
Zwei Herzogtüner sind vereinL
der Flofte Schicksal, besiegelt scheint,
ei n alter Held veha nnt -'s ist wah r,
Nordmänner plündem Klöster gar,
dem O*en haut nan auf die Pfoten,
all dies und mehr, steht hier in Boten!
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Tohilsn und qsidsn
ü0r Rondm msintr

hnzogtümn blsibm tmtzdsm gstrsnnt
SrcnEI-srIEc. Mit wenig Aufuand

u n d  b e s c h e i d e n e m  S c h m u c k

fand vom 30.  Tsa aufden l .  Phex

in der Rondra-Kapelle aufdem

S iche l s t i eg  d i e  se i t  dem , :
Reichskongress zu Trallop

zumindest von zwei Pro-

vinzen sehnlichst erwarte-

te Vermählung zwischen

Herzog Bernfried n Eh-

rens te i n  und  He rzog in

Walpurga von Weiden

statt,

iFiruns weißer, frostiger Griff

umklamme r te das Land ei-

scrn und machte den Au ßr ieg

zum Pass c ies Sichelst ieg bei-

nahe zu einer entbehrungsrer-

chen \Ä'allfahrt. Doch trotz des

k lammen  W in te r s  wa r  das

Paa r  geu  i l J t .  s i ch  noch  i n  d i e -
sem \A- intcr ,  zum Täg der Er-

neue rung ,  vo r  Rond ra  d i e

Hände zu re ichen Dcnn im

Gegensatz zu dcn Tiavia-

bündcn  i h r c r  l e t z t qn  Ehen

entspr ingt  d iese Verein i -

gung der beiden Herzöge

nicht nur der von Vertrau-

ten imme r  wieder bewun-

derten t iefen persönl ichcn

Zuneigung, sondern  ̂ u*r f f i

J cm Wunsch ,  e i n  Bündn i .  @

zu Schutz und Wehr ihrer Lande einzugehen.
'Am 

Täg der Erneuerungen sollen Weiden und

Tobrien vereint sein", hatte Hcrzog Bernfried

von Ehrenstein gesprochen. 'Am'lag der Er-

neuerung wird das Leid der Vergangenheit an-

gehören und sollen Kraft und Zuversicht die

Zukunft formen!"

Auch der Ort  der Ve rmählung wurde zu die-

sem Zwecke sorgsam ausgewähl t .  Die erst
jüngst  wieder geweihte Kapel le auf  dem Si-

chelstieg licgt auf halbem Wege zwischen To-

br ien und Weiden und hat  schon so manchen
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Entsatz zugunsten der Kampfgefährten vor-

beiz iehen sehen.

An diesem frohen Wintertag aber bevölkerten

Verwandte und Freunde den sonst so kriegeri-

schen Ort Die Kinder beider Herzögg ihre

engsten Vertrauten und Kampfle fährte n woll-

ten Zeugen des Ereignisses werden, und man

sagt, sogar der Drache Apep sei am Horiz-ont

gesichtet worden. Priester der Ti'avia, der Rah-

ja und des Firun blickten mitWohlwollen auf

die Vereinigung.

Das Schwert der Schwerter Ayla von Söhatten-

grund fiihrte die Brautleute vor Rondra zu-

sammen und betonte: "Tobrien und Weiden

folgen bereits seit fahren einen gemernsamen

Weg, um das Reich vor den Kreaturen dcr Nie-

derhöl len zu schützen Gemeinsam sol len s ie

nun auch in die Zukunft schreiten, um aller

Schrecken gewappnet zu sein, die da kommen

mögen. Fürchtet euch nicht, ihr Tobrier und

Weidener, denn ihr seid nimmer mehr alleinl"
"N iema l s  habe  i ch  zwe i  Menschen  be im

Rondrabund ernster zum Schwerte greifen se-

hen",  schi lderte d ie Pr iester in der I f i rn und

Vertraute Herzogin Walpurgas, Ivrain ni Ca-

tholainn, später die Zerernonie. "Diese beiden

Liebenden, die doch niemals die Klinge ge-

geneinander wenden würden, die sich mit die-

sem Ritual ewigen Beistand schwören wollten,

sol l ten nun zur Besiegelung des Bundes dem

ande ren  e i n  b l u t i ges  Ma l  sch lagen l  M i r

schwammen die Augen vor Furcht und Glück

zugieich. Herzog Bernfried fuhrte zu diesem

Anlass Schalljarl3, das Schwert Tobriens, und

traf die Gemahlin am Arme. Herzogin Wal-

purga aber schlug dem Manne mit dem Weide-

ner Schwert Windsturm die Wunde gerade

über dem Herzen."

Die Kanzleien beider Herzogtümer betonten

allerdings, die Provinzen blieben eigenständig

nebeheinander bestehen, es gäbe weder eine

Zusammenlegung der Verwaltung noch der

Kronen. "Besonders die Erblinien bleiben von

diesem Bund unberührt" ,  meinte Haus- und

Hofmeister von Weißenstein in Tiallop. "Bei-

de Herzogtümer haben eigene Erben, die ih-

ren Eltern auf dem Throne nachfolgen wer-

den. farlak von Ehrenstein wird einmal Her-

zogvon Tobr ien sein,  und Ar lan von Löwen-

haupt soll Weiden regieren, so die Götter es

wollen. So haben es Praios und Tiavia gefügt

und so sol l  es sein."

Nach dem glücklichen Paar schien vor allem

das Schwert der Schwerter selbst vor Freude

zu strahlen. "Wie gerne sieht man liebe Freun-

äe glücklich vereint! Wie gerne belohnt man

Not und Mühen mit Freude und Glück. Und

wie schön ist  es,  e inen solchen Dienst  an der

Gött in verr ichten zu dürfenl"

Zu erwähnen sei ,  dass dies der zwei te Bluts-

bund ist, den das Schwert der Schwerter in-

nerhalb weniger Täge am selben Ort  schloss.

Wenige Täge nach dem Bund der Herzögc seg-

nete die Erhabene die Vereinigung des Heer-

meisters der Kirche, Rondrasil Löu'enbrandt,

und seiner Erwählten Rondirai Leuentreu von

Havena, Rittsfrau Rondras und Seneschailin

des Ordens zur Wacht Sie traten ebenfalls auf

dem Sichelstieg vor den Altar der Herrin und

wählten diesen Ort, um die Verbundenheit der

Rondra-Kirche mit den Kämpfern gegen den

Feind im Osten zu verdeutlichen und ihre tiefe

Freundschaft zu den Hohen beider Provinzen

zu enfen.

fotk

Dis (0sstflotts znfrillt
Qnhlare $childnungsn sus dsn @ndhag - harbn in $chun und Hgrhsr

$rhiffe dn @sstflutts ü0r usrlchisdsnsn hüfsn gssirhtst
He-nrnN/HawNe./GneNcon. Nachdem die Per-

lenmeerflotte im ständigen Kampf gegen die

dämonische Blutige See lie5, schien lange

Zeit zumindest die Westflotte, größtenteils

in Harben stationien, ein stabiler Arm des

Neuen Reiches zu sein, um im Meer der Sie-

ben Winde Fla gge ztt zeigen.Doch die West-

flotte ist zerfallet, wie vom Rondrikan ver-

weht.

Nach jahrelanger Gcld- und Matcrialknapp-

heit und nach wochenlarigen Aufständen und

Meutereien der Matrosen und Seekrieger (sie-

he AB 106 undAB 108) ist Harben nun endgül-

tig im Chaos versunken. I{eichsgroßadmiral

Rwdon uon Darbonia war, wie von den Auf-

ständischen gefordert, im Wintcr nach Har-

ben aufgebrochen, um persönlich dafür ein-

zustehen, dass die Westflotte wieder angemes-

senen Sold und ausreichende Kost erhält. Doch

der Admiral ve rstarb während der Reise fried-

l ich auf  dem Großen Fluss.

Seitdem sind die Nachrichten aus Harben un-

deutlich und kaum von Gerüchten und Uber-

treibungen zu untcrscheiden. Fest scheint zu

stehen, dass wieder großcr ' fumul t  in dcr  von

Barr ikadcn und Straßcnkämpfen geprägtcn

Stadt entstand, als die Nachricht v.om Tod des

Reichsgroßadmirals e intraf .  Vie le h ie l ten die

Botschaf t  für  e ine Hinhal tetakt ik  aus Gareth.

2

Andere wollten die Ankunft eines ne uen Emis-

särs aus der Kaiserstadt  erwarten\

Was anschlielJend in Harben geschah, ist nicht

eindeut ig Es gibt  Ber ichte übe r  e inen Brand,

vielleicht sogar mehrere. Die ReilJbrettstadt soll

in Schutt und Asche liegen. Ein Handelssegler

will tagelang eine großeRauchsäule über Har-

ben gesehen haben Wöanders ist die Rede von

blut igen Stre i tereien unter  Aulständischen.

Eine u,eitere Quelle behauptet schließlich, dass

man dieser Tage zu Besuch in Flarben kaum

etwas von den unzufriedenen Seeleuten merkt

und keine Spuren eines Feuers zu sehen seien.

Das Schicksal M arkgralRadulf Eran Galahans,

der bislang den Meuterern die Stirn bot, ist

ungeklärt. Die Rcichsrcgentin hat nach dem

Tod des Reichsgro13admirals weitere Gesandte

nach Harben geschickt ,  von denen bis lang

keine Nachncht kam.

Mehrfach würde berichtet, dass im beginnen-

den Frühl ing nur halb bcsctzte oder lädier te

Schiflä unter dem Banncr derWestflotte FIan-

delssegler aus Havena, Nostria, Grangor und

Belhanka aufgebracht hätten. Ein Schiffvoller

Effe rd-Pilge r auf dem Weg nach Grangor und

Bethana wurde hingegen von einer Bireme mit

Meuterern an Bord beschcnkt :  "Br ingt  unsere

Dolche, die wir zum Waffeneid in Diensten

des Reiches erhie l ten,  dcm Herrcn al lcrWas-

ser in seinem heiligsten Tempel dar. Fortan

wol len wir  nur noch uns selbst  und ihm die-

nen " In der Nähe von F{orasia im Lieblichen

Feld und aufder Zyklopeninsel  Pai los sol len

Schiff-e der Westflotte Küstensiedlungen über-

fallen haben.

Unklar isr die Rolle des Adligen Rateral Bed-

wyr Sanin, Sohn des ehemaligen Markgrafen

des Windhag und jetziger Kapirän der Seeadler

uon Beilunft. Er sollte trotz der Nleuterei zu

Flarben die Nachfolge des bisherigen Pfalz-

grafen von Weißengau (getötet bei einer Dra-

chenhatz gcgcn de n Wurm von Windhag, AB

l0l )  antreten.  Er brach von seiner Seeherr-

schaft Ila und Eiras (zwei albernischen Inseln

vor der Mündung des Großen Flusses) auI ,

um über Harben die Pfalz zu erreichen. Seit-

dem gibt es anstatt -rerlässlicher Nachricht von

ihm Gerüchte,  er  sei  in d ie Sklaverei  nach

Mengbilla verkauft worden odcr aber verhandle

mit  Rädelsführern der Meuterei .  Unbestät igt

is t  auch die jüngste Nachr icht :  Vor I la und Ei-

ras sollen ein halbes Dutzend Kriegsschifle aus

Flarben ankern.

Der Bote hof f t ,  bald wiedcr d ie gewohnte

praiosgefäilige Ordnung in Be richtcn aus dem

Windhag präsent ieren zu können und den

Leser n icht  mi t  Ge rüchten zu langwci len.

A W
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Obnst 4lfih uom Blsutnnn im unhotsnsn Dusll
$handal um hochranglgsn Offizin und hsldsn in Gmth

Gerurs. AIs einer der angesehensten Offi-

ziere des Reiches gilt Oberst Alrrft vom Blau-

tann und vom Berg, ein Kriegsheld des Or-

kenzuges. Er ist an den Kriegerakademien

und Kadettenschulen leuchtendes Vorbi ld

für angehende Kavalleristen und Fähnriche.

Seit er vor wenigen fahren in den Flunger-

aufständen Gareths versucht hat, dem aus-

gemergelten Volk beizustehen, statt es mit

dem Reitersäbel niederzuhauen, gilt er gar

als 'Ritter der Armen und Unterdrückten',

was er selbst nicht gerne zu hören scheint.

Vor kurzem wurden die Garether jedoch ihres

Obristen durch unerwartete Ereignissc beraubt.

Alrik vom Blautann unterhielt oflenbar eine

innige Liebelei  zu einer Garöther Schönhei t ,

der jungen Edlen Andane zu Raukmarft. Was

ftir den bekanntermaßcn schwer zu bindcn-

den Oberst zunächst eine rahjanische Afläre

war,  wurde bald rondr ianischer Ernst :  Als in

das Schlafzimmer e in gehörnter Ehemann trat,

musste der Oberst  wohl  erkennen, dass die

Edlc ihm verschweigen hat te,  dass s ie berei ts

verhciratet war. Zudem war der Gatte niemand

ger i r rgcrcr  a l r  /ost  Adersin,gemcinsam mit  sei -

nem Bruder dcr bekannteste Schwertmeister

Gareths Er forderte den Oberst zu einem Duell

aufs zr,"'eite Blut, um seine Ehre wiederherzu-

stellen allen Duellverbote n zum Tiotz.

Das Ducll in Morgengrauen auf den Silkwie,

sen wurde beglei tet  von wintcr l ichem Nebel ,

Rabenkrächzen und ein igcn Sekundanten:

Zwei Offrzrere des Reitcrregim entes Goldene

Lanze standenhüben, der Bruder des Gekränk,

ten, Erlan Adersin, sowic zwei Schwertgescl-

len drüben. Mi t  Schwert ,  Panzerhandschuh

und Kürass t raten die Duel l is ten an.  Oberst

vom Blautann trieb zunächst ungestüm den

Schwertmeister zurück, doch auf die Dauer

sicgte dessen Er lahrung- Hieb um Hieb mus-

ste der Oberst, dem dcr Kampf vom Pferde-

rücken mehr liegt, cinstecken. Gerade drohte

der eingeknickte Offizier aufzugeben, als er

seine Klinge auf die Schulter Adersins nieder-

fahren l ieß.  Doch in d iesem Augenbl ick zer-

brach durch ein Unglück die Klinge, und Split-

ter  z(  r l i rßen das Gesicht  der Schwertmersrers.

Sein Auge war e in e inziger Blutapfel ,  a ls er

zur Seite kippte Eine Stunde später war fost
Adersin trotz cine s herbeigeeilten Heilers tot.

Als der Vorfä l l  bekannt wurde,  konnte der

I {a iser l iche Hof n icht  anders,  a ls den Oberst

zu bestrafän. Duelle sincl für Diener der Kro-

ne in Kriegszeiten verboten, um nicht zu viele

Kämpfer durch Ehrenhändel  zu ver l ieren.

OberstAlrik vom Blautann und vbm Bergwird

Gareth verlassen, um künltig die Reste des de-

z im ie r t cn  No rdwe idenc r  Re i t e r reg i  men ts  a  m
Finsterkamm zu befehligen. Hier gilt es Täg
1ür Täg, orkische Plünderer auf2uspüren und

zur Strecke zu bringen. Vom Blautann nahm

das Urteil stiefelknallend an Kurz nach dem

Garether Frühlingsturnier brach er nordwärts

auf  und sol l  noch lange zur Kaiserstadt  zu-
rückgeblickt habcn.

Er lan Adersin sol l  den Tod seines Bruders

bleich, aber gefasst mitangesehen haben Er
trug den Leichnam eigenhändig zum Boron-

Tempe l .  Dennoch  g i b t  es  Ge rüch te ,  de r

Schwertmeister hege Rache für den Tod seines

Bruders und gelobe seinen Schwertgesellen eine

besondere Belohnung, wenn einer von ihnen

Alrikvom Blautann tötet. Gemunkeltwird vom

Doppelten Jochschlag, einem angeblich un-

schlagbaren Kampf'manöver, das derzeit nur

Adersin beherrscht.

A W

Dis hnzogsstsdt um dsm ßsirhshonguus
Qlsnuina bnsit fiir 4dslsunsammlung

Kaiserkrone unterste l l t ;  d ie Aufhebung des

Reichslandfr iedens,  dcr  Fehden verbietet ;  d ie

Ernennung eines neuen Reichsgroßadmirals.

Das Ver lähren um die a lbernische Krone

scheint  h ingegen eingeschlafen zu sein:  Die

Reichsrichter zögern einen Urteilsschluss hin-

aus.

Viele Adlige reise n auch aus f-ernen Provinzen

frühzeitig an, da der Herzog vor dem Kon-

gress ein prächtiges Turnier zum 1 000-j ährigcn

fubiläum der Burg Eilenwid veranstaltet.

Elenvina zeigt  s ich den becindruckten Adl i -

gen aus Albernia, Weiden, Kosch und Darpati-

cn als bedeutende Flandelsstadt  mi t  Waren-

schaucn, Kuppelbauten, Ti-iumphbögen und

prachtvollen Tempeln, von denen das Haus

des Praios dcr Bedcutendste rst .

In langen Paraden, mildtätigcn Spendcn fiir

das Volk, gut ausgerüsteten Garden und gro-

ßen Banketten zeigt  s ich der Reichtum des

Herzogshauses.  Und gle ichsam schcint  He r-

zog lx t  Gorsam den Besuchern zu verkün-

dcn:  Dies is t  das Gesicht  e ines Reiches,  das

von einem starken Herrscher geführt wird. Der

gut gelauhte Flerzog selbst eröffnete ein von

ihm gestiftetes Spital de r Therbüniten, die im

selben fahre gegründet wurden, in dcrn Burg

Ei lenwid erbaut  wurde.  Gleichfäl ls  sandte er

Waffen und Rüstungen aus Eisenwalder Stahl

an den Reichserzmarschal l  in  Wehrheim, da-

mit sie dem Kampfgegen die Schwarzen Lan,

de dienen mögen

Llnterdessen hat  auch Reichsregent in Emer

zum Kaise r l ichen Frühl ingstumier in Gareth

geladen, das Anfang Peraine nur kurz vor der

Turnei z-u Elenvina stattfinden soll. Hier fin-

den s ich Kämpfer zu Tjoste,  Handwaffen,

kämpfen, Wurf- und Schusswaffe nwettbewer-

ben,  Wagcnrennen und Buhurt  e in,  um an das

Haus derer von Garcth gebunden zu werden

und Bündnisse unter den Häusern, Lehen und

Provinzen zu schl ießen. Welches dieser in

Konkurrenz stehenden Spektakel seinen Sinn

besser erlüllt hat, u'ird wohl erst der Kongress

zeigen,  Reichsregent in Emer wird vermut l ich

arn 1. Ingerimm in Elenvina eintreffbn und will

gerüchteu,cise nach dem Kongress in dcn Wind-

hag ziehen, um selbst die Lagc im aufständi-

schen Harben in Augenschcin zu nehmen.

A W

ErEm,'rNe. Der diesjährige Reichskongress, das

bedeutendste Zusammentreffen derLehens-

leute des Greifenthrons, findet Anfang In-

gerimm im nordmärkischen Elenvina statt,

der Heimat des mächtigen Geschlechtes de-

rer vom Großen Fluss.

Allein, dass sich die Adligen hier treffen, an-

stat t  auf  e iner der über e in Dutzend kaiser l i -

chen Plalzcn des Mit te l re ichs,  zeigt ,  wie sehr

der Einfluss HcrzogJast Gorsams uom Grorßen

F/ass gewachsen ist. Er herrscht über cine stand-

f-este und rlohlhabcnde Provinz, die ihre Be-

lange immer gut ve rtritt und zugleich ve rsucht,

den Iteichsgedanken uncl den Greifenthron des

Raulschen Reiches zu stärkcn rvenn auch

nicht  unbedingt  d ie Person,  d ie auf ihm si tz- t

Erwartet wird ein Machtkampf z-wischen Her-

zog fast  Gorsam mit  seinen Anhängern auf

dereinen und Rcichsrege ntin Emer ni Benn.ain

uctn Gareth, die seit fahre-n versucht, den Adel

im Kampf gcgen die Dömonenreiche im Os-

ten zu vereinen,  aufdcr anderen Sei te

Vieles scheint aufdiesem Adelstreffen gesche-

hen zu können: e ine Fleeresreform, d ie d ie

stehenden Regimenter den Provinzen statt der
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Dsn güttlichsn Spsndsrn zun Danh

Pmirum flsht um sin fnsdlichss und ssgsnrsirhss Jshr
Prnrucur,t. Während die Nebelfetzen des spä-

ten Tsamondes noch in den Darpatauen von

Gnitzenkuh| hingen, hörte man mit gleich-

mäßigem Ruderschlag die Barke näherkom-

men, die die Geweihten zur Stadt brachte.

Sanfter Sprühregen benetzte das morgend-

liche Land, in das bereits der Frühling Ein'

kehr gehalten hatte. Die ersten zarten FIal-

me spross'en auf den Feldern, lindgrün trie-

ben die Weiden aus.

Am Ufer schu'ammen die Flöße und Boote

der Prozessionsteilnehmer, mit buntcn Bän-

dern und farbigen Tüchern geschmückt. Schon

seit de n e rsten Tägen des Tsa hatten die Bau-

ern, wie es Brauch war, Ringe, Fische, Blumen

und Früchte aus Schilfgeflochten Täusende

von Menschen waren herbeigeströmt, um dem

Götterdienst beizuwohnen und das Wohlwol-

len der Götter herabzuflehen. Hohe und Ge-

meine waren in ihre schönsten Gewänder ge-

l-rüllt, de nn ein jeder wollte den alveranischen

Mächten seine Ehre rbietung zeigen. Einträch-

t ig in ihren Bi t ten standen jene Volksgruppen

beieinander,  d ie s ich vor e inem fahr noch töd-

l ich bekämpft  hat ten (s iehe AB l0 l  u.  102).

Während die Geweihten der Tsa, der Peraine

und des Ef ferd den Fluss segneten und die

Gottheiten um ein Frucht bringendcs Darpat-

hochwasser baten, übergaben die Gläubigen

dem Fluss einen Teil der letztjährigen Ernte

oder opfer ten ihm Gegenstände von persönl i -

chem Wert: Handwerker brachten dem sanft

Flie ßcndcn die Früchte ihrerArbeit dar, Kauf-

leute über l ießen ihm kostbare Kräuter ,  raul-

sche Ritter und nebachotische Krieger schrit-

ten zum Lifer und übergaben den Fluten eben

jene Waffen, mit denen sie noch voi wenigen

Monden gegeneinander gestritten hatten.

Die Sehnsucht nach Eintracht  scheint  grol3

dicse r Täge in Perricum. So nahme n in diese m

fahr mehr Menschen an der Prozession te i l  a ls

die Male zuvor Fast  a l le wel t l ichen und seist-

lichen Köpfe der Grafschaft waren auf dem

Ritualfelsen zugegen ob tulamidisch stäm-

mige Nebachoten oder raulsche Perricumer,

ob Rondra- oder Tsa-Priester , u'ie um den

Gemeinen ein Zeichen zr f  serzcD.

Entsprechend ausgelassen ging es aufder an-

schl ießenden Feier  zu:  An zahl losen Ständen

und Läden wurde Wein ausgeschenkt, Gauk-

ler  und Schaustel ler  gaben ihre Kunst  zum

Besten,  Musikanten wurden ebenso bejubel t

wie spöttisch ausgepfiflen und die Angbarer

Puppenbühne musste bei  ihrem Gastspie l  ge-

schlagene neu nzehn Ztgaben aufftihren. Eben-

so le ide nschaft l ich wie einträcht ig warben vor

den'Ioren Kämp1är der be iden Volksgruppen

um die neuesten Zuchterfolge der perricum-

schen Gestüte Als die Feier sich schließlich

ihrem Ende zu neigte, täumelten vielerorts die

vom Wein und Rauschkraut  Benommenen

durch die Gassen oder h ie l ten s ich schwan-

kend im Satte l ,  und so manche raulsche wie

nebachotische Kämpfer schienen gar nicht auf--

hören zu wollen, Verbrüderung zu leiern.

Da öflneten sich die Tore einer Schänke, um

die vom schweren Wein angeheiterte n Günst-

l inge des Grafen ins Frc ie zu cnt lassen. Ihnen

folgte Rondrigan von Paligan, der junge Graf

Perr icums, der of fenbar a ls e iner der wenigen

noch Herr seiner geistigen Fähigkeiten war und

sichtlicl-r verlegen dreinblickte.

Lautstark bahnten s ich die Gräf l ichen ihren

Weg durch die abziehenden Festgäste n, bis sie

vor c iner n icht  weichen wol lenden Gruppe

zum Stehen kamen.

"Wer wagt es, Seiner Hochwohlgeboren, dem

Grafen, de n Weg zu versperrenl", maulte ei-

ner der Günstlinge Rondrigans, noch bevor

dieser einschreiten konnte.
"Ruhigk, die jungän Menschän", mcldete sich

die sanfie Stimmc des lächelnden Al'Harcsh:,

dem sich daraufeine Gasse zwischen seinen

Beschützern öf'fnete. Mit z-ittriger Hand auf

sernen Stock gcstützt, hinkte der crblindete

Greis auf  d ie Raulschen zu Als wäre dies ein

erwartctes Stichwort gewesen, krümmten und

schütte l ten s ich die Schranzen Perr icums vor

mühsam unterdrücktem Lachen, b is s ie ihr

gräflicher Gönner mit Zornesrötc im Gesicht

zur Ordnung rie f Envas verständnislos mit dem

Kopf schüttelnd, aber immer noch väterlich

lächelnd hat te s ich der Al 'Hare sh berei ts wie,

der abgewandt und war im Begrifl, sich auf

sein Pfbrd heben zu lassen, a ls er  von Rondn-

gan aufgehalten wurde: "Ich möchtc mich bei

Euch für das Auftreten meiner Freunde ent-

schuldigen Nehmt bitte meine Entschuldigung

an, a ls Graf  von Perr icum."
"Ihr seid nicht der Gra{, junger Rondrigan von

Paligan", entgegnete derAlte, den knöchrigen

Finger wie ein mahnende r Le hrer in die Luft

gereckt. 'Aber 
ich bin mir sehr sicher, dass Ihr

de reinst Graf sein werdet. Und wcnn Ihr nicht

lehlt, vielleicht darüber hir-raus noch viel mehr."

Als sein Ross schon die ersten Schr i t te getan

hatte, wandtc cr sich noch einmal zu dem |ün-
geren um und fügte hinzu:  "Sei t  d ie Mauern

fielenr, schläft etwas in den'Iiefen dieses Lan-

des. Es wartet darauf, erweckt zu werden. Und

wehe uns allen, wenn es erwacht und nieman-

den findet, der es zu führen vermag."

Stefan Trautmann

' In Gnitzcnkuhl odcr Gizicn'( lhul .  rv ie cs die tulamidischen

Perr icumer nennen, r ' i rd al l jähr l ich eine noch aus al t-neba-

chot ischen Zeiten stammendc Wcihefcier abgchahen Die

kleine Stadt am Darpatbogen wird gegen Ende eincs jcden

Tiamondes zum n' icht igsten Kultort  der Perr icumer Land-

bevölkerung Da s Riruai u nd d er feierliche Akt, bci dem s ich

kirchl ichc m j t  abergläubischen Tiadjt ionen durchmischcn,

genießt bci  bcrdcn pcrr icumschcn Volksgruppen sehr hohes

ÄnseheD
I Maki l  Mazibaran, dcrAl 'Haresh, ist  der geisr ig-phi losophi-

sche Führer derNebachoter Pcrncums (vgl  AB 102, I furz-

szenario, Pcrsonen)
I "Seit die Nlauern Nr bachots frclet": gemeint isL das fahr 872

v BF.

Dn Modbrunnn sndlich suf

Tnerr-or,/Gemrn. Sadrak Whassoi, der gefan-

gene Heerführer der Orken (der Bote be-

richtete), scheint nun endlich auf dem Weg

nach Gareth zu sein.

Wie unser Korrespondent kurz vor Druckle-

gung erfuhr, waren bereits einige Wochen zu-

vor zwei Lanzen der Weidner Grünröcke in

die Stadt verlegt worden. Einige Ritter Alber-

niai und Greifänfuns, wie auch durch ihre Täten

in Weiden und im Rerch berühmte Recken

hatten s ich paral le l  dazu in der Stadt  versam-

4

dsm @sg gsn Gsruthr
melt, offenkundig zur Unterstützung Weidens

im Kampf gegen die versprengten Orken.

Mit grimmiger Micne war dann Anfang Phex

Brin von Rhodenstein, Abtmarschall des Or-

dens zu Wahrung, auf der Bärenburg einge-

troffen, samt seiner Leibwache und begleitet

von Avon Nordfalk, dem Baron zu Moosgrund

und'Stre i ter  des Reiches' .

Augenzeugen sahen zur mittcrnächtlichen Stun-

de desselben Täges einen wuchtig in Eisen ge-

schlagenen Gefangenentransport mit schwerer

Bedeckung Tiallop gen Süden verlassen. Wer,

wenn nicht der Blutsäufer, sollte darin verbor-

gen gewesen seinl Aus dem Herzoginnenhaus

war nichts zu erfahren, doch unte r dem Wach-

personal  aufder Bärenburg und an den Stadt-

mauern wurde noch in derselben Nacht ein

Fässchen Balihoher Bärentodt verteilt und ge-

feiert.

TF/Magnus Henmenn
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Sangelndss Vntmusn

4ushsbsn dn nsirhsrsgimsntn in Hlbsrnis
unleiuft nirht snxflrtungsgsmrifi

dasch errichtet. Doch es fehlt sowohl an Gel,
dern wie an Freiwi l l igen.  Invher n i  Bennain,
die Königin Albernias, hatte dem Marschall

bei  seinem Antr i t tsbesuch in Havena zwar
zögerlich Llnterstützung zusesagr, doch bis,
lang noch keinen Beitrag geleistet.

So wurde die Feste über Abilacht von einem
Banner Reichssoldaten übernommen, ohne
Beteiligung von Alberniern, aber in den Far-
ben des I .  kaiser l ich-albernischen Garderegi-
mentes, der Abilachter leichten Reiter. Zwor
hatte dort ein gewisser Baron Glennir ui Llud
im Namen cler albernischen Königin die Ver-
waltung der freien Reichsstadt an sich gezo-
gen.

Die Anwerbung von Soldaten geht nur schlep-
pend voran.  Unverständnis gegenüber den
Nöten des Reicl'res ist an der 

-Iirgesordnung,

und mancherorts ent lädt  s ich die Spannung in
Ubergriffen auf Gefolgsleute des Reiches. In
Orbatal u'urde ein Werber erst mit faulem Ge-
müse und schl ießl ich sogar mit  Steinen be-
worfän.

Nicht  nachgeben ist  h ier  d ie Devise,  und so
verkündete der Marschal l ,  man wcrde "brave

lJntertanen und Büttel des Reiches entlohnen",

wenn sic die "gefährlichen Schurken, die in
dicser dunklen Stunde das Reich im St ich las,
sen und die Ehre ihrer Regimenter beschmut-
zen" (AB 102,5.23),"anzeigen oder g:rr f-est-
setzen". Solange die Deserteure auffreiem Fuß
seien, schwinde dic Autoritär des Reiches. Man
sei bereit, 25 Dukaten ftir einen gefassten Sol-
daten und 50 für einen ehemaligen C)ffizier zu
zahlen. Nun ist es fragwürdig, ob sich in der
Bevölkerung breite Unterstützung für solche
Maßnahmen f inden lässt  -  denn hierzulandc
werden die desertierten Soldaten verehrt, weil
sie ihre Heimat gegen die Schwarzpelzc ver-
teidigten.

Almadaner Söldner und andere rauc Gesel len
indes haben s ich im Marschal lss i tz  zu Honi-
gcn berei ts über d ie Flücht igen und die ver-
sprochenc Belohnung erkundigt .  Die in Aus-
sicht gestellten Prämien sollen von dem be-
stritten werden, was die Güter der Beschuldig-
ten abwerfen - oder mit dem Besitz derer, die
den Gesuchten Unterschlupfgcwähren. Es gibt
gar Gerüchte, Al'Anfane r Mensche n jäger' und
'Exilmaraskaner' 

kämen ins Land.

Pltilippe Mindach

HoNrNcnN. Die Aufstellung der Garderegi-
menter in Albernia (s. AB 107; S.4) gerät ins
Stocken. Bereits während der Rundreise des
kaiserlichen Marschalls Grifo von Streitzig
durch die Reichsprovinz kam es zu einem
beunruhigenden Zwischenfal l .  Dennoch
bleibt der Marschall zuversichtlich.

In Weidenau, wo ein Teil des II. kaiserlich-
albernischen Garderegirnentes H auener FIuss -

garde vormals stationiert war, wurde dcr Mar-
schal l  samt seiner k le inen Eskorte unsanft  der
Tür verwiesen. nachdem man an der Tälel der
Baronin Macha Arodon von Weyringhaus,Ra-

bcnmund einen der gesuchten Deserteure über-

rascht und aufdessen Festsetzung gedrungen

hatte.  Unversöhnl ich standen s ich Obe rst  Lu-
pold von Greifenberg aus dem Geiblge des
Marschal ls  und dic BaroninAuginAuggegen-

über, die einst am Arvepass Serte an Seite ge-
kämpft hatten (AB 91, S.5). Beinahe rväre es im
folgenden F{andgemenge zu einem Blurver-

gießen gckommen, doch dcr Marschal l  zog
sich schl ießl ich mit  den Seinen zurück.

Man nahm Abstand davon, das Regiment bei
Weidenau r,viederaulzustellen. Quartiere wer-
den nun bei Bure Crumold am Ufer des Ro,

@ss gsht um sm yilquirBrmnd?
4nneihsrung dn HOtigen beidn yaquiilsn

Die al ten Kul tur lande der güldenländischen

Besiedlung,  das I - iebl iche Feld und Almada,
schcinen dreser Thge ihre gemeinsamen Wur-
zeln lviederzuentdeckcn. Zwar bestanden auch
nach der Unabhüngigkeit des Lieblichen Fel-
des,  insbesondere in den nahen Grenzregio-
nen, familiäre wie kommerzielle Bande fort,
doch war das Verhäl tn is der beiden Länder
lange Zeit mehr als unterkühlt Die Täten der
Almadaner Dragoner in Arrvor aus vergange-

nen Thgen oder der Angriff des Grafen von
Phecad ien  au l ' d i e  Südp fo r re  vo r  ( r s t  uen igen

fahren waren Ereignisse,  d ie man weder hü-
ben noch drüben vergessen konnte.  Nicht  zu-
letzt zeugen auch die Wehranlagen beiderseits
der Grenze von dem langjährigen Misstrauen:
Beide Sei ten l ießen s ich zu wahren Festungs-

wundcrwerken anspornenJ wie dem Horas-
wal l  oder dem I lau Ncusüderwachts.  Tiotz-
dem ist  d ie Lebensart  e ines Vinsal tcrs der e i -
nes Puniners immer noch näher a ls der e ines
Rom mi lysers oder gar e ines Bal ihoers.

Aventurischer Bote - No. 109

Was sich spätestens seit dem Hoftag zu Tiallop
ankündigte, manifestiert sich nun immer mehr:
Die Königreiche beiclerseits des Yaquir wach-

sen enger zusammen. Wiewohl  d ies weder in
Vinsal t  noch in Punin lorc ier t  wurde,  schei-

nen die Adl igen beider Länder immer mehr
Gemeinsamkeiten zu fi nden.

Der Vorreiter war e in Handelsvertrag, der bei
eine r gemeinsamen yaquirischen Warenschau

im Grenzort Venga im letzten Götterlauf be-
schlossen wurde.  Ganz dem neunten Passus
des Weidlether Vertrages getreu, wurden weit
gehende Handelser le ichtcr  ungen vereinbart ,

die einen verstärkten Warenverkehr über die
Grenze zur Folge hatten. Auch im Kampf ge-
gen die Novadis stand man sich nahe, als hora,
sische Fre iwillige bei derVerte idigung Omlads

Verdienste errangen.

Doch damit nicht genug: So entdeckten einigc

Magnaten Almadas in dresem |ahr auch die
Sangeskunst an der Vinsalter Ope r wieder für
sich und reisten unbehelligt zum alljährlichen

Ope rnbal l .  Man war wohl  mi t  Hi l fe unrerya-
quirischer Adliger an dic begehrten Karren
gekommen, die sich nach den Vorführungen

er l reut  zeigten,  d ie Besucher von jensei ts der
Gugella mit einigen Vinsalter Honorarioren

und wciteren Adligen des Lieblichen Feldes
bekanntzurnachen. Im Monat zuvorwar be,
re i ts  e ine Gruppe Bomeder Edel leute aus dem
Liebl ichen Feld nach Punin gereist ,  um dorr
die Eröffnung der Theatersaison mitzuerleben.
Dabei nächtigten sie of-tmals nicht in Gasthäu-

sern,  sondern waren Gäste in den Stadtpaläs,
ten der Magnaten. Wie jetzt bekannt wurde,
hat der Puniner Heldendarsteller Omer Shadif
dabei so viel Aulsehen erregt, dass rnan ihm
ein Gastspiel am Vinsalter Theate r angeboten

hat.

Ein wei terer  Höhepunkt  is t  nun die Grün-
dung der 'Groszen und erhabcnen Loge vom
golclenen Strome beide r Yaquirieri zur Wehr &
Ehr von Cul tur ,  Cunst  und Le bensart  im Gei-
ste der Zwrilfe zu Alve ran', der zahlreiche Ad-
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l ige beider Reiche bei  e inem Fest  in der a lma-

danischen Baronie Phexhi l f  bei t raten.

Des Weiteren is t  h in längl ich bekannt,  dass die

Edelleute beider Königreiche prächtige Kunst,

werke zu schätzen wissen: So öffnetc sich durch

clie Intervention der'Loge vom Goldenen Stro-

me'die 'Kaiser l ichen Hof:Galer ie '  (AB 53) für

manch einen Almadaner Magnaten,  der dort

ebenso ehrftirchtig die Exponäte bewunderte

wie horasische I (enner ihrersei ts e ine Samm,

lung zeitgenössischer almadanischer Kunst (u.a

mit Gemälden des funke rs Vasco Borongama,

des gröl3ten lebenden Malers Almadas) in Pu-

nln.

Doch nicht Gesprächc allein sind entscheidcnd,

sonclcrn deren Ergebnisse So wurde erst vor

wenigen Tägcn verkündet, dass der horasische

Postdienst Pertakis scine Tätigkeit nunmehr

unter der Protcktion sowohl der Markverwc-

serin der Südpforte als auch des neu bestallten

Grafin zum Yaquirtal, Seiner Flochgeboren

Eslam von Punin und Eslamsbad, b is nach

Punin ausdehnt. Man rnunkelt gar, dass bei

e inem Er lo lg demnächst  mi t  seinen Kutschen
'Iäladur 

und Ragath bequem vom Lieblichen

Feld aus zu erre ichen wären . . .  und v ice versal

Doch all dies errcgt nicht nur Freude, sondern

auch Argwohn Ge rüchte.von Separation und

Unabhängigkcit gehen schon seit einigcr Zeit

um (AB 105),  is t  es da nicht  wahrscheinl ich,

dass hier wcitere Vorbereitungen fiir diescn Fall

getrollän werdenl Gerade in Gare th sicht man-

cher seine Befurchtungen bestätigt: Almada, das

in vielerlei I{insicht düpiert wurde - oder sich

zumindest  selbst  in d icser Rol le s ieht  ,  könn-

te den Reichsverband ver lassen. Ohne das ge-

waltige Steueraufkominen, das Getreide, die

Kaiserlichen Rcgimenter usf. würde sich das

übrige Reich nur schwcrlich halten können

eine Katastrophe würdc s ich anbahnen.

Gerade wei l  es Barone und' funker,  Signorcs

und Esquir ios s ind,  d ie s ich (ohne Einf luss

der Kronen zu Vinsal t ,  Punin oder Gareth)

einander annähern, clrängt sich der Verdacht

aul ;  dass Adelscl iqucn auf  beiden Sei ten der

Grenze eigenmächt ig Veränderungen anstre-

ben.

Wer l re i l ich solche Spekulat ionen vor denen

ä u ß e r t .  d i c  c s  u  i s s e n  m ü s s t e n ,  e r n t e t  n u r  e i n

unwi l l iges Abwinken. Den hartnäckigsten

Zweif lern erk lür t  man, dass die Herrscher in,

nen beider Rciche den Vertrag von Weidleth

zum Teil gcgen innere Widcrstäncle durchge-

sctz-t hätten. Von einem Separationsgedanken

sei  a lso nie d ie Rede gewesen, und nun wol le

man al lenfal ls  den Gcist  des Fr iedens,  der aus

dem Weidlether Kontrakt spricht, mir Leben

füllen. So fällt es schwcr, sich auf die Gcscheh-

nisse am Yaquirufer  e inen Reim zu machen:

Wir  werden abwarten müsscn,  was die Zu-

kunft bringt.

Andree Hac.htnann und Franft Hagenhoff

Dss Orshsl dn Geinss
Rouurrvs. Wilde Gerüchte sind dieser Thge auf allen Gassen der Capitale des Fürstentums Darpatien zu hören. Anlass war das Orakel der Gänse:
Angesichts des merkwürdigen Praios'Orakels am Anfang des |ahres warteten viele schon lange ungeduldig auf eine Weissagung aus dem
Friedenskaiser-Yulag-Tempel. Doch die heiligen Tempelgänse watschelten wie eh und je durch den Tempel, ohne auch nur im entferntesten
den Willen der göttlichen Mutter kundtun zu wollen.

Am 2'1. Tiavia, dem Beginn des Festes des Hei- chen Mienen auf den Platz heraus, wo sie so,

ligen Tiavinian, war unter den Gänsen jedoch fbrt bedeckt von der Darpatgarde wiedcr zum

seit den Morgenstunden große Unruhe ausge- Palast aufbrachen. Als daraufhin Unruhe aus-

brochen. Während das Erhabene Paar einen brach, erschienen die Erhabenen selbst aufden

Boten zum Palast schickte, wartete vor dem Stufen des Tempels und segneten die Anwe-
'Icmpel 

eine große Menschenmenge auf das senden, auch wenn sie ke in Wort über das

iang ersehnte Zeichen der Göttin. Aufregung Orake I verlore n. Den weiteren Thg über schrit-

entstand unter de n viele n Pilge rn, dic zum Fest ten sie unte r Be deckung von Rittern des Herd-

des Heiligen angereist waren, als dergesamte feuer-Ordcns und unter Führung des Stadt-

Cronrat mit der Fürstin nur kurz darauf am vogts Gode fried von Görz-Windwassern durch

Tempel  e intraf  und von den Erhabenhei ten die Stadt ,  sprachen mit  den Menschen und

höchstselbst ins Allerheiligste geführt rvurde beruhigten allein durch ihrc Anwcsenheit das

Viele Stunden war dann nichts mehr zu hö- Volk.

Das Gerücht ,  dass während des Orakels garren.

näckig. Scit jcdoch der Schwarze Drachc selbst

vor der Stadt erschien und sein unheiligerAtem

das Land verdorren l ie l3,  is t  für  d ie meisten

offenkundig, dass das Orakel mit diesen Flü-

gen des Verwesers von Warunk in Zusammen,

hang steht.

Doch spätestens sei t  dem Rrt t  der Rcichsbehü-

terin zur Tiollpforte, ihrer Herausfbrderung

an den Faule nden Drache n der Ve rdammnis

und seinem rveiteren Fernbleiben von Darpa-

t ien atmen die NIe nschen wieder auf  auch

wenn die schrccklichen Gerüchte um das Gän-

seorakel nun ncue Furcht geschürt haben.

Robin FeltmerAls s ich die Pfor ten des Tempels öf fneten,  e in igc Gänse in wi lden Zuckungen auf  dem

schritten die Fürstin und rhre Cronräte mit blei- Boden verendet seien. hielt sich dennoch hart-

Wie schon vom Boten ber ichtet ,  kam es in
jüngster Zeit vermehrt zu Anfeindungen zwi-

schen den Orden der Bannstrahler  und dem

der Golgariten. F)rst jetzt wurde aus gut infor-

mierten Kreisen bekannt, dass eine Abordnung

des borongefälligen Ordens bei ihrer Bcsichti-

gung des Schlacht f i lds am Nebelste in d ie

13oron-f ünger bereiteten sich auf ihre zukünf-

Thhir Shai/1, Elias Moussa

in heldenhaf icn Missioncn. sich von r l ieser Schande reinzuwaschcn

Züistighsitsn züisrhm Bsnnstrshlsm und 60lgailten

Hnfsindungsn in GMfsnfun
tige Wacht am Nebelstein vor - von Vertretern

der Geißler unter Arrest ge nommen wurden.

IVIan bezichtigte de n Anführer der Golgariten

als lahnenf lücht igen Templerrund wol l te ihn

seiner gerechten Strafe zuführen, den reini-

genden Flammen dcs Herrn Praios Erst  d ie

direkte Intervent ion der Großmeister in der

Golgar i ten vermochte dic I r ra ios- |ünger von

ihrem Vorhaben abzubringen. Laut ihrcn Wor-

ten stehe der Golgar i t  unter  dem Schutz der

Boron-I(irche und könne nicht mchr für seine

Vergangenheit belangt werden, da er sie bcim

Eintr i t t  in  den Orden zurückgelassen habe.
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lDichts ist Bo, üis rB schsint
LöwnNsuRc/PnRRIcurr ArlI 2. BonoN 1027 BF. Wie schon vor fast einem Monat waren die Sennenmeister und Roten Räte unter der Führung der
Erhabenen im ehrwürdigen Gerichtssaal der Löwenburg zusammengekommen, um über den Fall 'Bergelsaum' zu Rate zu sitzen. Der
Großmeister des Ordens vorn Zorne Rondras, Adran von Bredenhag hatte seinerzeit Seine Gnaden Leoderich Bergelsaum angeklag, sechs
Mitglieder des Laienordens ermordet zu haben.l

Ein junger Geweihter ,  dessen Name kaum je-

mande m im Saale geläufig war, grüßte die An-

wcscndcn: "Erhabenes Schwert  der Schwer-

ter ,  Eminenzen, Exzel lenzen, Euer ( ]naden!

In E,urem Auftrage wurdcn meine Gelährte n

und ich ausgeschickt, um Indizien betreffend

der vermuteten Komplizen des Angeklagten

zu finclen. Aufgrund dcr Hinweise, die wir fan-

clen, steht für meinc Kameraden und mich nun

zw,cifclsfrei fäst, dass der Ange klagte weder ei-

nen der Mordc,  derer er  beschuldigt  wird,  be,

gangen hat, noch dass er an den Morden direkt

oder indirekt  betei l ig t  1var.  f )ennoch is t  er

schuldig."

Ratloses Murmeln crfüllte fürAugenblicke dcn

Gerichtssaal ,  b is Granus Algoniar  mi t  deut l i -

cher Ungeduld das Wort  erhob:  "Wenn Ihr

uns das bi t te etu 'as ausführ l icher er läutern

wol l t l "
"Natü rlich, Euer Gnaden", beeilte sich der jun-

ge Gerveihte zu sallcn und ein tiefes Rot stieg

ihm in die Wagen. "Zunächst konntcn wir he,

rauslinden, wclcher der Wehrheimcr Alchimis,

ten das Angstgift verkauft hatte, dessen Prcis

im Buch derWehrheimer lbmpclkasse auf  den

Fleller genau vermerkt war Dieser Alchimist

ein Herr mit tadellosem Ruf übr:igens - legte

uns  e i n  Sch re i ben  vo r ,  m i t  dem das  G i f t

seinerzei t  gcordert  worden war und das dic

Hand- und Unterschrift dcs Angeklagten trug.

Der Alchimist  konnte s ich zudem ents inncn,

dass ein Novize mit  rotem Lockenl<opf das

Schrciben überbracht und das Gift entgcgen,

genommen hat te.  Ein Novize mit  roten Lo,

cken,  so dachten u ' i r  uns,  sol l tc  zur wei teren

I3efragung im Wehrhcimcr Tempel rasch ge-

funden sein.  Es ste l l te s ich heraus,  dass es de-

rer zrvei gab. Zwei Briicler sogar, der eine ei-

ncn Götter laufäl ter  a ls der anderc,  aber beide

mit  leuerroten l -ocken ]edoch wurden wir

auch sogleich davon unterr ichtet ,  dass beide

vor zwei  Monaten bei  e inem Scharmützel  im

Weide ner Vorgebirge der Schu,arzcn Sichel

ums Leben kamen, a ls s ic c ine n Versorgungs-

tross der Hohen Wacht beglei teten Mit  ihne n

fiel auch jcne Geweihte, der die beiden Novi-

zen sei t  c inem Jahr unterste l l t  waren:  Ihre

Gnadcn Mirana Schwe4erklang, Ritterin der

Göttin zu Wehrheirr-r und im Blutschrvur: r'cr-

einte Gemahlin Seiner Gn;rden Leoderich Ber-

gelsaums, des Angeklagten."

I-eoderich Bergclsaum gab ein leises, klagen-

des Geräusch von s ich und senkte dcn KopL
"Es bot  s ich prakt isch an,  dass der Angeklagte

eincn der Novizen seine r  Gemahl in zu jene m

Alchimistcn geschickt hatte, um dort das Gift

zu erstehen, da s ich beide Novizen z-wangs-

läufig olt in seincr Nähe aufhielten Im Wehr-

heimer ' l tmpel  er fuhren wir  jedoch,  dass s ich

Ihre Gnaden Schwerterk lang sclbst  zu den

Honoren' gezählt und seit jeher die Anwen-

dung von Magie als frevclhaft gegenüber den

Göttcrn abgelehnt  hat te,  währcncl  Seine Gna-

den Bergelsaum dcr Zauberei biplang stets auf-

geschlossen bcgcgnet war. Darauihin verglichen

wrr  d ie Einsätze,  d ie Ihre Gnaden Schwerter-

k lang im vergangencn halben Götter laufgc-

le i tete hat te,  mi t  den Orten,  an denen die Mor-

de verübt rvordcn waren. Ein Unterfange n im

lJbr igen,  bei  dem u. i r  uns ausschl ießl ich auf

Zeugen berufen könncn, da et l iche der Ein-

satzbelehle und -berichte in der Schreibkanz-

lei dcs WchrheimerTempels nicht aulzufinden

warcn.  Wic s ich herausstel l te,  be iänd s ich lhre

Gnaden in jcdem einzelnen der Fäl le in un-

mit tc lbarer Nähe zum Tetort  sei  es auf  der

selben Burg oder im selben Heer lager.  Und

ebenso dic bciden ihr  unterste l l ten rothaar igen

Novizen. L)er Ange klagte hingegen hielt sich

nachweislich nur bci cinem einzigen, dem ers-

ten Mord in der Umgebung des Gcschehens

auf,  beteuert  aber,  a l lc  selbst  begangen zu ha-

ben. Wamm I  Meine Kameraden und ich s ind

der Ansicht, dass der Angeklagte das Andcn-

ken seincr gefallenen Gemahlin schützt War-

um sonst  sol l te e in Mann von solch untadel i -

ge m Ruf - Ritter der Göttin und rechte Hand

einer Sennenmeister in scine eigene Ehre in

den Schmutz t reteni  Hci l : i t  es n icht  im hei l i -

gen Blutschwur:  'N{eine 
Ehre wird d ie deine

scin;  d ie Schmach, d ie d i r  widcr fährt ,  d ie sol l

auch mich erc i lcn ' i  Wir  g lauben, dass der

Angeklagte nach dem ersten Mord hcrausland,

wer der Täte r  war:  se inc Gemahl in l

f ) och  ucnn . r1 (  ( s  gesesen  i . L .  w ie  g ,e r i e t  e r '

überh:rupt unter Verdachti Nur zwei Indizien

sprechen gegen ihn:  zunächst  sc in Eintrag im

Buch der Wehrheimer Tempclkassc und zum

zwe i tcn die Order des Gi f tes,  d ie uns der Al-

chimist  aushändigte Beide Schr i l tcn s ind zu

einem Zcitpunkt nach clem ersten und vor dem

zweiten Mord daticrt. Das wären doch reich-

l ich gedankenlos hinter lassene Beweise für  je,

manden, der plant, mit eben jene m Gift weite -

rc Morde zu begehen Soviel  Unbesonnenhei t

sol l  vorkommen, möchte ich dem Angeklag-

ten aber n icht  unterste l len.  Zu diesen schr i f t l i -

chcn Beweisen kommen die aus der Schreib-

kanzle i  verschwundcncn Einsatzbefehle Mi-

rana Schrverterk langs.  Wie,  so l ragten s ich

meine Kameraden und ich,  passen diese rns

Bi ldt

Wir  sahen k larer ,  a ls uns bewusst  wurde,  wcr

die beiden rothaarigen Novizenbrüder waren)

die Ihrer  Gnaden Schwcrterk lang unterste l l t

waren.  Da Novizen t radi t ionel lerweise ihre

Fami l iennamen bis zu ihrer  Weihe ablcgen,

haben wir  d ie Zusammenhänge erst  so spät

bemerkt. I)cr Familiennamc der beiden Novi-

zenltrtctMeilerbrecher, und sie sind die bei,

den Söhne dcr h ier  anwesenden Korrespon-

dentin des Aventurischen Boten Sußke Meiler,

brecher l j  Es warcn ihre Söhne, d ie Mirana

Schwerterk lang hal len,  dcn ersten Mord zu

begehen l "

Ausnahmslos jeder im Saale wandte s ich dem

schl ichten Tischle in zu,  das unscheinbar in

einer Ecke des Gerichtssaals stand, und an dem

wie stets d ie Bcr ichterstat ter in Sußkc Mei ler-

brecher und ihr  Kol lcge vom Orden des Zor-

nes,  Falk von der Tänn, a ls stumme Beobach,

ter  Platz gcnomrnen hat ten.  Sußkc Mei lerbre-

cher str ich s ich mit  unbewegter Miene c ine

ihrer feuerroten Ringellocken aus der Stirn.
"Wer, wenn nicht sie, eine professionclle Kor-

respondent in,  konnte herausf indcn,  wer den

ersten Mord bcgingl  Wir  haben uns erkun-

digt: Sußkc Meilerbrecher hiclt sich kurze Ze it

nach dem Mord tatsächl ich in der Ordensburg

vom Zorne Rondras aul  Sz.e ste l l te Mirana

Schwerterklang anschließend in Wehrheim zur

Rede, 1ührte ihrvielleicht sogar vorAugen, wic

dilettantisch sie bei dcm Mord vorgegangen

war,  abcr bcschwor s ie mit  Sichcrhei t ,  ihrc

Scihnc aus dein Spiel zu lasscn Mirana Schwer-

tcrklang war bereit, ihr Wort zu geben, sofern

al lerdings Mei lerbrecher d ic vcrräter ischen

Spuren verwischte,  und ihr  auch bei  der wei-

teren Besei t igung unl iebsamer Zauberkundi ,

ger hal f .  Und nun das Ubcrraschende: Mei ler-

brecher willigtc tatsächlich ein. Sie ers:inn eine

Mcthodc,  wie N{ i rana Schwe r tcrk lang al le ine

und ohne dic Hi l fe ihrer  beiden Novizen die

1) siehe dazu ausf i ihr l ich AB 108, DerMut im Herzen, Seitc 23-25

2) ()roßer Eidsegen des Rordra-I(ul tes, eine Li turgic I l I  ( i rar lcs

in cler Box Götter und Dämonen
'1) Sul lke N{cr lcrbrcchcr ist  sci t  fünfJahrcn der l - i j * 'enburg als Boten-Berichtersratter in zugetei lL Ihr crsLer ArLihel erschicn im AB 83
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A L J S  D E N  K I R C H E N
Morde mittels eines Giftes begehen konnte

Aber s ie tat  noch v ie l  mehr:  Sie schr ieb eigen-

händig den Eintrag ins Buch der Tempelkasse
- was mit  Hi l fe des Schlüssels zur Schreib-

kanzlei geschah, den Mirana Schwerterklang

ihrcm Gemahl leicht für kurze Zeit entwen-

clen konnte -  und s ie ste l l te jene Order im

Namen Bergelsaums aus,  d ie später  dem Al-

ch im i s ten  übe rgeben  u  u rde .
'Warum?' ,  

f ragten wir  uns.  Ganz einfach:  um

einen mögl ichen Verdacht  aufeine Person zu

lenkerr, der man solche Verbrechen niemals

zutrauen würde, jemanden, der über jeglichen

Verdacht  erhaben wäre.  Niemand würde es

wagen, gegen einen solchen Mann Anklage zu

erheben.

Nun, Frau Meilerbrecher, wie Ihr seht, hat sich

ein Mann nicht von Rang und Namen ein-

schüchtern lassen und ihn dennoch vor Ge-

richt gebracht Und obwohl der Angeklagte

keinen einzigen Mord begangen hat . . . "

Ein Pol tern l ieß al le Anwesenden jäh zusam-

menzucken. Bergelsaum war aufgesprungen

und hatte dabei den schweren Anklagestuhl

rücklings umgestoßen.
"Ich. war es", krächzte er totenbleich. "Ichhal'te

sie alles sechs ermordet. 1ci war unehrenhaftl"

"Ihi ward unehrenhaft", erwiderte der iunge

Gcwcihte t rocken, "abcr Ihr  habt  n icmandcn

ermordet ."

Seine Gnaden Granus Algoniar  ergr i l f  das

Wort: "Und lhr, Frau Meilerbrecher, u,as habt
r h . . { . , , , , , , . " - . . i '

Sußke Mei lerbrecher erhob s ich von ihrem

Stuhl. "Nichts von dem, was segen rnich vor-

gebracht  wurde,  entspr icht  der Wahrhei t  Und

selbst  wenn es so wäre,  d ie e inzigcn dreiZev

gen fielen vor zwei Monaten in der Weidener

Wi ldnis . . .  meine beiden Söhne . . . "

"Es gibt eine n Zeugenl" Der junge Geu'eihte

winkte seinen Kameraden, die daraufhin ei-

nen unscheinbaren Mann mittleren Alters in

den Gerichtssaal führten. Sußke Meilerbrecher

streß ein raubt ierar t iges Zischen aus.
"Dies",  iuhr der junge Gewcihte for t ,  " is t  Al-

deit'in Meilerbrecher, der Gemahl unserer Frau

Meilerbrecher und der Vater der be iden Novi-

z-en.  Kurz bevor seine Söhne zu jener Mission

aufbrachen, von der sie nicht zurückkehrten,

kam der jüngere der beiden zu ihm und be-

richtete voller Seelenpein von dem ersten Mord

und den Verstrickungen der beiden Brüder und

der Mutter  dar in
"Wehe dir!", keifte Sußke Meilerbrecher ihren

Mann über die Köpfe der Geweihten hinweg

an. Aldewin Meilerbrecher wich unwillkürlich

zurück,  doch der junge Geweihte schob ihn

ohne Gnade in d ie Mit te des Saales.  Mi t  hoch-

rotem Kopf und umständlicher Wortwahl bc-

stätigte dieser Punkt für Punkt die Bervcislüh-

rung. Als er nach langer Rede schließlich en-

d c t c .  h c r r . c h t c  S c h u . i g r n  i m  S a r l .  I n  d i e  S t i l -

le hinein sagten Sußke Meilerbrccher und I-eo-

de r i ch  Be rge l sa  u  m  g l  e i  ch  zc i t  i g  u  i  c  a  us  c i  nem

Munde: "Nichts davon ist  wahr."

Die wei tere Si tzung dauerte b is t ief  in d ie

Nacht h inein,  a l le Fakten wurde n noch einmal

dargelegt, jede verschlungene Argumentation

noch einmal erör te r t .  Am Ende sprach das er-

habene Schwe rt de r Schn'ertcr scin Urteil: Sei-

ne Gnaden Leoder ich Bergelsaum erhie l t  d ie

Erlaubnis, seine ausstehende Forderung an den

Großmeister des Ordens vom Zorne Rondras,

Adran von Bredenhag, auszusprechen5. Leo-

derich Bergelsaum fiel am Mittag des folgen-

den Thges in ehrenvollem Zweikampf, ohne

sein zwei fe lhaf tes Geständnis zurückgenom-

men zu haben. Sußke Mei lerbrecher wurde

kurze Zei t  später  der Wehrhe imer f  ust iz  über-

ste l l t .  Doch bevor man s ie vor das wcl t l ichc

5)  s iehe AB 108,  Se i re  2s

Gericht  ste l l te,  sol l ten die schrcckl ichen Er,

e ignisse beginnen, vor de ncn s ich v ie le Mcn-

schen sei t  Anbcginn des |ahres gefürchtet  hat-

ten.  Und in d iesen Blut taten ver lor  s ich die

Spur dcr Frau Meilerbrecher.

Falft uott der Thnn

lDachtrag
Toupnr- orn RoNoRe zu WnrrRsnnr

^r.r 10. BoRoN 1027 Br"

Die letzten Worte ihrer heiligen Amtserhebung

waren noch nicht  ganz in dcr  hohen Tempcl-

hal le verk lungen, da t rat  Ihre Eminenz Ron-

driana Siebenstreich von Eisenstein, nunmchr

Meisterin der Senne der Mittcllande, noch ein-

mal  vor das erhabenc Schwert  der Schu,erter
"Euer Erhabenheit", sprach sie und ihre Wor-

te hallten mehrfach von den Tempelwänden

wieder, "ich will diescn Augenblick, an dem

die Meister  des Bunde s und v ie le Würde nträ-

ger der Mittellande versammclt sind, nicht ver-

streichen lassen, ohne noch das \Ärort in einer

gewissen Angelegenheit an Euch gerichtet zu

haben Wie Ihr  wisst  und al len Anwesenden

bekannt sein dürfte, vertrete ich in Fiagen des

Umgangs mit Magie und Zauberei die Ansich-

ten der Honoren,  und mir  wi l l  jegl iche An-

wendung dieser Kräfie nicht als ehrenvoll er-

scheinen. Von den vcrabscheuungswürdigen

Angriffen auf Zauberkundige im Laienorden

des Herrn von Bredenhag wi l l  ich mich aber

aufdas Entschiedenste distanzieren,  und ich

rate jedem Honoren dieser Senne, e s mir gleich

zu tun.  Erhabene, Eure Sicht  is t  e ine andcrc

als d ie meine oder d ie der andere n Honoren,

aber Ihr seid das Schwert der Schwerter, und

Euch fo lgen u ' i r  ohne zu zögern und ohne

Zweifc l  "

Susi Michels

2to Johrs Golodion $remond -
4ussnllung gsplsnt

KuslIr. Der berühmteste aventurischc Mciste r-

maler Giert in diesen Tägen seinen 250. Tsatag.

Um das Ereignis gebührend zu würdigen, plant

die horasische Handelsherrin Simona Weyrin-

ger vom Berg im kommenden Götter lauf  in

der Hal le der schönen Künste zu Kusl ik  c inc

Ausstellung mit den Wcrken des Meisters aus-

zurichten. Die Dame Weyringer vom Berg ruft

an dieser Stelle alle Kunstliebhaber und Besit-

zer e ines 'echten Seemonds'  auf ,  s ich per Bote

mit  ihr  in Verbindung zu sctzen,  'auf  dass das

I(e inod in Kusl ik  das Gesamtbi ld e incs Gcni-

us komplet t ieren möge' .  An dieser Stel le be-

sonders angcsprochen s ind jene unbekanpten

Recken, d ie vor v ier  Sommern auf  Burg Si lz

im garetischen Waldstein mit der Erinnerung

an die Ewiggrünr das jüngste Gemälde See-

monds aus der I jand des el f ischen Künst lers

höchstsclbst  crhic l ten.

die "kein Nickel mehr aufiviegen kann", ist

demnach ein besonders schl imrnes,  n icht  wie -

de rgutzumachendes Vergehen Heute bezieht

sich der Spruch nicht mehr alleine aufAngro-

sch im ,  sonde  rn  me i s t  soga r  ö f i e r  -  au f

menschl iche Belange.

rNur einen Bollenflug entfernt<

Bol len s ind hühnerähnl iche Vögel ,  d ie so dick

und plump sind,  dass s ie s ich kaum von Su-

mus Leib erheben können. Ein Bollenflug ist

demnach eine wirk l ich se hr ,  sehr kurze Stre-

cke Interessanterweise s ind die Bol len aufbei-

den Seiten des Koschgebirges heimisch und e s

ist bis heute ungeklärt, rn"'ie sie sich verbreitet

haben. Das Gebirge zu überl1iegen, ist ihnen

nicht  mögl ich,  uncl  dais s ic a l lc  im'Watschel-

gang über den Grci fenpass gezogen s ind,  ver-

mag man s ich ebenläl ls  kaum vorzustel len . . .

Kai Rohlinger/Martin Lorber
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flus unsersr Rsihs ,,$prichuärtn und $undamen flusnturisns":
{)is Reichspmoinz Eosch - ;. Tsil

"Reich 
wie Stippwitz am Ingerimmsmarkt<

(oder auch:  "Pral l  wie St ippwitzens Beutel  am

Markt tag")  bezieht  s ich auf  d ic rc iche Angba-

rer  Hündlcr fami l ie St ippwitz,  d ie sei t  langer

Zei t  auch den Reichsvogt ste l l t  Zwar kann

sich das Hande lshaus nicht mit einem Stoerre-

brandt  messen, doch für  den gewöhnl ichen

Koscher Landmann gilt der Reichtum eines

Stippwitz dennoch als Symbol für durch Tüch-

tigkeit, Eifer und Rechtschaffenheit erworbe-

nen Wohlstand.

>Das wiegt kein Nickel mehr auf...

Dieser Spruch e ntstammt einer bekannten Pas-

sage aus der T-ex Zwergia, wonach ein Zwerg,

der gegen das Halsrecht verstößt, sein Gewicht

in Nickelnl als Buße zt zahlen hat Eine Tät,

I  Der Nickcl  war cine Munze aus der Zeir  vor Rohal und

ctwa cincn haiben Hel lerwert  Die mit telreichischcn Hcl lcr

werden deshalb von dcm Koschcr Volk :ruch heure noch

"Neunickel ' l  oder "Rohalsnickel"  gcnannrJens Blonte
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Anmerkung der Redaktion: Füralle Fanzine-
und sonstigeVerkaufsanzeigen gilt, dass Lie-
ferung nur gegen Vorkasse erfolgt. Bei Über-
weisung bitte deutlich den Absender aufdem
Vordruckangeben. Bei Beählung in Briefrnar-
ken bitte nur Marken bis zu einem Wert von
EUR 0,55 veryenden.

,,Einsamet Wandercn suc hst du
Gelährten ffu neile Abenteuer -. ?"

. DSA-CIUb Rhein-Main bietet die Lösung:

. Ständig neue Spielrunden fürAnfänger und
Fo rtgesch ritten e
. Umfassendes Archiv an Spielmaterial
. Monatlich erscheinende Clubzeitschrift
. httpj/l/\iw dsa-club-rhein-main de
. info@dsa-club-rhein-main de
. oder bei Afexandra Gerccht0177 -4242937

' l - - r r r r r lr Erste und einzige revolutionäre I

I 
Zeitschrift_Ale_nturiens-die 

IwaKan
I erscheint in ein- bis zweimonatigem I

1,,"f.'::Tä,il'"T );J&::?;1",, I
a papawueg@gmx.de
\ - i ' - J - - - - J

An alle Recken und Veteranen der Kämpfe in
und um SchwüEhofen!
DerKampfam 1B Tsa 3'1 Hal istein Feiertag, den
wirmit Euch begehenwollen Sowie lhralle, im
Namen deTZWOLFE, mit uns gekämpft habt, so
feiert nun mit uns! Ob in der Ferne oder in lreien
tobrischen Landen, esisteineZeitderBesinnung,
ds Eintracht Gegen die Verdeöten, die tobrischen
Besatzer!

Tremal von Dunkelstein,
Baron von Viereichen und Schwürzhofen

lrdisch: Für alle die sich angesprochen fühlen,
die damals bei dem l\i lai lspiel dabei waren: Wir
wollen uns zu einem Revival-Festin Schwüzhofen
treffenl Bitte um Rückmeldung an:
sharaär@web.de, wenn ihr lnteresse habt!

Beste Grüße. Kolia

Wir(22 w+ 30 m) suchen nette Leute, die mit uns
einmal im l\.4onatoderauch öfter DSA sDielen wof
len GerneAnfänger,dawirselberauchetwasein-
gerostet sind
Wir spielen mitden Kästen wn 1997. ale dü 2.Auf-
/age Raum Domagen/Neuss/KölrVDüsseldorf.
Einfach Emailan nagehme@yahoo de

Wir ( 22 und 25 )suchen noch Mitstreiterfürunse-
re neue Gruppe im Raum Edertal/Bad Wildun-
gen/Fritzlar Wir verfügen bereits über 5 und 9
JahreSpielerfahrung undwollensowohl meistern
als auch spielen Bei Interesse meldet euch bitte
unler : ph oe n ix 1 97 9@g m x. de

Mittel erfahrener DSA-Spieler / -Meister (25 J )
sucht neue l\,4itstreiter oderAnschluss an beste-
hende DSA-Gruppe im Raum Eichstätulngol-
stadt Wenn ihr Lusthabt, meldet Euch bei:
Michael Nadlea Röreßtr. 47, 85072 Eichstäft, Tel.:
08421 - 90 07 58, eMail: michi.nadlet@gmx.de

Suche Abenteuer Nummer 55, 88, und 90, mög-
Iichst neuwertig und in der FanPro-Ausgabe, so-
wie das Kampfum llsutrGebäudesetund neuwer-
tige Original-Aventurische Boten von #1 bis incl
#74 Angebote an:Lucas Kausner,
Steinbachstnße 34 - 36, A-3001 Mauerhach
(Osterreich), eM a il : n ightsta Il io n@web. de

Vinsalts DSA-Service:
http://w.vinsalt.de/

Aktuelle Neuigkeiten aus dem DSA-Universum
(Berichte über Produkterscheinungen, geplante
Prcjekte, neue Entwicklungen, Gespftiche mit DSA-
Autoren usw usl), die umfangreichen DSA-Foren
zum Diskutieren, Foto-Galerien zu den DSA-Kon-
venten, die DSA-Top 1oo-Liste und nochviel mehr

das alles gibt es bei
Vinsalts DSA-Seruice unter:

http://w.vinsalt-d€/

Das Heuogtum Tobrien im Internet:
Wermachtwas im östlichen Hezogtum des raul-
schen Reiches? Was gibt es für SpieleEktionen?
Fotogalerie von DSA-Cons, ausführliche Beschrei-
bungen derwichtigesten Peßonen mit spielrele-
vanten Daten, Städtebeschreibungen, Geschichts
überblick und vieles mehr

w hezogtum-tobrien de

Draconiter Online!
Alle wichtigen FaKen übet den Heiligen Drachen-
orden zur Veftiefung allen Wissens U nserer Gött-
lichen Herrin Hesinde
Die Ordensstruktur- Die einzelnen Horte im Uber-
blick und dazugehörige Pläne - Die Ordensregeln
Das und mehr unter:

w,dm@niter.de

. Willkammen im Hard Ork Cafe in Khezzara
' Bei unsgibtes alles, waswahre Khurkach
I glücklich macht. Echtes Premer Feuer, we|

I Lekannte s Ferdoker Du nkel, gutes Gallyser
. Oge rbier und Oge rmet, al m ad an i sch e und
. horasische Weine, Valposella, Schnäpse
. und Liköre aus allen Regionen Aventuriens
. in gastfreundlichenAmbiente

Verkaufe: Abenteuerhefte aus den 80er Jahren:
Wald ohneWiederkehr, lm Wirtshauszum Schwar-
zen Keiler, Die Insel Risso, Seuche an Bord, Der
Quell des Todes, Liebliche Prinzessin Yasmina,
Das große Donnersturm Rennen, Aufder Spur
des Wolfes, Das Geheimnis der Zyklopen, Die
Verschwörung von Gareth üeweils 8 Euro)
Kontakt: fantasyfan333@yahoo.de

Zum Gedenken an

Andor Elessedil
Zorak

Totila
Amanthar von Balthar

Walther vonWeiden d- I-
Feige hingemordet von den Schefgen

des Namenlosen

Ansturblich in ihrcn Heldeiltaten!

e$lllin$

Nachrichten aus dem südlichsten Königreich Deres,
königstreu und brabakweit. Egal ob Brabak-Stadt,
die Mysobsümpfe, das H'rabaaler Hochland oder
gar die Dunkle Halle - im Südwind erfährst du
was im trteich Mizirions II[. vor sich geht.

Zu beziehen als kostenloses PDF überl
Dennis Fiolka
E-Mail: dennis.fiolka@gmx.de
(Datenlimbns: http://www.brabak.com)
4+c5f6i.5$.5f.6*,€*.d6i6f,,6f ,{+,6+,6+q6*6$.€+,6*
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I N T E R N A
'Räi Eiin&nii i$i Chile's

lül'f,,

Addendä
;fu;

Adelscalendarium:
Das neue und üherurbeitete offizi-
e ll e Acle I s c ctl e t tdarium kunn.ftir e ine
Vrt rob - Ko,s t e np ct us c ho, I e v on 2, - -
EU R plu s cLnsreichend frnnkie rtent
D I N A3 - Räckutns chla g b e stel lt w, e r -
d en. B e stel lun g en b itte uus s c hl ie.l3 -
lich an:
Björn Berghausen, Rathenower
Strasse 31, n559 Berlin, eMail:
kanzler@garetien.de
Ande run g en de s C rcltc alendar iwns
werclen ehenfalls bitte schriftlich
otler per MaiL ttusschlieJJlich an
Bj ö m B erghatts en we i te rg,e ge be n.

Nachjblgend die AnschriJten aller aventurischen Kanzlerinnen uttd Kanzler, die bei
Frcgen 7u den jeweiligen Pravinzen gerne mit Rat und Tat zur Seite stehen. Bei postali-

sclten AnJiagen ist bitte ausreichendes Rückporto beiqulegen.
Kanzleransch r i f ten:
Albernia:
Robert  Albrecht ,  Stegemannstraße 27,  56068 Koblenz,  e l ,4ai l :  ambrosir rs aurel ianus@gmx,de
A lmada :
Nik las Reinke,  Koblenzer Str  9,  53173 Bonn, e l \ / la i l :  Nik las Reinke@t-onl ine de
Horasreich:
Frank Barte ls,  Bapp0ldstr  18,  33613 Biel fe ld,  e lMai l :  horas@arcor.de
Horasreich:
Andree Hachmann, Prozessionsweg 24,  48432 lvesum, el t ,4ai l :  kanzler@vel i r is  de
Darpat ien:
Robin Fehmer,  Bussenstr ,  23,70184 Stut tgart ,  e lvai l :  kanzler@darpatra de
Garetien/Greif enlurt:
Blörn Berghausen, Ratheno\ryer Str  31.  10559 Ber l in,  e lv la i l :  kanzler@garet ien de
Kosch r
l \ lar t in Lorber,  Gralensteinstraße 29,96052 Bamberg eMai l :  b lauendorn@webde
Nordmarken:
Tina Hagner,  Römerstraße 21,74172 Obereisesheim, eMai l :  kanzler@nordrnarken,de
Tobrien:
Uir ich Kneiphof .  Erchsfeldstr  27,  46i47 Oberhausen, eN, la i l :  kanzler@herzogtum-tobr ien de
Vy'e iden:
Daniel  S Fichier ,  Feldmannstr  31,  46045 oberhausen. eMai i .  kanzler@herzogtum-lveidende

Spielerbetreuung Thorwal :
Ragnar Schwefel, Bastianstr 24, 13357 Berlin, eMarl: ragnar@thorwal-standard de
Spielerbetreuung Bornland:
0l iver  Baeck,  Al tp ieschen 1.  01127 Dresden, eMai l :  nordlandbank@aol com

Spielerbetreuung Praios-Kirche:
Frank Part ing.  Frankfur ter  Straße 159, 46562 Voerde,  e l \ ,4ai l :  cernunnos@t-onl ine de

Spielerbetreuung Rondra-Kirche:
Susi  f l ichels,  SternenEasse 2;  76593 Gernsbach, e l /a i l :  susimichels@t-onl ine de

Coupon bi t te ausschneiden oder kopieren und ausgefül l t  e insenden an:

VKG Ver lagsvertr iebs KG; "Aventur ischer Bote";  Br ief fach 4204;20086 Hamburg
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M E I S T E R I N F O R M A T I O N E N

Achtu ng ! Wichti ge Me i s te ri nfo nnat io n !
Vor dem Weiterlesen unbedingt beachten!!!

Lieber Leser!
Alle nctchfltlgenden Texte sintl attsnnhmslos MeisterinJbrmotionen otler rein irdi:^cher l,littur. Werm Sie sich ctlso nicl.rt
selbst den. SpaJ3 ttrt tlen Hirtergrüntlen der.jetveiligen Artikel, Szenorioverschlcigen oder Ahenteuer nelunen wollen,
trentlen Sie die nachfolgenden Seiten einfctch herous und geben Sie sie ungelesen lhrem Meister.
Liebe Meisler, Sie lruben lhrer,seits ltier die Mi)glicltkeit, alle InJ'ormctti.onen a,u den Botentexten, die lhnen wtd lhrel
Abenteuervorbereitwtgen ocler Spielsitz.ungen.jegliche Span.nung nelmtenyvürde, herauszutrennen und derL Sltielem vgr-
zuen.thalten.

Wir wi.inschen lltnen und Ihren Spie!runden vteiterhin viel. SpuJS heim Spiel!

Ausheben der Reichsregimenter in
Albernia verläuft nicht erwartungs-
gemäß, Seite 5
Meisterinformationen:

Dic Vcrmählung Emcrs mit  Br in veiband Al ,
bernia mit  de r  Zentra lmacht in Gareth,  doch
die Belastung des Krieges im Ostcn sorgte für
Rrsse in diesem Verhältnis. Die steigende Steu,
e r l a : t  u n J  d e r  l r o h c  B l u r z o l l  l ü h r r e n  z u  U n -
mut in Albernia.  Kein gutes Zeichen war das
Fernblciben Emers bei dem Baihir in I(önig-
l ichAbagund 1023 BF.

N{ i t  der Dcsertat ion albernischer Soldaten,  d ic
rhrer Fleimat u,ährend des Orke nsturms 1026
BF beistehe n wollten, fand dicsc Fintwicklung
ihren bishcr igen Höhepunkt .  Mi t  dem Wic-
deraufbau der kaiser l ichcn Tiuppen versucht
der Garetier Griio von Streitzig die widerspens-

t ige Provinz wieder unter  Kontrol le zu br in-
gen eine Anstrengung, d ie von dcr a lberni-
schen Königin Invher n i  Bcnnain und den ihr
nahe stehenden Adligen abgclchnt und hinter-
t r ieben wird.  Das Garethcr Kaiserhaus kann
al lcrd ings weder d ie er f 'order l iche Krai t  noch
die X,{ i t te l  aufur ingen, um die Provinz mit
Gewalt  zu unterwerfen.

Wolfgang Wagner und Pltilippe Mindaclt

Was geht vor am Yaquirstrand?

Seite 5
Meisterinformationen :

Für de n Meister  b ictct  s ich in d ieser Zei t  auf
beiden Sei tcn der Reichsgrenzc Spic lpotent i -

a l .  Aufdcr e inen Sei te bcstehcn wci terhin a l te
Fehden ent lanl i  des Yaquir ,  auf  der andcrcn

Seite aber gibt es lokale Bündnissc gcgen R:iu-
ber,  Novaci is  oder auch den ein oder anderen

unl iebsamen Landbauern,  t lem man schon im-
mer das Weidelancl missgönnt hat und dcn man
nun mit  Hi l f i  auswärt iger Frcundc vom Hof

lagt.
Man besinnt  s ich al ter  Fani i l icnbande oder
knüpf i  neue zarte Al l ianzen Dennoch durch,

kreuzen :rltcr Hass und tie f'e s Misstrauen im,
mer wieder d ic ersten Anzeiche n e incs neuen
Frühl ings diessei ts und jcnsei ts der Gugel la
Gcgcnsei t ige Besuchc blc iben c l ie Ausnahme.

Auch wei terhin g ibt  es Fami l ien in beidcn Rei ,
chen, d ie bei  der Unabhängigkei t  des Liebl i -

chcn Feldes Ländereien ver loren haben und
ci ic  kc ines' ,vess gut  euf  d ic srre i tbaren Nach-
barn z.u sprechen s ind
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Gerade dcshalb suchen Adl ige beider Länder
Begleiter fur ihrc Reisen Darum heucrn Händ-
ler  Wachen an,  und manch andere Reisende
suchen einfach Fürsprecher, die ihncn aufun-
bek:rnnten Territorium im wahrsten Sinne dcs
Wortcs den Weg zeigen

Dcnn Gegner und Gclahren gibt es genug: Sei
es,  dass ein ige Novadis zu ihren 'Razzias '  auf ' -
brechcn ( im Amhal lassih gcrn von lungen
M ä n n e r n  a l .  ' R e i l t p r ü l u n g  

g c n u t z t ) ,  s e i  e s .
dass Räuberbanden bcidersei ts der Grenzc ei -

nen großen Fang wittern oder dass Murak-Brü-
clcr den Ausverkauf dcs Reiches' beiürchtcn
und darum das ihrige tun, um Zwretracht z.t
saen

Viele Interessengruppcn verfolgen die Ereig,
n isse mit  Sirannung, und auch die KGIA geht
den Belürchtungen nach,  dass Almada c ine
Separat ion vom Reich vorbcrc i tc t .  Doch das
mag zwar für einzelne Adlige gelten, doch ins-
gesatnt  denken die Almadancr n icht  daran,  das
Rcich zu verraten.  Aber dcn anderen Provin,
zen c inen gehör igen Schrccken einzujagen
und damit die eigene Wichtigkcit he rvorzuhe-
ben, r.', 'äre schon ehcr cin Beu,eggrund ...
Das DBA intere ssiert sich trotzdem für mögli-
che Infi;rmanten und Heli-ersheller in clen Rei-
hcn des almadanischen Adcls.  Vcrschiedene

horasische Banken und Handclscompagnien

rnöchten schnellstrntiglich ihr Revier absteckcn
(n 'obci  z.B.  das Handelshaus Wcyr inge r  e inen
Vorsprung hat ,  c la es sei t  lahrcn c ine Nieder-
lassung in Punin bcsi tzt )

Sei  es als Wache, E rmit t ler ,  Spion oder Detek-
t iv ,  in k lassischen Szenar ie n wie 'Hclden 

es-
korticrcn Händler' bis hin zu 'Hclden 

als Agen-
ten'  oder 'Hcldcn 

gegen die Unteru,el t ' :  Die

Charaktere können s ich in bcidcn Yaqur ien
schnel l  gcsund sto lJen . . .  oder schncl l  s terben

Andt ee Haclnttann und Franll Hagenltolf

Nichts ist so wie es scheint, S. 7
Meister informat ionen (s iche auch:  Der Mut
im Herzen, AB 108):

\Venn Sie mit  Ihrer  Hel tJengruppe t l icse ver-
zwicktc Kr iminalgeschichte spie le n mrichten,

scien Ihnen an dieser Stc l lc  noch ein ige Zrt -
sammenhänge an die Henrl gclcgt, die im Text

keinen Platz mehr fanden.

O Die Helden werclcn von ( ] ranus Algoniar

engagierr ,  dem die Bcwcise des OZR' zu glet t
crscheinen.  Er empf iehl t  ihncn,  zu nächst  her-

auszufinden, u'clcher Alchimist dern 
'lempe 

I
das Gi l t  verkauf t  hat ,  da dessen Ident i tät  aus
den Unter lagen dcr OZR,Recherchen nicht
hcrvorgeht.  (Sußke Mei lerbrecher stand dcm
OZR während der Nachlörschungen übrigens
stets liil lrcich zur Seite So verschu'ieg sie die
Ident i tät  des Alchimisten,  nachdem Mirana
Schwertcrk lang dieser dumme Fehler  unter-
laufen waq c incn ihrer  rothaar ige n Novizcn
dorthin zu schicken )
O In Wchrheim finden sich eine ganze Reihe
von Alchimisten,  d ic a l lerdings.nur ungern
Auskunft über ihre Kundcn und deren Ein,
käuf i  gcben Ein Lösungsansatz für  d ic Hel ,
den bietet der Eintrag im Buch der Tempel,
kasse.  Da cs keine standardis ier ten Preise gibt ,
verkaufi nur ein Alchimist eine Phiole Angst-
gifi für cxakt den verme rkten Betrag.
O N{ i rana Schwertcrk lang und ihrc Novizen
starben 7 Thgc nach dem letztcn Mord.
O SulJke Meilcrbrecher wurdc im Wehrheime r
Tempe l  meh rma l s  i n  BegLe i t ung  X { i r ana
Schwerterklangs gesehen.

ViclleicJtt war alles abct auch ganz anders ...

Susi Michels

Die Eiserne Kette ist gespreng!,

Seite 2l
Meisterinformtionen:

Sofern Ihre Spieler dcn betreilenclen Artikel
noch nicht  gelesen haben, können Sie deren
Helden an dcn geschi lderten Ercignissen bc-
teiligen. Wir präsentieren nur dcn Ausgang dcr
Wahl, was viele Wege dorthin offer-r lässt.
Wer u'eill, u'elche Summen r'' 'ährend clerWah-
len den Bcsi tzergewechsel t  haben und v ie l ,
le icht  is t  auch c l ie c in ocler  andere Kandidat in
bcrc i ts  im Vorfe ld durch einen'bedaucr l ichen

Kutschunlal l '  ausgeschiedenl  Ubelwol lende
Mächte könnten Pervalia va Te rdilion entfüh,
ren,  damit  ihre Nominierung sche i terr  oder s ie
nicht rechtzcitig zur abschließcndcn Versamm-

lung der Consi l ier i  erscheinen kann, andere
versuchen womöglich, die Fcicrlichkeiten zum
Tag de r  Urrabhängigkei t  z-u sabot icren.  Gera,
de beim Sprcngen der Eiserncn Kct te und dem
'I 'urnie 

r  kann le icht  e in 'Missgeschick 'passie,

rcn

In Diensten c incs der Kaldidaten (odcr e ines
Gonners,  der im Hintcrgrund ble iben wi l l )
l iönncn die Helden entsprcchende Abentcuer
er leben, d ic mi t  c lem 

' lLrnicr  
von Belhanka

abschl icßcn (an dem al le r i t tcr l ichcn Charak-
(  r r ' l ,  F  ! , ' r r  H . i l . g - r r  Z o r r r  R o r r , l r : r '

1 1



M E I S T E R I N F O R M A T I O N E N
tere tcilnehmen können) Dabei können Ih-

ljl, 

t tt."O. Kurzbeschreibungen dien[ch

O Cardoso ya Dtu'idanya: geboren 961 BF, na-
hezu kahlköpfig, buschige Brauen, Duckmäu-
ser, vor allem auf seinen eigenen Vorteil be-
dacht; wird von Fiaga ya Terdilion 'untersrützr'.

O Malrizio ya Drtridanya: gcboren 999 BF,
schwarzer Locker-rkop{, gut aussehend, groß-
zügig, prunkliebend; der Neffe Cardosos steht
nach eincr  gewinnbr ingenden Heirat  (mi t  der
ältesten Tochte r e ines Signors aus Malur) mit
ausreichend cigenen Geldmitteln dar, um un-
abhängig zu kandidicre n.  Für Malr iz io is t  d ie
Wahl ein We ttstre it wie jeder andere (Türnicre,

Pferderennen, Regatten etc.) er will gewin'

nen,  kann aber auch gut  ver l ieren.

O Lessandro ya Taranelli: geboren 978 BF, ge-

pflegte blonde Mähne (graue Stellen eite I ge,
ferbt), große Nase, auffälliges Binokel, listen-
reich;  der Meister  des ADLERAUGE (Gc-

ruchssinn) und kompetente Lufi-Elementarist

ist als Verwalter begabter denn als Magier. Seit
e in igen lahren wechsel t  er  s ich an der Spi tze
de'r örtlichen Magierakademie im fahrestakt
mit dem berühmten Bewegungszaubercr Kia-
mu Venner im ab (s iehe auch Aventur ische

Zattberer36)

O Perualia ya Tbrdilion: geboren 969 BF, grau-
haar ig,  st renge Zige,  ger issen,  d ick lc l l ig ,

knegserfährcn; Schwester von Fiaga (geboren

965 BR Gräf in von Belhanka) und Er lan (ge-

boren 973 BF, Consi l iero) .  Ihr  Mann Ugo ya
Cravezza und ihr  Sohn Boldr ino führen c in

Schattendasein.

O Adatnantc ya Desterzia: geboren 1 006 BE, brü-

nett, feingliedrig, schmal gebaut, aber großer
KampfEeist; verbittert nach dem Tod ihres Bru-

t lers Onnoro ( I005-1022 BF) und ihrer  Ent-

führung durch thorwalschc Piraten; tritt ent,

schieden 1ür eine eigenständige belhankanische

Kriegsflotte ein ("Die Horas kann uns nicht

schützen! Denkt an die Seaslzla, denkt an Gran-
gor l  " )

O Weitere einflussreiahe Patrizier Belhankas
srnd Lutrea ya Baltai (Parfitrnerrin),Tbdeo Rah-

jalieb ya Arinori (Leiter der Kriegerschule),

Tltorbert Ilsurer (Besitzer de r Webcrci) und Po-

lissena ya Cabazzo (We rf tbesitzerin)

FWB

Thorwaler überfallen

Küstenkloster!, Seite 23
Meisterinformationen:
"Die ' fhorwalerkommen!"  d iesen'Warnruf

wird man in Zukunlt wieder häufiger hriren,

insbesondere an den Küsten Mengbi l las und

Nostr ias.  Meist  handel t  e s s ich dabci  um kle i -
ne, rasche Raubüberfälle, die wie in Yole-

damm - vorbei  s ind,  bevor s ich eine ordent l i -

che Gegenwehr.formieren kann Wir werden

über d iese Ubcr iä l le a l lerdings nichr imAuen-

turisclten Boten berichtcn. Sie, lieber Meister,

haben damit  f re ie Hand, e inen Angr i l f  von
' fhorwaler  

Piraten zu inszenieren,  wo und

wann immer Sie ihn in e iner Abenteuerhand-

lung gebrauchen können. Eine kamplstarke

und entschlossen agicrende Heldengruppe

kann dabei  übcr Wohl  und Wehe eines Küs,
tcndorles entscheiden, crst recht, wenn sie sich
mit Zauberei oder thorwalschem Aberglauben
auskennt.

Spiel le i tern e iner Thorwaler  Kampagne hin-
gegen bietet sich dic Möglichkeit, die Hclden

an Bord einer Otta an einern solchen Uberfall
tc i lnehmen zu lassen und f l ie  Geschichte aus

ganz anderer Sicht zu crlebpn - beispielswcise
als Vcrsuch eines Fletmanns,  sc inc Machtste l -
lung gegenüber einer Kon[<urrcntin zu festi-
gen, oder als schlichte Notwendigkeit, um der
eigenen Ottajasko nach einem harten Winte r
das nacktc Überleben zu sichern.

Das Schicksal des iGoldghulen'von Yoledamm,
jenes dr i t ten HetmannsJ der s ich an den Grab-

stätten verging, bleibt einstweilen ungeklärt

Am Gol f  von Prem kurs iere n die wi ldesten
Gerüchte:  Mal  heißt  es,  dass cr  mi t  seinem bis
zum Rand vollgeladenen Drachenschiff in ei-

nen Sturm geriet, mal, dass cr aufgrund eines
Fluches mit  Mann und Maus unterging.  Die
Zukunf i  wird zeigen,  ob ihn das Meer wieder
ausspe r t . . .

FWB

Der Kalif in Keft, Seite 24
Meisterinforrnationen :

Dic Schlucht ,  um die d iese Vorgänge kreiscn,

wird im Abenteuer Rastullahs Rache aus dem

Sammelband Pfade des Lichts und in der kom-

menden Regionalspielhilfb 3, Raschtuls Atem,

näher beschr ieben. Sie is t  e in Tor zt r  ver-

schwundenen Globule Zze Tha, rr,'o dem Dra-

chengott Pyrdacor gehuldigt wurde und auch
jetzt  noch wird.  Daher is t  es 1ür d ie Wesen, d ie

in d iesem Thl  hausen, gar n icht  notwendig,

durch die Wüste zu marschicr tn -  s ie exist ie-

ren bereits in der Globule.

Sollten Sie die Vorgänge dieses Artikels im Spiel

verwenden wol len,  so beachtcn Sie bi t te,  dass

die Schlucht  in den nächsten Jahren als Schau-

platz zur Verfügung stehen soll, dass also spä-

ter noch Erkundungen vorgenommcn u'erden

können  D ie  He lden  könncn  a l s  F re iw i l l i ge  an

dcn Kämplen gegen die Echsen teilnehmen

oder in der Folge dieses Artikcls damit beauf-

tragt werden, weitere Informationen über die

Schlucht  zu sammeln.

doch nicht unbedeutend. Denn u'er vermag zu
beurte i len,  ob es s ich nicht  eher um eine er-
neute Raff inesse derAsker handel t ,  d ie s ich in
den vorhergehenden Götter läufen so dezcnt
zurückgehaltcn hatten I Zur weiteren Veru'en-
dung GrafTsadans sci Ihnen hier eine aktuaL-
siertc Beschreibung gegeben, die dic Angaben
aus Rauhes Land in Hohen Norden auf den
derzeitigen Stand bringt:

Tsadan von Norburg

Dcr junge Graf  von Norburg is t  e in Mann von
vornehmer Art  und beinahe schon e i te l ,über-
hebl iche m Gebaren.  Die langcn lahre der Er-
z iehung durch den t radi t ional is t ischen Vor-
mundschaftsrat  haben ihn t iefgeprägt  und zu
einem'echtcn'  Bronnjaren herc inrei fen lasscn
- zumindest  lässt  g ibt  er  s ich Mühe, d iesen
Eindruck zu verbreiten. Denn in Wahrheit ver-
steckt sich Tsadan hinter einerwohl gehüteten
Fassade. Nach außen hin gibt er vor, ein borni-
scherAdliger mit fästen, unumstößlichen Wer-
ten z.u sein;  in Wahrhci t  jedoch s ind ihm seine
Standesgcnossen aufgrund ihrer stärren Prin-
zipien und ihrcrAllmachtsphantasien verhasst.
Mag sein, dass er zu spät eingewiesen wurde in
die Pol i t ik  oder stets nur a ls Mar ionet te des
Holadels behandelt wurde - jedenfalls konnte

sich Tsadan nie mit  dem Herrschaf ts idcal  Se,
wer icns ident i f iz ieren Gleichzei t ig lehl t  ihm
trotz a l lem jeder E1an, etwas äm Los seiner
Leibeigenen zu verbessern. Denn er erfreut sich
an c ler  Macht,  d ie er  a ls Graf  e ines mächt igcn
Kleinstaates innehat, auch liebt er die Vorzüge

eines rclativ unbeschwerten Lebens frei von
körperlicher Mühsal. So wird auch e r, wie je,

der andcre Bronnjar, seine Leibeigenen züch-
t igen niemals jedoch aus Stolz oder echter

Uberzeugung, sondern aus dem b1oßen Wi l -
len heraus, seine Positior-r in den Augen des
Adels zu legitimieren.

T lac l an  i . t  som i r  e i n  B ronn j r r .  de r  d i e  a l t e r -

tümlichen Ideale seiner Standesgenossen nicht
teilen mag. Das führt jedoch allenfalls zu cincr

gewisscn inneren Zerr issenhei t ,  über d ie er  s ich
in r . l 'e insel iger Laune bei  e iner Person seines
Vertr4uens lange auslassen kiin nte. Ansonsten
verhäl t  cr  s ich jcdoch in der Regel  wie dic an-
dcren Bronnjaren.

Dennoch mag cs Momente gegen, in dene n er

sich seincr Untcrtanen erbarmt und versuchen
wird,  ihr  hartes Schicksal  zumindest  kurz l r is-

t ig zu verbessernCG

Die Herrschaft über Norburg,

Seite 25
Meisterinformationen :
'Ask und Norburg stehen zusamme n",  so mag

rnan die neue Situation in Westsewerien be-

schreiben Tsadan von Norburg betritt mit ei-

nem Paukenschlag die Rcihcn dcr sewerischen

Bronnjaren Mit Wahnfiied von Ask hat wurde

ein wertvoller Verbündctcr gewonnen, der den

Herrschaftsanspruch des jungen Gralen öflent-

lich voll und ganz bcstätigt. Die Frage nach

Jen  Mor i r en  f ü r  des ren  Un te r s tü t zung  i s t  i e -

Sadrak Whassoi-Tiansport

überfällig - was ist mit dem

Blutsäufer? . Seite 27
Meisterinformation:

Zu dem zukünft igen Schicksal  des größtcn

Heerftihrers de r Orken siehe das Szenario Die

Rache des Schwarzen Marschalls aufden nach-
fo lgenden Sei ten in d iesem Boten

TF/Magnus Herrmann
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DiE RoCHE DES
S CHwARU EII IIIARSc HALLS

Ein Abcnteuerszenario im Flerzogtum Weiden

von Thomas Finn und N,{agnus Herrmann

ntit Danfr.an Gregor Rot, Daniel Richter ttnd Robert Albrecht
sowie den Tbstspielern Hany Egbers, Anfte Mangels und Maggie Wessel

, Ic ] lb i l tdcrAi fa lBrazoragl t ! [ ) lsZei ta l terder
"|eiIdcrProp/lezeiungdcsAifarBrazordg/'tsttlldicReic/tsbe/üterin,uerriintlttuon5adtnrWhnssoi,

VoruwoRI
Im lb lgcnden Abenteucr habcn die Fle lden Ge-

lcgcnhci t ,  das Ende dcs Schu'arzen Marschal ls

Sadrak Whassoi  mi tzuer lebcrr

Scit Whassois Getirngcnnahmc in Albernia, sei-

ner Verbr ingung nach Tral lop (s iehe I (asten)

und c{crn Entschluss,  dcn Schlvarzen Nt iar-

schal l  in  Gareth öl l i l r t l ich h inr ichtcn zu las,

scn,  s incl  e in ige Nlondc vcrstr ichcn Zu- ischen

' \ lbernia,  \Verdcn und ( lareth han es in d iescr

Zei t  zu pol i t ischem Gezerre,  bei  der drc ruhm,

reiche Bedecku ng jencs ()elei tzuges ausgelian-

del t  r .vurdc,  c ' lcr  mir  \Vhassoi  e inen dcr mcist ,

gehassten St : retsf . : inde in d ic Kajserstadt  über-

führen darf .  N{ i r te Phex 34 l fa l  is t  es nun so

wei t :  Die Vorbcrei tungen s ind nahezu : rbge-

schlossen und hier  kommen die I {e lden ins

Spic l

D r K c E n E i m E  P r a n
DES AiI(AN-BNSZORAGH
Die t r Ionde, d ie sei t  dem Rcichskongress in
' l ia l lop 

verstr ichen s ind,  h:r t  dcr  obcrstc a l ler

Orks c lazu senutzt ,  g le ich einc ganzc Heer-

schar :rn Verbündeten z u s:rmrnclz.uziehen, d ie

dcn Schu'arzen N,Iarschal l  bcf l -c icn sol len

Denn c l icscr  is t  c lcr  Schlüssel  zu den-r  rvei t  gr i ,

ßercn P1an, c ine verborgene Hinter lassenschaft

de s eirrstigen Aikar Brazoragh Nargozz Blut-

,izrsz (siehe Abschnitt Weidens düsteres Erbe)

z.u bergen. Diese rvähnt c icr  hcut ige Aikar in

einer: r l ten Grabanlagc unter  jenem Hügel ,  auf

dcm Strclt und 13urg N{oosgrund elichtct u ur-

den.

Mit  c lcr  Bergung dieser Hinter lasse nschaft  hat

er  Rhurnch,  e inem Orkschamanen der ( ]har-

rachai ,  bcauf t ragt ,  dcr  rhm schon ein ige \ , Ion-

de zuyor bci  dem N' larsch auf  Rhodenstein

trcuc Dienste gele istet  hat te F, iner a l ten ork i ,

schcn Irrop h ezeiun.q gcmäl'i, ve rm ag die An la,

ec allc rdings rru r der uerdiatstuollste Kriegcr unter

illen Khurlpclt zu öffhen. SaclrakWhassoi mag

berei ts a l t  sein,  doch der Arkar is t  (zu Recht)

davor i iberzeugt,  dass von al len N{ i tg l icdcrn

seines Volkes al lc in \ \ rhassoi  c l icsc Becl ingung

erfiiLlft. N.{it seiner Bclrciung hat derArkargleich

vier weiterc Gctrcuc/Parteien bcauftragt:

O c incn untoten Strer ,  bcscrscn vom Cleist  dcs

Orkschamanen Ugrashak; dem [irzleind clcr

Festc Rhodenstein (s iehe AB 105) F,r  is t  dcr

c inz- ige Gegner d ieses Szenar ios,  der d icses

unbedingt  übcr lcbcn sol l te,  denn Ugrashak

wird noch in t ler  kommenden Kampagne um

das |ahr des Feuers von s ich reden machen

O die Weidener Hexe Sapharia Scltlangen-

grund mit dem Raben l{iutoft a:us de m Zirke I

Itaxan Schattcnschn'i nges.

O dcn vom Aikar 13razoragh pcrsonl ich aufge-

spürten und gcclungenen Orkvampir Ghruz-

facfi. Dicscr gchört zu den seltcnen Vampiren,

die von' I i r i rach verf luchts ind (Veru'undbar,

kcit: Nlagie, freirvillige Blutopfer; siehe MGS

l 18).

O den geheimnisvollcn Bund der Sc/utitter (.sie,

hc Abschnrt t  Weidens düsteres Erbe) unter

Führung des verräter ischcn Anl i ihrers der

Grün röcke . .Bedcckung ,  Leuemann  von

Fuchstreu.

Mit  ihrer  Hi l f -e wirc l  cs ihm gel ingen, Whassoi

zu befre ien und übcr dcn Fluss Pant l lar i l  nach

Nf oosgrund zu bringen Dort wird es Aulgabc

der Helden scin,  c lcn Schn'arzen A, Iarschal l  zu

s te l l en  d i csma lendgü l r i g

AvscnncsLAGE vnD
Anwr\svnc
Drs Abenteucr bcginnt  N{ i t te Phex des fahrcs
1027 BF (-34 H.r l )  in Tral lop.  Ei l ige 1:rge vor

dcm Aufbruch des Zuges nach Südcn l ' i rbt

d ie f i isch vernähl te Herzogin Walpurga (s ie-

he Ti te lgescl ' r ic l - r tc  auf  Sci tc l )  zusätz l ich ein i -

Seorurrc Wxessoi
I)er gefi i rchtetc orkische Hccrf i ihrer machtc 1010 BF (17 FIal) erstnials durch cl ie

Bluttat ucn IJaliho von sich redcn. 101-l BF (20 i lal) fiel er an dcr Spit,-r.e eine gewaltigen

Orkheeres und irr Auftrag dcs i \ ikar Brazoragh, de s obcrsLcn Führers cle r Sch',varzpcl-

ze, ins N,I i t tclre ich cin (sie he Aventurisches Archiv I  und 2). Nach der vor dcn Tore n
(]areths gcführten. 1ür die Orks verhce rcrdcn Schlacht auf den Silkr,viescn u,urcic es

cinigc Zeit st i l i  urn Whassor.

Erst 1023 tsF (30 I Ial) draus aus dem C)rklancl die I(unde, dass er clcm Aikar 13razoraglr

clabei ge hol len hatte, eine brazoraghsche Götterwafle zu erlarngen (siehc AB 94 soluie

t lcir  Roinan Das Greifenopfer): Ercignisse, cl ie in den mvthischcn ( lcschchnisse n r les

AbenteuersDasvergesseneVolkmürrdeten Esu,r-rrcle c' leutl ich,classclerAikarRrazo-

ragh längst ncuc Ir länc scschmicdet hatte .

1026 IIF (3-3 I lal) drzingten cl ie Schrvarzpclzc untcr Saclrak Whassoi überraschend

nach Alire rnia e rn 
"r.ngnif,  

Ce r, las I{cich ol lcnbar von der lr .ahren Stc.rßrichtung dcs

Äikars ablcnke n sol i te (sieheAB 101-103 sorvie r las Szcnario Die Geißel des Nordens rn

AB 104). I ienn letztereri iel  in\! t idcn ein, um schl iel l l ich in l)onnerbach durch einen

s;rektakr,rLire n Coup eine rveiterc myt,hische orkische Wa1le an sich zu rcilien. Whassciis

Fler:r hingegcn',r 'urt lc in Albe rnir geschhlien, er selbst ge fange n gcnomme n uncl zurn

Itcichskongre,-ss l i :rch'I lal lop verbracht, w'o er einc schrcckl ichc Irrophcze iung ausstiel l
(sichcAB 104) N{an entschierl  darrrufhin, den Schi,r 'arz-en N,' la.rsch:r l l  i j f f i :nt l ich in G:r-

reth hinr ichtcn zu lassen (dB 105. 106).
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ge t/erd;e/ßtto/l€ Heldcn (sprich: Ihrc Spielrun,

c le)  an.  Angebl ich tut  s ie d ies,  um für  zusätz l i ,

che Siche rheit währcncl des Ti-ansportes zu sor-

gen,  tatsächl ich abe5 c la das kr isengeschütte l tc

Weiden sclbst  nur noch über r ,venigc Spezial is-
tcn fr-ir solchc Einsätze vcriügt. \lb uncl u'ie
dics geschicht ,  b le ibt  Ihrcm meister l ichcn Ge-
schick übcr lassen einc l leschreibung Tia l -
lops und der 13urg entnchme n Sie bi t tc  c ler
Geographica Aventurica 53 6z.v-. dcm Aben-

teuerband Rückkehr der Finsternis (RdF) 98i.

+  - .
INFORI t rATIONETI  VTID

Grrücntr
In Tiallop cingetroflen, n'ird die Gruppe in

cler Bärcnburg von Flcrzogin \Valpurga emp-
langen und über d ie Lagc unterr ichtct :

O Off iz ic l l  werden dic Helden c len Zus als

magische oder mi l i tär ische Beratcr  bzu. .  a ls
Kunclschal tcr  beglei ten

o Br in von Rhodcnstein g laubt ,  dass der Aikar

Br: izoragh " typisch ork isch" -  den Schwar-

zen Marschal l  aulgr t rncl  seines Versagens in

Albcrnia aufgegebcn hat  Sei t  der Schlacht  urn

I)onnerbach is t  es an den Grcnzen Weidcns

ruhre gcbl ieben

O I)cnnoch wol lcn die Gerüchtc n icht  ver-

stunrnen, clie von einem unhcimlichen schn'ar-

zen St icr  in l ia l lops Umgebung kündcn

o Dic ( ) ruppc cr lährt ,  dass der Gcfängenen,

t ransport  schon zu'c i  Stunt len n:rch Sonnen,

untergang aufbrechen lvircl, um ctr,vaige Kund,

scl-r:rftcr der Orks z-u täuschen und noch vor

Sonnenaufgang B r:ru n sf u rt zu e rreichen

O N4an ist  zu\JCrsicht l ich,  dass der 
- I toss 

aufder

RcrchsstralSe, bci cincr N{arschgeschw.indigkeit

von -30 N{cilen am Täg, in clf bis zr.völf 
'l irgen

\\'ehrheim crreichen rvird Vrn dort r,vird er

dann von einer Halbschu,adron c lcs I  Gardc-

reg imcn t .  r r r ch  C r r t  t l t  esko r t i t  r t

Heldcn,  c l ie vor de r  Abreise in Tia l lop al lge-

rneinc Flrkundigtlngen einziehen, erlahren:

O dass z ' "vc i  Wochen zuvor c ine schw:rrzhaa,

rige Schönhcit (clie Hexe Sa.pltatia Sc/tlangen,

grund) vcrsucllt hat, in dcr Nähe tallops eini,

gc Schlagetots anz.uwerben (wahr)

O dass die Fcc Pandlar i l  nahc l la l iho c inem

aulbrarrscndcn I{itter angcblich mit eincr Uber,

schrvemmung scines I -andsi tzcs gedroht  hat
( fä lsch)

Dir  Loc isTi rc  pEs
G r rnn cr n EnTRAn s po R-Ts
I )en Kern der Bcdcckung des Gcfängenenzu-

ges,  der Whassoi  nach Gareth schaf fen sol l .

stellen die Pr ovinzen Alber nia, Grcilenfur t uncl

Weid cn Angeliihrt u'ir d d cr (ielangenentran s,

port nonrincll von Auon Nordfa( als ranghöchs-

te m \\tidncr, der jedocl-r cLc Befählsgervalt nur

z-u gerne an dic mit cler C)rkenu,ehr betrauten

Ronrlrianer untcr ]Jr in uott Rltodcnstein abgrbt

Ais nragischc 13edeckung iblgt Magi ster Mdrn.i -

oa (s u )  Der ' l iansportzug besteht  insgesamt

(a l l eAngaben  ohnc  He lden r ;  aus :

Ri t ter  und Edle (ber i t ten):

Wcidcn:

O Brin von Rhodenstein, Hochgeu'eihtcr Ron,

dras sou, ic  l - Icrr  des Rhodenstc ins und, \bt-

marschal ldes Ordens zur\ \ 'ahrung (GK[d 3E)

O :r ls  dcssen persönl iche Bcdcckung Grimhi l -

de und Waldem ar, zwci rondraseu'eihtc Riter

c lcs Ordens zur Wahrurg

O Xdagister Marnion Eschenfurter, N{agicr der

Al iademie Schwert  und Stab zu G:rreth

O Avon Nordfalk, Rurggraf von Baliho uncl
Baron von Moosgrund, c lcr  'Stre i ter  

c les Rei-
ches '

O Leuernann von Fuchstreu,  I {erzogl icher

Ri t tneistcr  und Anführer der Grünröcke,Be-

dcckung (Anführer dcr  ketzer ischcn Schni t ,
tcr)

tllbentir:

o Rrtter der Krone Cuanu ui Nlorfais (unbe-

hcrrscht .  aufbrausend)

o Rittcr cler Ir,ronc Ywain Ui Niamad (gebil,

det, kcin euter ICimpfer)

O Rittcrin cler Kronc Etain Ni Granna (\/ere,

ranin und \ t r t raute der Bennains)

Gretfcttftu t:

O Alar ich von Bugenbühl ,  Rir tcr  zu Donf: rn,

Eer (\rcte ran der Orkkrie.ge)

o Junkcrin Walfirda von Eisslingern zu Nim-
merquel l  (g lühendc C)r  kenhasscr in)

O Frankrvart Ahrenstein, Rittcr zu Dunkcls,

larn (\tteran)

Fußtruppen:

C 2 Lenzer. (20 X.'Iann) Weidencr ()tiinröc\c

(damnter v icr  ketzer ischc Schni t ter)

O \\hgenlcnkcr, I{öche und Ifuechtc (r,r'eitere

1 0 Personcn)

O drc i  Fuhru 'erke mit  jc  zu 'e i  Zugpfcrden (der

e i scnvc rs tä r k ten 'Zc l l enu ' agen '  m i t  Sad rak

Whassoi ;  zu 'e i  Planwagen mit  der Ft ldkücl ' rc ,

der Verpf lcgu ng und der Ausrüsrung)

Nachts ncrdcn stets zehn Großzel te auf lebaut:
jeu c i ls  e ines für  d ie Ri t ter  der entsprcchenden

Provinzcn. cines 1ürBrrz uon R/todenstti n tncl

Mngistet Matniott sou'ie sechs weitcrc für Griin-

röckc und Tiossvolk I)erTiupp urnfässr zu'ölf

Rei t -  und sechs Zugpferde.

AvrnRvcn
Um cl ie z l  e i tc  Abendstunde ist  cs so u 'e i t :  Im

Hof der B: i rcrburg versammeln s ich Ber le-

ckung unci 
'l 'ross. 

urihre ncl Brin uon R/totlut-

.ete in t l ie  Hei t len i r - r  d ic Kerkergeq,ölbe der

Bärenburg i i ihr t .  Vor c ine r  mi t  schrvcren Ei-

senb: indcr r r  lcrs iegel ten Kerkertür  aus dickcm

Eichenholz lar tet  d ie Flcrzogin.  i l - r rc I -c ib,

w,achc und eine al ters lose Fiau (e in igcn F{el-

den viellcicht bckannt tls Grulmna die Hex,hng-
j ährigc \,t rtrau te Herzog \Valdernars u ncl n un

seine r ' fochter)  Dic Hcrz.ogin lässt  d ic massi ,

ve Tür ölfncn

Zutn Vo r le.;en oder N t c/terzriJt Jen :

Vrr  euch an dic \ \ i rnd geket tet  stchr e in

massigcr  Ork,  nur mi t  Lurnpcn behängt.

Das s i lberglänzenclc Fcl l  c lcs Schr,varz.cn

N{arschal ls  u 'e ist  Spuren von Fol ter  : ruf ,

c loch er  t rägt  d ic Wundcn r ,v ie sto lzc ( ) r ,

c lcn Ein Bl ick in sc inc Augen l : isst  cuch

sch:rur lcrn:  Noch immcr lodcrt  dar in d ic

\ \ 'u t  c ines k i rn ' rpfeslüstcrncn St iers,  vcr-

Wrinrns nüsTEREs ER,Fn
De r letzteAikar Brazoragh, Nargazz Blutfuruir.  \ \ 'är ein mythischer Orkhäuptl ingvom

Stamrne der Ghorinchai. Er einte in den l)unhlen Zeiten mchrcrc Orkst; imme unter
scitrcnt l lanner und f lcl  anschl iel lend in clas geschrvächtc Altc Rcich ein, u.,o cr 12-{6 vl l .
Bal iho erobcrtc. l)ortr ieferclas'Könrgreich t lcs Norciens'aus, cias cincn Clroßtei l  dcr
heutigcn Irrovinzcn \\ t ide n und Grcife nl lr t  umfasstc uncl l12 Jahre Bcstand hatte.
Angcblich rvurdc cr 12,10 r '" I{ . ,  also scchs Jrhrr: nrch Ausrul irng cle s Orkrcrchcs, bei clem
\trsuch erschl:rgen, die F-esteTrallop (die hcr-rtiee Bärenburg) zrr cloLre rn. Seinen Nach-
foiger n gelang es, dic (]re nzen des Orkkönigreichs nach Südcn bis vor \ \ ichrheim und
nach Norde n bis an de n Golfvon Riva auszudehne n. \ \ ,o sie die Siecl lung Hjalmefbrd

zerstörten. Ihrcrr ' I ieiben konntc crst ( lurch dic Schlaclt t  uon Su/jcth (113,1 vH.) ein

h,nde bcreitet r\,crden, l-.ei .ler die Orks den ve reinte n FIe cren von Elfen und Zr,versen

segenü bersta nden.

Auch r l ic Grünc-lung dcr kctzerischen 'Schnittet ' ,  einem blr-rtrünstigen, den Orkgr)ttcrn
hulcl igendcn ( iche imkuit,  fäl l t ' in t l ic Dunklen Zcitcn. Dcr t \ ' Iänne rhun.l  fänd irgcncl-
r 'vann in den 200 jahren z.u' ischen 1.{- i7vH (Horas-i f tönungKaiscrYarums) und 12,{6

v.H. (Eroberung Balihos clurch clic Orks) zusailmen. I)am:rls hrelt sidr im lLeich f)e ke-

denz und lbl lheit  die \ \ 'aagc: dcr Ai lel belustistr:  sich an neuen Gii tzenkultcn. und in-r
Kuslikcr He sinde-'Ibir-rpel r'r'urde sogar ein Bildnis cics C)rksijtzen i3razoragh angebetet.

L)ie Sch nitter .,,e re hrtcn späte r Nargazz Blutfäust als Heiligen uncl äbcrzosen vor allem
\\Icidcn mit Terror. Dic Ronclra-Kirche , sp;itcr clie Priesterkaiscr, z\\r:rngcn die Schnirter
i r r  t l . r r  u r r t t  : ' g r u n r l  ( s i e h c : r u c h  H e We iden ls  und GKM 9t r l .
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mengt mit der kalten Intelligenz eines Stra-
tegen vom Format eines Haffax.

Nein, dieser Ork ist mitnichten gebrochen
oder eingeschüchtert. Ein verächtlicher Ge-
sichtsausdruck liegt aufseinem Gesicht, als
er Edle und Helden musrerr: "So viele Glatt-
häute? Mir scheint, die Weidener Bärin zit-
tert vor dem schwarzen Stierl"

Wicht ig is t ,  dass Sie SadrakWhassoi  a ls cha-
rismatischen Feind darstellen. Brin von Rho-
denstein schlägt Whassoi nach dessen Beleidi-
gung ins Gesicht, anschließend schnallt ihm
Magister Mamioz einen magischen Halsreif aus
Silbe r um, der den Ork vor äußeren Einflüste-
rungen (wie beim Reichskongress geschehen)
absihirmt, belegt mit einem GaroraNuu (als

persönlichen Schild, gestaffelt aus allen drei
Schutz-  Var ianten;  s iehe LC 6l ;  100 Asl  16
ZfP") und mit den Bannsymbolen des Zwölf-
kreises versehen. In schweren Ketten schleifen
die Wachen Whassoi auf den Burghof, wo er
unter den funkelnden Blicken der Ritterschaft
in den mit Eisenbändern verstärkte Kastenwa-
gen geworfen wird.

Vorsicht  is t  für  d ie Helden bei  der Benutzung

des Ausdrucks 'Schwarzer 
Marschall' in Hör-

weite Kaiserlicher geboten: "Was erlaubt Ihr
Euch I Marschall ist e in Titel de s Reiches, den
werdet  Ihr  n icht  besudeln,  indem Ihr  ihn dem
Mordbrenner von Greife nfurt verleiht. Nennt
ihn 'b lut iger 

Schlächter ' ,  Abschaum' oder
'Mordbube', 

und das ist noch zuviel der Ehre!"

E,nsTr flncxT:
r r  *
V O I I  I R I \ L L O P  B I S
BRAvnsrvn-T
Die nächtliche Reise am Pandlaril entlang nach
Braunsfurt (900 Einwohner, mauerbewehrt;

Beschreibung siehe RdF 104) verläuft relativ
unspektakulär. Versuchen Sie wie oben ange-
geben, die Helden mit dem Dünkel der Ritter
zu konfrontieren und ]unker Leuemann uon
Fuchsteu in angenehmcs Licht zu rücken
Whassoi  verhöhnt seine Häscher,  k le inere Er-
kundungsdienste Iassen die Stunden schnell
verstreichen

Brin von Rhodenstein lässt  in den Morgen-
stunden in einem Wald nahe Braunsfurt rasten.
Er will vermeiden, dass sich die Ar-rkunft des
Ztges allz:u lrüh in der Stadt herumspricht.

Die Helden schickr er zum Stadtvogt, um ihn
über die Anu'esenheit des Tiosses zu informie-

ren und in der Stadt weitere Gerüchte einzu-

holen:

o Nahe Anderath soll ein Vampir sein Unwe-
se n tieibe n. (u'ahr: der Orkv ampir Gltruzfach)

O Braunsfurt selbst wird nicht von Orks, son-
dern vielmehr von Viehdieben geplagt. (wahr

und fa lsch:  Die Rinder werden vom verwan,
delten Orkscha manen Ugraslta( 'geraubt',)

O Händler  ber ichten,  in der Menzheimei  Au
südiich von Baliho würden sich versprengte

Orks zu einer Bande zusammenrotten. (falsch)
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E,RSTER I AG:

R.icnTvnc AUoERATn
Bereits kurz vor Mittag zieht der fioss weiter
nach Süden. Im Dorf lfirnsllappeln biuet der
Dorfschulze den Geweihten Brin von Rho-
denstein, in einem Streit zu schlichten; weiter
südlich kommt es fast zu einem militärischen
Konflikt mit einem bewaffneten Handelszug
des Hauses Stoerrebrandt, der ebenso wenig
von der Straße weichen will wie von Rhoden-

Sadrak Whassoi,
der'Schwarze Marschall'

stein.  Schnel l  wird deut l ich,  dass man Ande-
rath bei'Iage nicht mehr erreichen wird. Nahe
der Reichsstraße wird daher ein Nachtlager
aufteschlagen.

ZwniTn llecnT:
Fü<cnTERLi cHE
V BERIUISCHVIIGEN
Drei massive Angriffe werden die Helden die,
se Nacht aufTiab halten:

O Kurz nach dem ersten Wächwechsel versucht
der Orkvampir Gltruzfach, Brin von Rhoden-

stein mittels eines Rup ops Vaulrns vom Lager
fortzulocken eine erste Gelegenhcit, aufden
unheimlichen Gegner aufmerksam zu werden,
der nötigeniälls mittels eines Nnsrr-LuBS enr-
kommt.

O Eine aus 35 Rindern bestehende Stampede
donnert über das Lager hinweg, sie hat es vor
allem aufBrin von Rhodenstein abgesehen.
O Anschließend fallen ein Dutzend Orks über
die Restc des Lagers her. Sie vcrsuchen, den

Wagen mitWhassoi z.u entftihren und die Pferde

zu vertreiben oder zt töten - und natürlich

machen sie keine Gefangenen.

Inszenieren Sie einen großen Kampl der den

Helden alles abverlangt. Bereits bei der Stam,
pede kommen Magister Marnion, der Rondri-

aner Waldemar, die futter Cuanu ui Morfais
und Frankwart  Ahrenstein sowie sechs der

Grünröcke und vier Mann de s Tiossvolkes in

den Zel ten ums Leben. Sol l ten die Helden
eine klassische Wagenburg aufgebaut haben,
fängt sich die volle Wucht der Stampede im .

Halbkreis der Wagen. Spätestens während der
folgenden Kämpfe sollten Brin von Rhoden-
stein, zwei weitere Ritter sowie acht Grünrö-
cke schwer verwundet werden während es
an  den  He lde  n  i s t .  d i e  Be f re  i ung  Whasso i s  zu
vereiteln.

Der Kampfwird von einem mächtigen schwar-
zen Stier abwartend beobachtet, dessen Lär-
men die Rinder in Panikversetzt und die Orks
beflügelt. Mit markerschütternd lautem Brül-
len verschwindet er in der Dunkelheit, als der
Kamp f  f ü r  d i e  O rks  vc r l o ren  i s r

Ugrakash und Brin werden sich an anderem
Ort wieder sehen, der letzte Kampf ist erneut
vertagt .

Nun erklärt derAbtmarschall den Helden bit-
tet dass es sich bei dem Stier um ein beseeltes
untotes Tier handelt, und dass Ugrashak ihm
auf diese Weise vor wenigen Monden bei der
Schlacht um Rhodenstein entkam (siehe AB
105).
Am Ende der Nacht sind insgesamt dreizehn
Tote und-ZäIllreiche Verletzte zu beklagen.
Einer der Planwagen ist  zerstör t  und sechs
Pferde wurden getötet. lu.nker Leuetnann uon
Fuchstreu und seine vier Schnitter haben das
Gemetzel natürlich wohlbehalten überstanden.

ZwEitrruTnc:
AnprnlrtH vrrD DiE
nÄcnsTr KrTesTRopnE
Am frühen Morgen befiehlt der verwundete
Brin von Rhodenstein, weiter nach Anderath
zu marschieren (s iehe RdF 118).  Dort  ange-
kommen, werden die Verletzten dem Peraine-
Tempel übergeben (weitere acht Personen, dar-
rnter Etoin Ni Granna und lunrterin Walfirda\,

die Toten im Rondra-Tempel zurückgelassen.

Br in beschl ießt ,  unter  Zurücklassung der
Schwerverletzten weiterzureisen und in Ba-
liho neue Leute anzuheuern. Der Zug besteht
jetzt noch aus Brin, BurggrafAvon, der Ron-
dr ianer in Gr imhi lde,  drei  Ri t tern (darunter

Leuemann von Fuchstreu), sieben Grünröcken
(darunter die vier Schnitter), sechs Knechten,
Whassoi  und den Helden.

Berei ts am Nachmit tag (auf  derHöhe Moos-
grunds am anderen Flussufer) gerät der Tiupp
in den nächsten fürchterlicherr Hinterhalt Das
Wetter  wird,  für  Weiden nicht  untypisch,

schlechter. Brin lässt Reiter und Grünröcke zu-
sammenziehe n und schickt einige der Hclden
als Spähtrupp aus. Tätsächlich haben die we-
nigen überlebenden Angreifer der letzten Nacht
den Tioss überholt und nahe des Pandlaril ei-
nen Baum gefällt, der quer über der Straße
liegt.

Während die Schurken die Helden gegebe-
nenfalls ablenken und in die Irre führen, be-
legt die Hexe Sapharia Schlangengrund den
Zug zunächst mit einem Flrclr-scur-,rc und
schläg. t  anschl ießend ein ige Mitg l ieder mir
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Br-tNnns,rr (siehe jeweils MWW 64). Kurz

daraufbrechen Klauen, Tentakel und dämoni-

sche Mäuler  r ingsum aus dem Boden hervor:

Rösser und Reiter werden von einem PaNoA-

MoNIUM (LC 129) heimgesucht - mit ftirchter-

lichen Folgen! Die Pferde gehen durch,

Reiter werden abgeworfen und unter

den Grünröcken bricht Panx aus.

Zugleich drehen die Pferde vor

Whassois Wagen durch, der

Karren kippt und das Ge-

flihrt wird beschädigt.

|etzt endlich geben fun-
ke r  Leuemann  von

Fuchs t reu  und  d i e

Schn i t t e r  i h re  Ta r -

nung auf  und la l len

m i t  l au ten  "B razo -

ragh ! " -Ru fen  übe r

ihre Gefährten her -

unterstützt  von drei

wei teren Schni t tern,

die sich am Ufer des

Pandlaril (gegenüber

Moosgrunds) versteckt

gehalten haben.

Wnasso is
BrrREivnc
Den Gegnern stehen hierzu

mehrere Opt ionen of l 'en,

wichtig ist aber, dass sich die

sicher gut gewappneten Helden

bei dieser Aktion nicht'gegängelt'

l üh l en ,  sonde rn  m indes lens  e i ncn

der Versuche abwehren können.

o Die Schni t ter  werden inmit ten des

Chaos versuchen, von Rhodenstein zu über-

wältigen, um ihm den Schlüssel zu Whassois

(fängt bis zu l0TIr aus mag Angrit fen ab, sieheAG 150).

Wagen abzunehmen.

O Sapharia Schlangengrund wird Helden ge-

zielt mit einem KniHeNnup raktieren und zu-

gleich ihren Rabenvertrauten Kiwok ausschik-

ken, um Whassoi durch die Gitterluke der Tür

ein Verwandlungselixier zu bringen, das die-

sen in eine Spottdrossel verwandelt.

o Zugleich schickt der Oikvampir Ghruz-

fach drei mittels Hnrur ünBn oas Trr.n-

nE IcH  gebundene  F Iunde  rns

Schlachtgetümmel, während er

selbst mittels Nr,nelLpIs rn

den Wagen vorzudringen

versucht, um Whassoi mit

seinen Kräften dabei zu

helfen, die Tür von in-

nen auFzustcmmen.

Nötigenfalls versucht

er  sogar,  Whassoi  in

e i n e n  V a m p i r  z u

v e r w a n d e l n ,  u m

diesen mit überna-

tür l ichen Fähig-

keiten auszustatten

(insbesondere Resi-

stenz gegen Waffen-

angriffe; siehe MGS

rr2f .).
Kurz:  Whassoi  wird es

gelingen, mittels b€reitlie-

gender Schi l fboote über

den Pandlaril Richtung

Moosgrund zu ent-

kommen. V/er von

den Gegnern dann

noch lebt, wird eben-

fa l ls  zu entkommen

suchen. Die Hexe Sapha-

ria Schlangengrund betrach-

tet ihren Auftrag nach die se m Er-

folg als erledigt

üsrruprn Penolenir!
Während Brin von Rhodenstcin die verbliebe-

nen Kräfte neu ordnet, liegt es an den Flelden,

über envaigc Gefangene (oder schlichte Ver-

folgung) herauszufinden, wohin Whassoi ge-

flüchtet ist: nach Moosgrund.

Die Burg is t  schon sei t  über e iner Woche in

den Händen der Schni t ter  -  d iese hie l ten s ich

der Dorfbevölkerung gegenüber aber bedeckt,

wcswegen im Ort natürlich niemand etwas

davon u 'e iß Erst  durch die Flucht  Whassois

in die Burg und deren völligeAbriegelung nach

außen erfahren die Hclden von der Besetzung.

Spätestens dann wird auch k lar ,  dass die in der

Burg befindliche Vögtin wohl gelangen gesetzt

worcien sein muss. Deren \,'ater BurggrafAvon

(zugleich Baron von Moosgrund) wird bei die-

ser Nachricht von kaltem Zorn erfaßt.

Br in von Rhodenstein,  der s ich nach al l  den

Kämpfen kaum noch auf den Beinen halten

kann, befie hlt den Helden daher, mit allen noch

wallenfähigen Begleitern über den Pandlaril

zr setze.n, Whassoi zu stellen unil dic Pläne

der Schnitter zu durchkreuzen -- koste es, was

es wol le.
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Moosgrund (Baronie Moosgrund)

600 Einwohner, Rondra,, Efferd-, Peraine-

Tempel (sielte Plan auf der ncicltsten Seite)

Moosgrund ist eine verträumte Stadt inmit-
tcn dichter Tannen und nebliger Weiden.
Alte Steinhäuser, hohe Rankhecken und

bemooste Schreine prägen den Ort

Der Hügel, auf dem sich die Feste crhebt,

soll das Grab eines Erdgiganten sein. Tät-
sächlich handelt es sich um ein Hügelgrab

aus der Zeit des Nargazz Blutfaust (weitere

Informationen beim Kanzler von Weiden
(dikastes@web.de), unter www.herzogtum-

weiden.de und www.draconiter.de).

Ein Könicntricn
rüREinEn Pran!
Ziel der Helden und ihrer Begleiter muss es
jetzt  sein,  nach Moosgrund und in d ie Burg

einzudringen (siehe Karte). Diese wird der-

zei t  von zehn Schni t tern und Orks gehal ten,
die nach Whassois Ankunft natürlich wissen,

dass Feinde nahen

Baron Avon Nordfalk vermag in der Ortschaft

kurzerhand z\ /ei Dutze nd Bewaffnete auszu-

heben, um die Mauern seiner e igenen Burg zu

bestürmen. Dieses Unterfangen wird letzten
Endes ohne Erfolg sein wird, wenn den Hei,
den (freilich mit lJnterstützung von Avons pro-
funder Ortskenntnis) kein guter Plan einfällt.

Wie die Helden es schaffen, in die Burg einzu-

dringen, und zu u'elch spannenden Ereignis-

sen es dabei kommt, bleibt Ihrem meisterli-
chen Geschick und dem Ihrer  Spieler  über las-

Drn-Scnn.Ecrertr vnTER
MooscRvno
Hintergrund

Wie bereits angedeu et, befindet sich unter

Moosgrund seit den Dunklen Zeiten eine gro-
ße Grabanlage (siehe Plan). Sie liegt mehr oder

minder direkt auf der starken Kraälinie Fla-

xenband. Im Grab liegt nicht etwa Nargazz

Blutfaust selbsr bestattet (den ein eigenes Ge-
heimnis umgibt) ,  sondern zehn Orklandmi-

notauren, die von ihm einst durch ein brazo-

raghgefiilliges Ritual (ähnlich jenem in Das Ver-

gessene Volk) crschaffen wurden. Das Beson-

dere: Die Ungeheuer können Feentore auf-
spüren (wie es sie insbesondere in der Nähe

des Pandlaril gibt) und diese ftir kleinere Heer-

scharen gangbar machen, wodurch es Nargazz
Blutfaust einst gelang, seinen Gegnern in den

Rücken zu fällen Tätsächlich befindet sich ein

solches Feentor aufder dem Fluss zugewand-

ten Seite des Hügelgewölbes

Dir GEcUER-
Orks und Schnitter haben im Rondra-Tbmpel

der Burg Moosgrund den Boden aufgerissen
und einen Stol len bis zu einem Zugang des
alten Hügelgrabs getrieben, der jedoch erst von
SadrakWhassoi geöffnet wcrden konnte Wäh-
rend der Schamane im Grab zusammen mit
Whasso i  d i e  W iede rbe lebungsze remon ie

durchführt (ein Blutritual, bei dem dic Orks
d i c  Toch te r  dcs  Ba rons  op le rn  wo l l en ) .  ve r sL -

chen  ve rb l i ebene  Schn i t t e r  und  Orks  nach  S rü r -

mung der Burg alles mögliche, um den ge-
schändeten Rondra-Tempel zu halten.

Sollte der Orkvampier Ghruzlach noch exis-

tieren, stellt er sich hier durch einen Bann

des Aikar gezwungen ebenfalls den Helden
entgegen.

Ein EnnE mi t
ScnREcr<pfl  . . .
Als Meister  sol l ten Sie es so einr ichten,  dass es
den Helden unter Aufbietung aller Kräfte ge-

lingt, in die alte Grabanlage vorzudringen.

Dort stellt sich ihnen als großes Finale Sadrak

Whassoi persönlich entgegen.

Der letzte Kampf des Schwarzen Marschalls

sollte von Ihnen natürlich entsprechend insze-
n iert werden, um Ihrer Gruppe lange in Erin,
nerung zu ble iben:

O Whassoi wird bis zu,seinem Tod kämpfen,

die Helden verhöhnen und diese nach Mög-

lichkeit zr Zweikämpfen herausfordern. Er
vermag sich jedoch (vor allem mit Kampfma-

növ er n wie B efreiungss c h I ag, Klutgenst urm und

Klingenuand) auch gegen mehrere Gegne r zu-

gleich zur Weh r zu, setzen und wird nach kur-

zerZettztdem in Kerupl-n,cuscu (AH 109) fal-

len

O Sollte ein Zauberspruch wie etwa ein PAR{-

LYSIS den Kampf frühzeitig zu beenden dro-

hen, machen Sie sich die unberechenbare Macht

der nahen Kraftlinie zu Nutze, um ihn fehlzu-

le i ten oder gar tempural  zu verzögern.

O Scheinen Ihnen die Helden noch zu kampf-

stark, schleudert ihnen der Schamane Rhurach

bei Betreten der Höhle seine Knochenkeule

mit Rxers VnrERBEN (AG 148) entgegen, die
alle (nichtmagische) hölzerne und lederne Aus-

rüstung und Bewaffnung der Helden verfallen

l ass t  (BF  156zw .  RS  2 ) .

O Ein bis zwei Helden sollte es gelingen, an

Whassoi vorbei bis zum Schamanen Rhurach

vorzudringen, der das Blut der kaum noch le-

bendigen Vögtin über die leblosen Minotau-

renkörper verteilt. Menschenftenntnis *6 ent,

hüllt (falls sich die Helden dre Zeit für Beob-

achtungen nehmen wollen), dass er dabei recht

verzweifelt aussieht. Er ist so in sein Ritual

vertieft, dass er auch wenig kampferprobten

Helden kaum etwas entgegenzusetzen hat .

Nach seinem Tod muss natür l ich schnel ls tens

die Vögtin ge he ilt werden.

. . .  oDERSCAnECKEI

O H N E  E N O E ?
Zum Vorlesen oder Nacherzciltlen:

Mit einem letzten Aufbäumen wirft sich der
stolze Streiter Brazoraghs in deine Waffb.
Seine Klauen graben sich in deine Arme,
die geifernden Hauer berühren fast deine

Wangenknochen, als er seinem Bezwinger

die letzten Worte hämrsch entgegen speit:
" |a!  Nimm . . .  mein. . .  Blut ! "

Und du schmeckst  es Du hast  sein Blut

genommen. Sadrak Whasso i ist tot. [Lan ge
Pausel Doch von den Wänden der Grotte
hal l t  sein ersterbendes Lachen wider . . .

Was dem Schamanen nicht gelingen konnte,
erfüllt sich nach der Prophezeiüng durch den
Tod des uerdienstuollsten Kriegers unter allen
Khurftach: Ohne dass die Helden es aulhalten
können, fließt Whassois Blut sternförmig über
den Höhlenboden, wo e s schließlich jeden der
Minotauren erreicht. Dann kommt langsam Le-
ben in die bislang wie versteinerten Monstrosi-

täten, die sich Thirachs und Brazoraghs Willen

hingeben und langsam erheben. Zugleich be-
ginnt das Gewöl\e zt erzit:tern, Geröll bricht
aus der Decke.

Inszenieren Sie ein spektakuläres Finale. Den
Helden sollte klar werden, dass sie nun besser
die Beine in d ie Hand nehmen. Im Südosten

bricht der Hügel weit genug ein, dass die Mi-
notauren durch die Offnung ins Freie gelan-

gen. Sie stürmen zielstrebig zum Flussufer, die
Nüstern weit geöffnet, angelockt vom Wasser

und der Witterung des Fe entors. Ein dreimali-

ges Stampfbn, ein infernalisches Gebrüll und
lautlos öffnet sich dort ein schimmer'ndes Por-

t a l  . . .

Darin verschwinden die Minotauren, im Kampf
gegen sie kann es den Helden dennoch gelin-

gen, zrvei oder drei der Ungetüme ztbezwin-

gen.

f lecnspenn
Mit dem spektakulären Tod SadrakWhassois,

einem der prominentesten offizielle n Gegner
des Schwarzen Auges, endet dieses Szenario

was jedem Helden 300 Erfahrungspunkte

einbr ingen sol l te.

Die Tochter Avons kann gerettet werden, die
Leiche Whassois wird im Laufe der nächsren

Wochen ausgegraben. Dennoch können die

Helden nicht  verhindern,  dass dem Aikar

Brazoragh durch Whassois Opfer der vierte

Erlolg in Folge gelingt.

Moosgrund bleibt gezeichnet: Im Burghofhat

sich die majestätische Eiche leicht geneigt, und

im kommenden Herbst  eeigen s ich an den

östlichs ten Zweigen einige,blutrote Eicheln.

Und die Prophezeiung des Aikar Brazoragh

beginnt sich nun zu erftillen ...
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ffi:

Moosgrund - Legende

l. Viehhändler 12. Burg Mocssgruttd
2. Die Achbrücke I -1. Leuirtstolz Dcr Rctnclra-Tentpa!
J. Der Efferd-Tempel 1'1. Perairte-Ten4tel
4. Die Al.te Mühle 15. I-Iesinclc-Sr:hrein
5. Miiller 16. Herberge Fuchshorn (Q8 / P6 / .\ ! 5 t
5. GosthcLus Mokoschas Rast (p5 / P3 / S8) 17. Tisclilernteister uncl Houltt tlt'r IJttrqatsc'huti
7. 'favenrc JarlVitus 18. Frettdenhctas Ralijas Gescheirk t Q7 / P9)
8. Fä.hrhauLs r,utd Bootsbauer 19. Badehatts Tagesrult
9. Kontor 20. X[edicLts
10. Der Marktplnt:. 2l Kneipe Elsternest
I L Sclmtied
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VoRTRIEB
Ein Kurzszenario für 3 bis 6 kämpferische Helden der Erfahrungsstufe Erfaltren od,er Experte

von Anton Weste

Mit Danrtarz Christian Hötting, Marrtws Krumm und Bernd Pikf)r denE b e lr i e d er Lo fta I rto b rit

in  o iE TvnnrrDiE vmrÄmprTE STepT
Der Hintergrund für das vorliegende Szenario
ist eine geradlinige Verlieshandlung im Um-
feld einer umkämpften Stadt. Die Helden er-
re ichen im beginnenden Frühl ing 1027 BF
Weißtobrien, das sie z.B. auf dem Weg riach
oder von Festum durchqueren. Bei Ebetried,
der südlichsten Frontstadt des F{erzogtums am
Zusammenf luss von' f izam und' Iobimora,
müssen die Helden er iährcn,  dass der Weg
durch die Stadt selbst unmöglich ist, da es im
Winter zwei Regimentern des Dämonenkai-

sers gelungen ist, die halbe Stadt einzunehmen
(siehe auch AB 108, S.  28)

Ebelried ( 1 . 1 00 Einwohner, davon derzeit ein
Drittel Waffenknechte Weißtobriens, Rondra-,
Tiavia- ,  Boron-Tempel)  is t  sei t  |ahren um-
kämpft und steht unter ständigem Geschütz-
feuer der Borbaradianer, deren Onager und
Rotzen jensei ts de r  Flüsse stehe n.  Et l iche Ge-
bäude s ind zerstör t ;  es wohnen kaum noch

Bürger hier. Die berühmte steinerne Tobimora-

brücke wurde schon zweimal in den lctzten

sieben Jahren von den Borbaradianern erfolg-
reich gestürmt, doch noch nie drangen sie so
wei t  in d ie Stadt  vor wie jetzt :  Das Ysi l ische

Tor und das Boron-Kloster wurden erobert; in

den Straßen stehen Barrikaden, wo sich die
Feinde in die Augen blicken können. Der Kai-

serliche Marschal| Franftward Gerdenwald ge-
riet bei Kämpfen in den Kasematten unter der
Stadt in Gefangenschaft. Die Feste Ebeldürn

wurde vom Feind eingeschlossen, und in ihr
48 Rondr ianer vom Orden der Hohen Wacht:
Ein Gallertdämon riss das Tor ein, zerschlug

die Tieppen und versiegelte die Festung. Zwar
konnten die Borbaradianer so nicht  e indr in-
gen, doch machten sie den Rondra-Geweihten

einen Ausfal l  unmögl ich.  Sei t  e inem Monat
verharren sie belagert, während ihre Vorräte
z-ur Neige gehen Seltsam scheint nur, dass kein

einziger Irrhalk aufSeiten der Borbaradianer

gesichtet wurde (da drese an anderer Stelle zu-
sammengezogen *'erden; siehe das Abente uer
Schlacht in den Wolken)

Hnvt vnsRE ivncs RAVS!
'Beschreiben 

Sie s,ährend oberirdischer Auf-
enthalte in de r Stadt, wie immer wieder klei,
nere und größere Steinbrocken der feindlichen

Geschützc einschlagen. In Ebelried treffen die
Helden auf hungernde Bürger, ausgemergelte

Kriegsknechte und müde OfEziere . Menschen

sterben wie die Fliegen an Entkräftung. Eine
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Wappen der Stadt Ebelried

Epidemie des Flinken Difar lahmt die Vertei,

d iger,  mehr aber noch die Abwesenhei t  der
Rondra-Geweihten. Als ein Zwerg, Haupt-
mann Bogotnir Soltn des Kegan, nach Freiwilli-

ge n für einen Einsatz in den Tirnneln unter der
Stadt  sucht ,  meldet  s ich nicht  mal  e iner der
erschöpftcn Kämpfer. Sclbst als er 50 Dukaten
Prämie bei Erfblg bietet, murrt es ringsumher

nur:  " Ich werde mich doch nicht  in den Stol -
len abschlachten lassen."

Nach kurzer Uberprüfung ihrer Fähigkeiten

nimmt der Flauptmann darum das Angebot der
ausge ruh ten  He lden  an ,  h i e r  e i nzusp r i ngen .

und  e r k l ä r r  d i e  Lagc :

O Die Sappeure Ebelrieds haben in den ver-
gangenen |ahren ein weit verzweigtes (aller-

dings von Flussüberschwemmung bedrohtes)
Tunnelsystems zwische n den Kellern der Stadt
angelegt, um dem ständigen Geschützfeuer zu
entgehen.

O Es hat sich herausgestellt, dass ein vorhan-
dener Gang leicht zum Keller der Feste Ebel-
dürn vorangetrieben werden könnte So könnte

man die Rondrianer herausschleusen.

O Geplant ist ein Kommandounternehmen von
ftinfkräftigen Sappeuren unter Hauprmann Bo-
gomir selbst, die möglichst heimlich durch das
(vom Feind besetzte!) Tünnelsystem eilen sol-

len,  um rni t  Hammer und Meißel  so schnel l

wie möglich einen Stollen zum Keller der Fes-
te zu graben (dauerr  etwa fünf  SR.) .  Ein ige

wenige, kräftige Kärnpfer (die Helden) sollen

die Sappeure decken. Gleichzei t ig wird e in
bberird ischer Angri lf durchgeführt, damit die

Borbaradianer abgelenkt sin d

Wenn die Helden akzeptieren, startet die Un-
ternehmung am nächsten 

'lag. 
Besitzen die

Helden Möglichkeiten, sich selbst und die sechs
Sappeure unbemerkt an einer bewachten Ti_rn-
nelbarrikade des Feindes vorbeizuschleusen
(Zauberei  wie SILENTIUM, DUNKEL-
HE,IT und SOMNIGRAVIS können helfen),
so muss die Gruppe auf die sem Weg in das
feindliche Tirnnelsystem gelangen. Andernfalls

gibt es einen Geheimgang, der die Gruppe hin-
ter die unterirdischen Feindeslinien in die Tün-
nel bringt.

lJnterdessen ist zu hören, wie über der Erde
die ausgemergelten Weißtobrier einen Angriff
stärten und die Geschütze der Borbaradianer

sprecnen.

FüurTrrSforrrn
RITCHfS,  DAnn L i I IKS . . .
O In den m'eisten Stollen ist die Decke nur 9
Spann hoch, die Wände sind sehr eng. Waffen
der DK S oder N sind nur mit Abzügen zu
führen: DK S bedeutet A-l -4 / PA-2; DK N
AT -2 und PA -1.

O An vielen Orten müssen dre Helden an Kel-
lereingängen vorbei, deren FIäuser die Borba-
radianer besetzt halten (W6) :

l-2'-W 3 una uf-merksame Wachen

3-4: W3 aufmerksame Wachen mit einem ge-
langenen Tobr ier  im Verhör.

5: gefüllte Vorratskammer, die mindestcns ei-
nen hungrigen Sappeur den Auftrag vergessen
lässt.

6: ein Munitionslager der Feinde, darunter auch
ein kleines Fass brandgefährliches Hylailer
Feuer.

O Eine Riesenamöbe (GS 0,25,2B'A157) ver-
sperrt in einem Gang den Weg. Im durchschei-

nenden Leib erkennen die Helden Dolche,
Kettenr inge und den Marschal lshelm von
Frankward Gerdenwald (der jedoch nicht ge-
fressen wurde, sondern nur den Helm verlor).
o  E ins tu r zge läh rde re r  Gang :  Übe rp rü l en  S ie
dtrch Schleicher-Proben, ob die alten, ange-

faulten Holzstämme die Tunneldecke halten
können, während die Helden und die Sap-
peure passieren. Ein Tünnelsturz verursacht

3W6 TP und ruft eine Patrouille des Feindes
aufden Plan.

o Eine besoffene Irrhalkengardistin hat sich in
dieses Gangstück zurückgezogen, um fernab
von Vorgesetzten ihren Rausch auszuschlafen.

Angstigen Sie die vorüberschleichende Grup-
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pe mit  e iner unruhi l lcn uncl  : rngr i f fs lust igcn

Schläfbrin.

o Sclr recksekunde: I )er  schwarze Gal ler tc l : i -

mon ]e-Chr iz layk-Ura (MGS 66) kommt auf

die Gruppe zu (GS 0,5) .  Er bcachtet  s ie jc-

doch nicht ,  t la  er  nur dcn Auf i rag hat ,  ncue

Stolle n zu graben Wird cr attackiert, zerteiltt

er  e inen der Sappeure und z ieht  dann wei tcr .

o Patroui l le :  Eine Gruppe I 'on W6*2 Söld-

ncrn unter eincm Irrhalkcngarclisten streifi mit

I(urzschu'ertern und Specren durch die Tirn-

nel  l ) ie Helden müssen s ich in Gangeinmün-

dungen und hinter  Eckcn versteckcn.

II l i t PicrtEl-
VI ID SCHAVFEL
Am von Flauptmann 13ogomir  bez-c ichncten

Zic lor t  wird schl ießl ich ei l igst  e in Gangstück

in den lockeren Fels geschlagen. Fragen Sie

die Helden nach ihren Sichcrungsmallnahmcn.

Sol l te d ie Gruppe bis lang nicht  cntdeckt  $ 'or-

den sein,  rv i rd von c inem Späher oder ent-

kommenen l t ind Alarm geschlage n,  während

hier Vortrieb im Akkord geleistet u'ird.

o Armbrustschützen der Borbaradianer nch-

mcn die Helc lcn auf i  Korn.  Dcckung in Form

von Strohmatten, Tischen uncl Holzlatten muss

erst  aus 5W20 Schr i t t  Ent fernung hcrbeigc-

schalfi n'erdcn, iälls die Helden nichts mitge-

nommcn habcn.

o Ein be schn'orenct Braggu (MGS 62) huscht

in den Stol lcn und lässt  zrvei  oder drei  Sap-

lc können Fle ldcn dercn Stel le e innehmcn und

rnit KK- und KC)-Probcn lveiterschuften.)

o Nach ein iger Zci t  bcmerkt  Hauptmann I lo-

gomir  mi t  hochrotem Kopf- :  " I )as is t  d ie fä l -

sche Stel le!  Wir  müsscn wei ter !"

O Auidem Wcg zur neucn ] )osi t ion und ver-

lo lgt  von Tirnnelschreckcn hcjren die Hclden

rhythmische Ritualintonationcn. In cinem grö-

I le ren Raum blubbert  dcr  fe-Chr iz layk-Ura in

einem Heptagramm. Hier  sol l  seine Mani fe-

stat ion aulgefr ischt  werdcn,  damit  cr  d ie Feste

l lbeldürn komplct t  e inrei l icn kann l ) ies be-

u'erhstclligen zwci Akoluthcn dcs Agrimoth

und  e  i n  mc ta l l i s ch  g l i t ze rnde r  Zwe rg  (de r

Dä-o."r-tr.h-ietJ Perildx, Unter der Dämo-

nenkrone 71) mi t te ls e ines in Ket ten gef inge -

nen Blr-rtopfers, das im Moment noch lebcndig

zcter t  und s ich gegen die Fesseln r 'v i r i t :  dcr

brcitnaclrige Nlarschall Gerdenuald. Die Hel-

den kainnen das Ri tual  verhinclern und dcn

Nlarschal l  bef le ien,  der kautn zu ver letzendc

Zrvcrg Pe rilax entkommt jecloch

(ononas ZoRtI
An der Stelle, rvo dcr Stollen tatsächlich gegra-

bcn u,e rden sol l ,  is t  es f iucht  Unweit  bel lndet

s ich einc verk i t tete Holzw:rnd,  h inter  der d ie

Tobimom l icst ,  d ie das ()angs.vstem übcr-

schwcmmcn würt lc ,  wenn drei  Stützbalken

rvegge schl:rgen r'r'ürden Hier müssen die Hel-

den noch einmal c le n At tacken aus den 
' lLrn-

neln u, iderstehen, während die Sappcure den

Gang zur Feste schlage n.

Gerade, a ls s ich den Hclden eine große Bc-

c l rohung entgegenstel l t ,  c l ie s ie n icht  mehr ab-

wendcn kcinnen z.B e in Ste ingolcm, Borba-

r : rd ianer mit  IJrandbonben ocler  gar e in drc i -

gebörnter  Azzi ta i  (MGS 61.  je Lzt  k i innte c in

Wassercinbruch intcressat t t  i r  crdcn . )  .  ge-

l ingt  de r  Durchbruch nach EbclJ i r rn l ) ic  '18

Rondr ianer dcs Festung (stchcn schon bcrei t

oder müssen noch in den l (e l le r  gcl l r , l r  u crdeu

und) breche n mit  gcbal l tem Kanl ' t , ,  i l le  n vor-

q, i i r ts  uncl  konnen c l ie Hclden miL f r . r ' :L nr le n

Li turgien unlerstützen.  Gemeinsln l  u t r t l  , lcr

dämonischc Feind zurückge t r iebet l  r t t l , l  t t t l rcr

hartern Kampf dcr Ausgang e rreicht

Dir  Brrnuivnc
VOI I  EBELRIED
Die Ankuntt  c lcr  Rondr ianer uncl  d ie l {ück-

keh r cles totgegl aubten iv{arschal ls Gertlenn alcl

stache ln d ic ' Iobr ier  z.u c inem letz- tcn Kraf tekt

an (]cmeins:rm mit den Gelveihten cler Kriegs-

göt t in können die Besatzer in dcn nächsren

Tagen aus dcr Stacl t  getr iebcn werden. l ) ie

Drcner Galot tas le isten nur gcr ingen Wiclcr-

stand, nachdem sie sich den befreiten (]eu'eih-

ten gegcnübcrsehcn. Es ging ihncn ofTenb:rr

u'eniger um e ine vollständige Erobcrung Ebel-

rieds als vielmchr darum, Kraft und Aulincrk-

samkei t  \Veißtobr iens uncl  des Reichcs zei t -

* ,e i1 ig zu bindcn.

Die Heldcn erhal ten für  d iescn Einsatz 200

Abenteuerpunkte und drei p:rssende Spez-ie I-

le Ilrfähruneen.
peure panisch die Fluchtergrc i l in  (Evcntuel-

Dir StaoT Enrr<iEP

im  Win ' | rP .  I 027  t lF

;t'. 
'

. t l  \

'/

i1. !-o

"t\.,. 
'': 

t;':'':':':?'..,

l.

,..:'.1

Ebelried - Legende

L Fesre Ebeldürn

2. Drct t'hensteiner Tor

3. FirutinsTor

4. Ysilisches Tor und
Greifenstatue

5. Rondro-Tempel

6. Tempel des Herclfeuers

7. Zehentfeste

8. Schänke Zum lachenden
Drachen
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Dis Cissms Estts isr gsspungrr
Bslhanha hün cin nruss Srndtobnhnupr

Bnrnervra. Die 'Stadt der Liebe' ist außer-
halb des Lieblichen Feldes vor allem ftir das
Fest der Freuden im Rahja-Mond bekannt,
bei dem alljährlich der oder die Geliebte der
Götrin gewählt wird. Dabei wird jedoch über-
sehen, dass Belhanka als Freie Stadt, die ihr
eigener Herr ist, auch eine politische Größe
darstellt. Der Aventurische Bote
beleuchtet die diesjährige Wahl des
S tad tobe rhaup t s ,  d i e  m i r  e i n i gen
Uberraschungen verbunden war.
Unter den Städten des Horasreiches
n immt  Be lhanka  e i nen  besonc le ren
Rang ein. Seit dem lahr 999 BF ist der Han-
delsplatz an der Sikrammündung keinem Land-
adligen mehr zu Diensten oder Abgaben ve r-
pflichtet und nur noch dem Herzog von Me,
thumis verbunden. Gle ichberechtigt nehmen
die Vertreter Belhankas neben Baronen und
anderen hohen Würdenträgern auf der Fütr-
ten banll des Kronkonvenres (der liebfeldischen
Ständeversammlung) Platz - Privilegien, die
sonst nur dem altehrwürdigen Grangor zuge-
standen werden. Sie sind ein Tiibut an die wach-
sende Bedeutung Belhankas: Schiffe einheimi-
scher Reeder -  a l len vora n der Fami l ie Terdr i i -
on beherrschen den Handel mit den Zyklo,
peninseln und den Kolonien Feinleinen, Pur-
purstoffe und Duftwässer von Weltrufwerden
hier gefertigt. Die Bevölkerung wuchs in den
vergangenen Jahrzehnten rapide an und hat
mtt7.284 steuerzahlenden Einwohnern in die-
sem Götterlaufeinen neuen FIöchststand er-
re icht .  Wohnraum droht  knapp zu werden,
und im Stadtrat wird bereits über neue Sied-
lungsgebiete am westlichen Sikramufer nach-
gedacht

Der Stadt steht e in Bürgermeister vor, der prz-

mesto oder die Primesta.Wiebeim Sttidtemeis-
zar Grangors u'ährt seine Amtszeit ftinf jahre
(falls er nicht, u,ie Primesto Potulino ya Ca-
bazzo 1012, vorzei t ig verst i rbt) .  Im Unter- '
schied zur Phecadimetropole wird das Stadt-
oberhaupt Belhankas iedoch durch eine öf-
fentliche Wahl bestimmt, an der auch die 'ge-

m e i n e ' B e v ö l k e r u n g  i h r e n  A n r e i l  h a t .  M a n c h
einer mäg dar in gefähr l iche demokrat ische

Tendenzen sehen, und es lässt sich kaum ver-
hehlen,  dass Nandus und Aves gewissen Eir i -
f luss aufden Geist  der Stadt  ausüben.

Das Prozedere zur Kür des Primesto beginnt
im Herbst. Das Weinläst und die Warenmesse
werden am25.Travia jeden Jahres,  dem Fest
der Stadtheiligen Santa Rah jalina, mit derWahl
elnes neuen Stadtrats beschlossen. f)ieser Klei-
ne Rat (Consilium Minore) besteht aus sechs
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Consilieri oder Ratsherren, die vom Großen
Rat (Consilium Maiore) bestimmt werden. Im
Großen Rat wiederum sitzen die Oberhäupter
der 'Würdigen Fami l ien ' ,  deren Namen im
Goldenen Buch der Stadt  verzeichnet s ind.

In diesem fahr machten fünf Kandidaten von
sich reden: Cardoso ya Duridanya, der amtie-
rende Primesto und Leiter der ältesten Duft-
wassermanufakrur Belhankas, trat für das euar-
tier lardinata an. Da in f ardinata nur Patrizier
und Adlige wohnen, gilt der Verrreter dieses
Viertels traditionell als Wunschkandidat des
Grafen Mondino von Crasulet. Cardosos Nef-

fe Malrizio, der jüngst durch einen
D ich tä rwe r r s t r e i t  zu  Eh ren  se ine r
Heimatstadt von sich reden machte
(s iehe AB 108, S.  11 und 20),  ver-
suchte im Quartier Belenora den Sieg
zu ernngen, unter lag aber Seiner

Spektabilität Lessandro ya Täranelli von der
Akademie der Geisrreisen, ebenfalls Abkömm-
ling einer Parfurileursdynastie. Welch berören-
de Wirkung entfalteten da Düfte und kunst-
volle Reden im Herzen der Handelsstadtl Im

Quartier Belhamör, dem Seefahrervierrel, er-
kämpfte sich Pervalia ya Terdilion die Nomi-
nrerung mit den Stimmen där Seesoldaten und
Kapitäne. Die jüngere Schwester der ungleich
berühmteren Handelsherrin Fiaga ya Terdili-
on war lange fahre Admiralin der Horaskai-
serlichen Kriegsflotte im Südmeer, bevor sie
ihren Abschied nahm und als Richterin in den
Dienst ihrer Heimatstadt trat. Die Bewohner
des Quartier Simiavilla, des ärmlichen Neuha-
fens, schenkten ihre Stimmen dagegen der jun-

gen Adamante ya Desrerzia Viele brachten ihr
große Sympathien entgegen, da ihr geliebter
Bruder Onnoro beim thorwalschen überfall
arf die Seestute, das heilige Schiffder Rahja-
Kirche, sein Leben ftir das ihre gcgeben hatte
(s iehe AB 83).

Die Hoffhungen der Armsten der Stadt wur-
den nicht erfülk, doch nahm die Wahl auch
nicht den erwarteten Verlauf. Gemeinhin rech-
neten die Belhankaner mit einer Wiederwahl
des alten Cardoso, der 1022 BF auf crhebli-
chen Druck der Dame Fiaga ya Terdilion hin
ernannt worden war, nachdem um die Unab-
hängigkeit der Sradt besorgte Ratsherren ver-
sucht hatten, Fiagas Heirat mit dem Grafen zu
verhindern (siehe AB 8l). Um so größer war
die Überraschung unter den Menschen aufde r
Piazza Bender-Horas, als die Consilieri am
Morgen des 19 Tsa die Stadtrichterin Pervalia
ya Terdilion aufden Balkon des PalazzoBa-
ronete führten. Der aufbrausende fubel gab
ihrer Entscheidung jedoch Recht die Wahl
war vollzogen.

Im Palazzo wurde die Neuerkorene nun in
die goldbrokatenen Roben der Primesta ge-
k le idet ,  um dann nach fardinata zum Schloss

insgesamt weniger als drei Dutzend. Eine Auf-
nahme in das Goldene Buch ist  e ine sel tene
Ehre und erfolgt durch die Akklamation der
Arengo, der.Versammlung aller Belhankaner,
aufAntrag des Primesto. Wählbar sind Perso-
nen, die (bzw. deren Familie) seit mindestens
30 lahren einen Wohnsitz in der Stadt besitzen
und die zudem unbescholten und zahlungsfli-
hig sind.

Eben diese Arengo muss auch einem neuen
Primesto ihre Zustimmung erteilen. Doch zu-
nächst werden die Karididaten aufgestellt: |e-
der der vier Stadtteile (Quartieri) darf dabei
einen Bewerber für das höchste Amt nominie-
ren. Kandidieren kann jeder, dessen Familie
im Goldenen Buch eingetragen ist und der
derzeit kein Mitglied des Kleinen Rate s ist. Die
Stimmen werden zu Beginn des Tla-Mondes
während der zweiwöchigen Censura abgege-
ben, derVolkszählung und Schätzung für Steu-
er und Stadtverteidigung. Aus den vier Aspi-
ranten der Quartieri wählt der Kleine Rat dann
eine Person aus, die dem Volk am 19. Tsa als
neues Stadtoberhaupt präsentiert wird. Nimmt
d ie  A rengo  d i e  Wah l  an  (a l s  Zus r immung  w i rd
alles auJJer einer offenen Feindseligkeit inter-
pret ier t ) ,  hat  Belhanka einen neuen Pr imesro.
Dieses komplizierte Verfahre n soll sicherstel-
len, dass die Interessen aller Beteiligten, der
Reichen wie der Armen, berücksichtigt wer-
den (oder zumindest  d ie Bedenken der lerzte-
ien zerstreut werden).
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des Grafen geleitet zu werden. Diese Prozes-

sion stand unter dem Segen der zwölfgönli-

chen Kirchen, allen voran derFlaterin des Kelchs

und Metropolitin des Rahja-Kultes,,Eminen-

za Gylvana von Belhanka. Die Patrizier und

Gemeinen folgten hinterdrein. Auch wenn der

Graf seine Lehen.srechte an die Stadt abgetre-

ten hat (gegen eine großzügige Apanage, die

seinerzeit Fiaga ya Terdilion ausgehandelt hat),

ist es immer noch Brauch. dass das neue Stadt-

oberhaupt das Zeichen seines Amtes aus den

Händen des Adligen empfängt: die eigenwil-

lige, goldverbrämte Haube, die noch aus

altbosparanischen Thgen herrührt.

Schweigen legte sich über den Schloss-

hol, als Primesta Pervalia vortrat und

zum wartenden Grafän hinüberging.

Hinter ihm standen Höflinge und

junge Adlige aus der Provinz, aber

auch seine Gemahlin Fiaga. Es war

eine I ronie der Geschichte (und ein

Stachel im Fleisch vieler bürgerstol-

zer Belhankaner) ,  dass gerade jene

Frau,  deren kaulmännischem Ge-

schick, Mut und Mäzenatentum die

Stadt  so v ie l  zu verdanken hat te,  d ie

selbst den Aufstieg Belhankas zur

Freien Stadt befördert und maßgeb-

lich beeinflusst hatte, jetzt auf Sei-

ten des alten Feudalherrschers auf

die Vertreter dcr Bürgerschaft war-

tete.

Die Prin-resta beugte das Haupt tief

vor dem Grafen (ein Kniefall war

nicht vorgesehen), dieser liell sich

das rote Samtkissen mit der F{au-

be reichen und dann nahm Per-

valia unversehens die Mütze und

se t z re  s i e  s i ch  sc l bs r  au f s  Haup t l

Ein Beifallssturm brach im I-a- 'i:i-

ger der Bürgerlichen ob dieses

Schelmenstücks los.  Hüte wur-

den in die Luft geworfbn, Pfiffe

und Begeisterungsschreie waren zu hören.

Der düpierte Graf, ein Hofmann alten Schla-

ges, machte gute Miene zum bösen Spiel und

rang sich ein Lächeln ab. Dcn meisten seiner

ausstaffierten Begleiter und livrierten Lr kaien

stand dagegen Verwirrung ins Gesicht geschrie-

ben

Darauf begab sich der Umzug, dem sich auch

Graf  und Gräf in sowie derAdel  des Umlands

anschlossen, zum Turnierplatz. Dort lag be-

reits die 'Eiserne Kette' bereit, ein eherner Ring

aus schweren Kettengliedern. Auf ein Zeichen

von der Tiibüne hin wurde die Kette von acht

Rössern, die von jungen Dameh und Herren

aus vornehmem Hause angetrieben wurden,

auseinanderger issen.  Applaus schwol l  an und

ebbte an, dann verkündete die Primesta: "Die

Eiserne Kette ist gesprengt! " - eine getreuliche

Wiederholung der historischen Worte, die der

Patr iz ier  Ezzel ino Desterz ia (ohne 'ya '

damals war die Familie noch nicht im Besitz

der n iederen Adelswürde) am 19.  Tsa 751 BF

am gleichen Ort gesprochen hatte.
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Die von ihm ersonnene Demonstration der

Stärke,  d ieses symbol ische Schauspiel ,  sol l te

einen Schlussstr ich unter  d ie mit te l re ichische

Besetzung des Lieblichen Feldes setzen. Zur

gleichen Zeit rief Graf Khadan Firdayon die

Adiigen des Landes zur Beratung nach Vinsalt

zusammen, um mit den Delegaten Kaiser Es-

lams [V über einen Frieden zu verhandeln (der

arn 1. Praios 752 BF besiegek und als Frieden

uon Kushrt berühmt wurde). Und noch heute

Primesta Pervalia ya Terdilion,
Bür germeisterin von B elhankat

am 19. Tsa 1027 BF

wird im ganzen Königreich der 19. Tsa als 
'Täg

der Unabhä ngigkei t' gefeiert.

Damit galt das Türnie r von Belhanka als eröff-

net, ünd in einer farbenprächtigen Kavalkade

zogen die herausgeputzten Ritter und kühnen

Reiter innen ein,  d ie s ich in den Schranken

me ssen wollten. Manch einer in Gareth glaubt

d i esc r  Tage  woh l .  das  Tu rn i e rwesen  se i  im

Horasreich in Vergessenheit geraten, doch nein:

Die Türniere von Arivor und Belhanka sind

immer noch gut besuchte und berm Volk be-

l iebte Vera n sta l tu ngen. Al lc in is t  es n icht  mehr

der höfische Hochadel, sondern der eher ron-

dr ianisch gesinnte Land- und Kleinadel ,  der

mit Ross und Rüstung auf de m Platz zu finden

ist. Vor allcm aber sind es die Erben alter Pa-

triziergeschlechter, die sich jetzt, nachdem ihre

Familien zu Wappen, Rang und Ritterwürde

gekommen sind, als wahrhafte CauaLlieri emp-

finden, mit allen althergebrachten Rechten und

Pfl ichten ihres Standes.

Freilich hat das liebfe ldische Ti.rrnier n,enig vom

Charakter einer Wehrübung u'ie in Weiden

(obwohl auch hier jeder Cavalliere \\äilen, Ross

und volle Rüstung zur Stadtverteidigung un-

terhalten muss) noch den Stellens ert der höfi-

schen Turneien Garetiens, doch kommt dem

S iege r  du rchaus  Ane rkennung  zu  -  \ t r e i t e t  e r

doch nicht nur für sich, sondern auch für

seine Herkunftsstadt. Häufig r\ artet der

eigentliche Siegpreis erst daheim auf

den erfolgreichen ftilnehmer. rm tn-

umphalen Einzug durch die heimatli-

chen Stadttore, im Stolz de r Familie

oder in e iner Belohnung dcs Fürsten.

So sah man neben Ardaritenrittern und

Signori aus dem Methumischen auch

städtische Patrizier in die Schranken

einreiten, und manche wie Lurio ya

Strozza oder Lutrea ya Bal tar i  ga-

ben dabei eine ausgezeichnete Figur

ab .

Phantasievolle Finlagen und galante

Spiele ergänzten die Zweikämpfe

berm Belhanker Turnier, bis am letz-

ten Thg (dem 24.'Ita) der'Iurnierkö-

,nig gekrönt wurde.
t Danach wurde dem Volk noch

ande res  Spek take l  gebo ten :

Schweinejagd. Wie jedes |ahr wur-

den zwöl f  Schweine von Hunden

durch die Gassen der Stadt gehetzt,

voin Turniers ieger und sernen

Freunden eingelangen und vor die

P r imes ta  g i b rech r .  D ie  ve rhäng -

te das t radi t ionel le Todesurte i l

über dic Borstenviecher, woraufein

vom Rat bestal l ter  Scharfr ichter  ih-

nen die Köpfc abschlug. Das Fleisch wurde

dann an die Bedürftigen verteilt. Diese Scherz-

jagd samt Spottexekution soll allen F'einden

der Stadt  zur Mahnung gereichen. Das Volk

macht s ich einen Spaß daraus,  den bere i ts  e ine

Woche im voraus ausgewählten und zur Schau

gestel l ten Tieren Namen zu ver le ihen,  d ie ih-

nen vor der Hatz auf den Rücken gepinselt

werdcn.  So hörten f rüher v ie le Schweine auf

den Namen 
'Eslam',  während in den letzten

|ahren häufig eln Amir' oder eine 'Olge 
rda'

hingerichtet wurde.

Auch in diesem Götterlauf trug die Schs eine -

jagd zum Vergnügen von Jung und Ait bei. und

noch beim Abschlussbankett  im Palazzo Ba-

ronete am Abend des 24. Tsa wurdc viel gere-

det und gelacht. An der Hohen Tafel aber sa-

ßen sich dic Schwestern gegenüber, die eine

Gräf in,  d ie andere Pr imesta,  und maßen ein-

ander mit  unhei lvol len Bl icken.

FWB
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Thonnaln üb nfsll sn lKüstmhlosrsrr
Gtutihtu rrsrhlagsn, 6rabn geplündsrt - lDostris hommt nirht zur ßuhr

\osrRr-1.  Das Küster-rstädtchen Yoledamm
rr urde im Frühling 1027 BF Opfer eines blu-
t igen Raubzuges.  Drei  thorwalsche Ottas
plürrderten den Ort  und insbesondere das
Boron-Kloster, I-Inser Korrespondent für das
Salzarelenkönigreich, Firunion Brandthuser,
ber ichtet .

\b lcdarnm, auf  halbeni  Weg zw, isc l ren

T r u r r t s r r r d  u n r l  S . r l z : r . r n  d c r  r r o > r r i .
schcl  Küste gclcgen, is t  c in beschau-
l icher Fischerort  Der ganze Stolz.  der
l : inheirn ischen u 'ar  e inc t len ' r  Boron

uervcihte Kloster : rn lage,  dcr  ä l reste und srößtc
- fcmpcl  

c les Schwcigsamen Gottes im g:rnzcn
Iiiil igreich.

l lere i ts  sei t : r l tvordercr  Zeir  u 'urde hicr  bestat-
reL:  "Vrn den Thtcn c ler  Flc lden von Fr inglas '
Stamm /  künden sto lz c l ie Stelcn von Yr le-
c lanrrn",  bes:rgt  e in Vcrs le in,  das v ie lc Nostr ier
: rufTusagen u ' isscn Doch auch dcn 13.  Phex
dicscn lahres wirc i  n iemand vcrgesscn c lenn
früh arn Morgclr ilcs Tirges kanen clie Thor-
u'aler.

I )er  e inzige AugcrzeusenLrcr icht  r iber dcl
Uber l : r l l  auf  c l ie ' \btc i  s t i rn)mt !on c i lcm No-
vlzcn narrrcns Ficngl ion,  den m:rn mehr tot  a ls
lebcndig zwischcn c len TrümmeLn hervorzog:
'Als 

c lcr  Gong schlug,  u,ar  cs be re i rs zu sp: i r
L, in Pf-c iLschuss atrs den Ncbclschl l 'ac ien hol te
dcn Gongschl : iger vom Turm Gleichzei t i .q
br: ich ein Brül lcn n ' ie aus Dr:rchcnkehlen los,
und d:rs Gekl i r r  von aufeinanderpral lendcn

Kl ingcn begenn. Wir  ranntcn umhcr,  z ie l los.
h i l f los,  ohrc Auswcg. Vorn krachre eine Ram,
rnc gegen die 

'Iirrfiilgel, 
vom Garten licr ka-

men c in ige rv i ld grölcncle Ce sta l ten hcrangc,
st i i rmt,  d ie s ich über d ie Nl laucr geschrvungcl
h:r t ten I )a t 'ar  e inc Hi in in mir  e incr  unbirndi ,
ge n N,Iähne aus rotbraunem Haar,  d ie schicn
ihre Anlührcr in zu scin Als s ie der Pr ior ,  der

f r i ihcr  e inrnal  Ri t te r  gcrr  cscn u,ar ,  mi t  seincm
Schu'er t  vcr letztc,  u 'urdc ihr  

' Ibbcn 
ein Or,

kan, und mit eincm nrarlicrschiittcrnden Schrei

tricb sie il-rm die Axt durch den Le ib \Vas soll-
tcn wir  tunl  \ \ r i r  u ' : r ren so u,enige,  c l ic  e ine
\Vafle zLr führcn wussren, und u'crt und breit
kelnc l {et tur}g l  Schu,cster  Si lvena st icß mich
cl ie l (c l lcrr reppc hi r ,ab und durch r l ie  Gcheim-
t t i r ,  rLncl  l<aurn hat te stch c{ iese gcschlosscn,  da
kam bcrei ts i 'on hinren ein I (cr l  und schlug
Sih,ena c lcn I topfab Ich sah's ganz deut l ich
durch das Cluckloch,  sanz deut l ich Blut .  so
v i e l  B l u t

In \Val\r,u t \\,Lr rtlen allc lleu,oh n cr des Kl oster s,
vom I iüchcnburschcn bis zur Seclsorger in,
d:rh i lsernetzel t  der junge Frengl ion is t  der
c inzige Uber lcbende. l )em adl igen Grund-
herrn,  c ler  nr i t  sc inen Waf lenkncchten hcrbei-
e i l t e ,  l i e f  bc im  Anb l i c k  de  r  mo rd lüs te rncn
Schar dic halbc Gcfolg-.chalt rveg und versteck-
te s ich in c jen l )ünen Als s ic zurückkchrten,

fanden s ie de n Kopf rhres I lenn t rncl  d ic Lei-
ber sciner I(:irnoi-er auf lJfählen auf-qespießt
Eine f lücht igc Boge nschütz in,  d ic spätcr  von
clcn Reitcrn der Königin aufleurillcn r,vurule,
u 'Lrsste zLl  ber ichten,  dass drc i  thoru,alsche
Drachenschilil angelanclctw:rren. So kurz nach

dem Encle dcs Winte rs hat tc n iemand
mit  e inenr Uberfa l l  gercchnet

Scngend und plündcrnd zog ein ' I i : i l
der Nordle ute tlurch d:rs Dorf-. Kcinen,
der Gcgenrvchr le istete,  l ic lJen s ie an
I-eben Im Kloster  c les l tabcn st : rh len

die andere n c lenvcr ld ie ' fempe lschätzc,  p lün,
dertcn c l ie Kammcrn der ( ]erveihten und nah,
mcn al lcs mit ,  was nicht  n iet-  und n:rgel fcst
war l t ine Horde de r  Barbaren schrecktc n icht
c in mal  davor zur i ick,  auch c l ie Ri t tergruf t  u nd
die Gr: iber c lcr  Gemeinen aufTubrechen und
dic Grabbeigabcn zu r : ruben. N{öge Boron s ie
vcrf luchcr l  Zum Schluss legtcn die ' I 'horu,a,
lcr  Feuer : rn d ie Grundmauem des lLmpcls
und stachen laut  lachend in See
Den in Salza stat ionierren Künigl ichen Kr ie-
gern.  d ie z-u 'e i  Thge später  anrückten,  L. l icb
nur noch,  d ic \Valstat t  zu s ichten,  c l ie halb ver-
kohlten Lcichen aLrs den 

'Irümmern 
zu bergcn

uncl  d ie t ]bcrreste zu LrestarLcrr

Als c l ic  Nachr ichten aus Yolcdamm cl ie Haupt-
star l t  Nostr ia erre ichte,  reagierre e in f i : i l  der
vom Schicksal  gcbeutel tcn Bevölkerung (s iche

AB 106) mit We hklagcn, ein andercr mit abge,
stumpfte m Achsclzuckcn,  e in dr i t ter  aber mit
Zonr. Aufgebrechte Adlige ibrdcrter-r cine V:r,
gel tung,  e inen Heerzug auf  c las ehemals nost ,
r ische Kendrar (sei t  c in igcn Jahren fäsr  in der
Hand der 

' fhonvaler)  
Andere nanntcn den

Graf-cn Albio von Salz:r  c inen \ t r räter ,  wei l  er
c inen Scparat f i icden mit  dcr  Obersten Het-
fi:ru der'l 'horrval cr gesch lossen ha tte, u ld ver-
langten scin unvcrzügl iches Erscheinen bei
Hofe Die Marschal l in Rondr ianc von Sap-
penst ie lJ nach X, laßgabe v ie lcr  d ie N{acht  h in,
ter  dcm Salzarelenthron,  l ic lJ  c l ie Lcute zctent
und behiel t  s t raf f  dre Züge I  in de r  Flancl
F, incn Kr ieg mit  Kenclrar  kann s ich die ange,
schlagenc Wel i r  der Nosrr ier  dcrzei t  n icht  le is-
ten,  uncl  ohnc c l ie Truppcn c les Salzeraner
Grafen crst  recl r t  n icht .  Vrn dr . ' r  jun.qcn Köni-
g in Yr lancle s ind Worte des 

- l rostes 
bekannt,

d ic c len N,{cnschen r ,on }b ledamm rni t  bcschei-
c lcncn Sachgaben aus der (nahezu leeren) kö-
niglichcn Schatulle übcrbrachr n'urden - Wcrrtc,
c l ic  im Wcstrv ind vcrhal len,  rvenn s ich dcr Be-
lenan he ulend in c ien Ruincn c ler  a l tcu Abtc i
br ich t

FWB
n.it Danrt an l.,Iicltellc u. Rttgtnr Scltwefel

Aus dem Yolsfarcr-Sang des Skalden Jorbrand Jungenzahn,.j022 BF:

"Aus zog Nlarade die Wöif in.  c l ie He t f rau der Hjörncn.
und r , ic lc  c ler  Nlanncn uncl  Frauen mit  ihr  /

]urga,  c lcr ' Ibchte r  des' - l iondc,  zum 1-rotz l i rhrcn s ic i i r r t
und kamen u ' ie Sturm übcr c las Land dcr Scl lvachen. /

l )or t  an der Scire X,{arar las str j r t  Thorn f3corrrsson,
und grof ie \A'aff'cnr:rre n vollbrachten rlie beidcn /

f )er  dr i t te c ler  Gcf l ihr tcn jedoch n,ar  von düstcrem SinLr,
sei i re n Narncn u, i l l  ich hre r  n icht  ncnnen /

I )cnl  gro[ ' rc  C] ier  uncl  unbäncl igcr  Zorn | ieß ihn al le
\ ,brs icht  vcrgesscLr und Gräbcr aulbrcchen /

\ \  i r  r r - r i i c ' l i r t cn  des  Lc t z ren  bc raub te  ,  das  i hnen  gc l r i i e rben .

so rauLrtc de r  lbd ihm cle n Fi iede n z,
L  r r r l  n i cma ]s  kch r t  hc im  c r  an ' l ' ho rwa l s  Ges tadc ,

' .  r r s t  h l L rnLe  n  ha t  i hn  r r n i l  m i t  i h rn  sc i nc  O t t a  c l i e  See . , ,

1 a
Z J
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KlEr. Nachdem die Kunde eines angeblichen

Rastullah-Wunders sich wie ein Lauffeuer

bei allen Stämmen der Wüste Kh6m verbrei-

tet hatte, reiste dei Kalif selbst nach Keft,

um seinem Gott dort die Ehre zu erweisen.

Hesindrian Berlischwan, ein reisender Kauf-

fahrer, verfasste diesen Bericht getreu eige-

ner Zeugnisse für den Aventurischen Bo'

ten.

Die Begeisterung wai überall spürbar. Jede
Karawane, die von Norden her kam, brachte

Kunde von den Ereignissen, die sich in Keft

zugetragen haben sollen: Rastullah

selbst habe einen Angriff von Echsen-

wesen auf die Oase abgewendet. So

beschloss de r Kalif, mit großem Hof-

staat in die Oase Keft zu relsen, um

die Macht seines Gottes zu prersen.

Für gewöhnlich pilgern Rastullah-

|ünger voller Demut und Reue nach Keft, um

eine schwere Schuld zu sühnen, doch diese

Pilgerfährt stand im Zeichen freudiger, fast eu-

phorischer Erwartung. Zahlreiche Ho{beam-

te und Vertreter der hohen Familien Unaus

folgten dem Zug, und in ieder Oase, die die

Karawane passierte, schlossen sich weitere Pil-

ger an. Die Elitegarde des Kalifen, die hoch

geachteten Murauidün, stellte die Eskortc

Ein großes Zeltlager wurde vor der Oase er-

ribhtet; da nirgendwo in Keft so viele Men-

schen und Kamele Platz finden würden. Ein-

zig der Kalif genoss den Luxus einer lesten

Wohnstatt, da er für seine Besuche in Keft ein

eigenes Haus unterhält.

Am folgenden Morgen sollten sich alle Gläu-

bigen auf dem Feld der Offenbarung versam-

meln. Mir als Nicht-Rastullah-Gläubigem war

die Anwesenheit aufdem Feld nicht gestattet,

daher habe iih die Berichte der Hörer zusam-

mengefasst Der Kalif sprach einige Worte des

Lobpreises über das angebliche Wunder Ras-

tullahs, mit dem Keft vor einem Angriff echsi-

scher Kreaturen bewahrt worden sei, leitete

dann jedoch über zu einer politischen Anspra-

che, die auch nördlich des Yaquir von Interes-

se sein dürfte: "Rastullah hat sich den Beni

Novad offenbart und im ganzen Kalifat leben

die Kinder und Enkel derer, die die Gönliöh-

kei t  des Al l -Einen schauen durf ten.  Vor hei l i -

gen neun fahren haben Wir die Stämme ver-

sammelt und ge eint (Anm.: der AB 89 berich-

te te), und jetzt ist der Täg gekommen, an dem

wir  a l le berei t  s ind,  dem aus seinem Schlaf

erwachenden ehrwürdigen und heiligen All-

vater  den Boden zu berei tenl

Er selbst hat uns den Fingerzeig gegeben Neh-

men wir  seine Botschaf t  auf  und erweisen uns

a l s  das  ause rwäh l t e  Vo l k  f ü i  u  ü rd i g l  M i t  vä te r -

lichem Sanftmut werden wir unse ren Freun-

24

nichtenl Den Dämonen werden wir die Stirn

bieten,  und die Däme.nen werden wir  vom

Antlitz dieser Welt tilgeri !

Rastullah, derVater, derAll-Eine, Beherrscher

über alle Wesenheiten, gibt uns die Kraft. Wer

im Namen des Ewigen streitet, der kann nicht

bezwungen werden. Denn Täpferkei t  wird

unsere Dschadra sein und Glauben unser

Schi ld l

Brüder aller Stämmel Macht euch bereit zu

streiten! Tiagt die Kunde hinaus: Wir sind be-

reir! Bereit ftir den Ewigen Vaterl Bereit für

den Täg, an dem Er euch weisen wirdl"

Unter großem |ubel wurde die Rede aufge-

nommen, ist doch Keft das Zentrum aggressi-

ver Tendenzen, die als erste Kriege fordern.

Sogar die heiligen Neun Mawdliyat zeigten sich

verhaiten, aber. doch zustimmend Die Ech-

sen sind die Erbfeinde aller Wüstensöhne, und

den Kampf gegen iene habe der Kalif viel zu

lange vernachlässigt, mahnen die hetzerischen

Mawdliyat hier in Keft.

Während des Abends verbreitete sich die Kun-

de, dass Malkillah se inen großen Worten auch

schon sofort Täten folgen lassen wolle. Das

Wadi Yiyila sollte das Ziel sein, der Ort, an

dem man erst iüngst einige magische Phäno-

mene offenbar echsischen Ursprungs beobach-

tet hatte. Um diesen Umtrieben ein Ende zu

berei ten,  hat te der Kal i f  a lso seine El i tesolda-

ten mit  auf  d ie Reise genommcn

Am Morgen zogMalkillah III. mit seinen Tiup-

pen gen Norden. Sein Aulruihatre bcreits Wir-

kung gezeigt: Der Reitertrupp s u rdc r on zahi-

reiche n freiwilligen Novadis begleitet. die mit

Feuerei fer  e in Scharmützel  kaum er\ \ 'ar ten

konnten.

Doch diese Expedition führte beinahe zu ei-

nem Debakel: Am frühen Morgen. ber-or die

Echsenwesen aktiv werden, uollte der Kalif

d ie Schlucht  erkunden lassen. Kundschafter

waren vorgeschickt worden. unter ih-

nen ein Magier  der Akademie \ lher-

wed. Doch als ihre Rückkehr ausblieb,

machte s ich Unruhe brei t  Dennoch

befahl Malkillah einen Vorstoß in die

Schlucht.

Man fand eine Spal te,  aus der u ' i lde

Ranken und Sträucherwuchsen, Aus ihr ström-

te  de r  mod r i ge  Ge ruch  des  Dschunge l s .

Dahinter öffnete sich ein Tälkessel. der für die

Augen der Karawanenreisenden unautllndbar

war In die sem Kessel herrschte ein Klima wie

in den Echsensümpfen.  Nichts zu spüren lvar

von der Tiockenhei t  der Kh6m, dem Sand,

dem Wind in den Schilderungen der Solda-

ten hieß es immer wieder, man fühlte sich wie

in einer anderen We lt.

Und tatsächl ich mag es so sogar se in:  Eenn

dort in diesem Tälkessel lebten den Berichten

nach zahlreiche Arten großer und kleiner Ech,

sen. Beim Vordringen jedoch geriet dre Reiter-

schar des Kalifen in einen Hinte rhalt. Es ent-

brannte ein tödl icher Kampf zwischen den

Echsenwesen und den Rei tern des Kal i fen

Alligatoren waren dort, Hornechsen. -\chaz,

Flugechsen und angebiich einige andere Krea-

turen, für die die Novadis keine Namen ke n-

nen.  Doch anstat t  zu weichen, kämpf ien die

Novadis wei ter  -  auch als d ie Echse n ihre

Magie einsetzten.  Von der Rede dis Kal i f in

bestärktwiderstanden die Reiter der NIagie und

konnten die Echien besiegen. Ein hoher Blut ,

preis musste allerdings gezahlt werden tür die-

sen Sieg, und so geriet die Rückkehr \lelkil-

lahs weitaus weniger euphorisch als de r ^\uf-

bruch.

Niemand weiß,  woher d iese Echsenu'esen ge-

kommen sind, wie sie die Bedingungen der

Wüste haben überstehen können. und mit

welcher unhei l igen Magie s ie s ich ein Retugi-

um des Dschungels inmit ten der t rockenen

Khöm haben errichten können Schon erklä,

ren die Mawdliyat in Keft das Wadi als unrein,

doch es ble ibt  abzuwarten,  u 'e lche sei tere n

Schritte der Kalif tätigen wird.

CG
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DnErlifinEsft
den und Gästen Obdach und Hilfe gewähren,

doch unsere Feinde werden wir mit unerbittli-

chem Zorn vernichtenl

Unglaube und dämonisches Götzentum ha-
'ben 

in den letzten Gottesjahren um sich ge-

griffen - schlimmer als eine neunmal verfluch-

te Heuschreckenplage. Fs ist an der Zett, dre-

sen Gefahren entgegenzutreten und sie ein ftir

alle Mal zu bezwingen.

Dem Geschupp ten  we rden  w i r  uns  en tgegen -

stellen, und das Geschuppte werden wir ver-
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Frhiltzrnusch in Mrsnadisßn
Ungewöhnliches Aufsehen erregte die Meldung der letzten Ausgabe über eine Ruinenstadt im Raschtulswall und einen grünen Wunschring,
der angeblich dort gefunden wurde' Mehrere abenteuerliche Gestalten, teils bewaffnet, einer gar das Brecheisen griffbereit, bedrängen das
Redaktionsgebäude mehrere Tage lang um wenigstens eine grobe Wegbeschreibung zu erhalten. I-eider können wir damit nicht dienen.

Efzmagier Rakorium Muntagonus, bcsser be'
kannt als vormalige Spektabilität der Halle des

Quecksilbers zu Fesrum, war leider nicht für
eine Stellungnahme verfügbar; sein Aufenthalr
wird grof3zügig mit "seit mehreren Monaren
auf Expedition im Süden" angegeben \ir'as
von Festum aus gesehen nicht  v ie l  besagt.
Glücklicherweise konnten wir scinen Schüler
und langjähr igen Assistenten Hi lbert  von
Puspereiken zu einer kurzen, wenn auch kryp,
tischen Antwort gewinnen
"Ich möchte aus Gründcn der Sicherhei t  der
dämonenfreien Länder und ganz Avenruriens

keine genaueren Angaben machen", erklärt der

bornländische N.{agister ,  von

dem es heißt ,  dass er  vor e inr-

gen  | ah ren  be i  G r rbungsa rbe i -

ten auf  Maraskan beinahe das

Versteck des eben erst zurücK-

gekehrten Dämoncnmeisters

Borbarad aufspürte.
" Insbesondcre werdc ich nicht

bekannt geben, ob die Ruinen-

stadt  auf  der a lmadanischcl

Westseite des RaschtulswaLcs,

auf der mhanadistanischen Ost-

se i t e  ode r  im  Süden  i n  de r

Kh6mwüstc liegt. Es handelt

sich auch keineswegs um elne

Neuentdeckung, wir haben clie

Ruinen berei ts vor 30 fahren
entdeckt  und ledig l ich neue

U ntersuchu ngen \/orgenommen

Ich verweise in d iescm Zusammenhang auf
die Expedi t ionsber ichte dcs Erzmagiers aus
den ]ahren 992 bis 997 BF. Der Erzmagier

glaubte damals noch an die Sinnhaftigkeit ei,
ner Publikation in akademischen Kreisen. In

den folgenden fahrzehnten musste er aber fbst-

stellen, dass die aventurische Gildenmagie sei-

nen Entdeckungcn mit  e iner halsstarr igen

Blindheit gegenübersteht, gegen die auch sein
Ruf als einer der wenigen lebenden Erzmagier

nicht bestehen konnte. Es ist überaus bedau-

erlich, ja, gcradezu selbstmörderische Dumm-

heit, dass ein Gelehrter, der die Schlüssel für

die Wiedcrerschaffu ng Siebenstreichs lielerte,

ftir die Zerstörung der Dämonenarchen und

ftir das Verständnis von Borbarads elementar,

schänderischen Tianspropriatorien und seinen

frevelhaften Zeitmanipulationen, dass dieser

Gelehrte heute als geistig verwirrter Spinner

verlacht und ignoriert wird "

In einer zwe itcn Angelegenheit war Magister

Hilbert von Puspereiken allerdings dcutlich

entgegenkömmender, ja, erbat den Boten lorm-
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l ich um Mithilfe: "Unser besonderes Interesse
muss einem Grüne n Ring geltcn, von dem die
urtu lamidische Schr i l ien behaupten,  dass er
absolutc Macht verleihe. Anscheinend hat ihn
ein Magier einer untergegängenen Rasse getra-
gen und geriet durch seine Macht in ein Zwi-
schenreich von Raum und Zei t .  Um sich zu
befreien, stiell er den Ring in die Wirklichkeit

zurück. Der Ring suchte sich über die fahr-
hunderte neue Herren, I'on dcnen er viele zu
Königen machte, aber noch mehr ins Ungltick

stürzte. Aber es steht zu bcfürchten, dass er
während all der Zeit eigentlich den Wunsch
seines unmenschl ichen Herren zu er fü l len

sucht ,  ihn zu befre icn Ich möchte auf  d iesem

Wegc dringend aulrufen: Sollte irgendjemand
vom Verble ib d ieses Ringes hören oder gar
se lbst seiner habhaft werdcn,.möge er ihn um,
gehend den nächsten Geweihten der Hesinde
ausfirlgen."

Im Zuge weitercr Recherchen befragten wir

unseren langj ährigen Berater Salandrion Farni-

on Finkenfarn Der Magister für Elfenzauber

an der Akademie zu Punin bestät igte:  "Tät-

sächlich erzählt ein wenig verbreitetcs Elfen-
lied aus dem Reichsforst von einem Ring des
badoc, einem Artefakt, das schon die ersten Ro-

senohren in ihrer  ansteckenden Giei  ins Un-

glück stürzte Ich weiß auch von zwei Floch-

elfen, die vor beinahe vier Jahrtausenden nach

dcm Ring suchten, um ihn zu zerstören. De m
Ring gelang es, sich an einer unerreichbaren

Stelle zu verstecken, und Mandariel und Man-

dara,  so kündet das Lied,  hal ten sei ther im

ElfenschlafWache ."

Unser Korrespondent Waldwart  Bernstein

konnte indessen aus Punin und Fasar weitere

St immen einholen.  Wie ber ichtet ,  herrscht  in

einigen einschlägigen Kaschernmen indessen
ein regelrechter Schatzrausch.
"Der Ring gehört den Urtulamiden", fordert
Muammär ibn Mezzek ibn Tülhamid, Anftih-
rer  der 'Schakale 

der Freihei t  dcs Feqz' .  Diese
obskure Gruppe aus dem Gefolge des Füriten
von Fasar (der ja keineswegs einziger Herr-
scher der Stadt  is t )  hat  s ich bis lang vor a l lem
einen Name n als Wegelagerer, Sklavenhändler

und Schutzgeldeintreiber gemacht. "Die Macht
gehört den Nachfahren Tülhamids. Absolute
Macht für Mhanadistan!"
"Der Ring gehört dem, de r ihn findet", erklärt
Dy th l i nd 'Oh rensammle r '  Zo rnbo ld ,  e i ne

Söldnerführer in,  d ie of fen

zug ib t .  dass  s i e  "meh r  Hc r -

ren gedient  hat" .  a ls s ie "Ceg-

ne r  un te r  d i r .E rde  geb rach r

h a r ' '  1 w i r  s i n . l  u n s  n i c h t  s i -
che r .  ob  u  i r das  a l s  Emp leh -

lung verstehen sol len).
"Ich habe für den irren Graf

Be ldu r  gekämp l t .  f ü r  S t , ' e r -

rehrandt,  bt  i  dcr  Uhdenber-

g t  r  Leg ion .  be i  den  Tu lam i -

dischen Rci ter  in Fr 'a5,  f t j t

d i c  A n s u  i n i s t e n  u n d  f ü r

A l 'An lä  Je t z r  b i n  i ch  d ran .

M i t  de r  ab .o l u ren  Mach r .  A l ,

e r s res  we rL l r  i ch  Ka i se r i n ,

d a n n  k ö n n e n  d i c  A m ö b e -

Horas,  d ie o l le Emerin und
de r wahnsinnige Galotta einpacken "

"De r Yaquir trocknet aus, der gu te Prinz wan-
dert untot in seinem Grab, der schwarz-e Dra-
che von Warunk treibt sein ljnwesen inzwi-

schen schon in Darpat ien und Garet ie n" ,  ora-
kelt die almadanische Glücksritterin Kcrima
Plötzbogen ")etzt dauert es nicht mehr lange.

Und wenn hier die Niederhöllen losbrechen,
will ich ein Artefakt haben, mit dem ich be-
stimme, wo es lang ge ht."
"Sieht spannend aus", erklärt Alrik Sturmfels,
Weltenbummler und Dämonenjäger "Die Lage
im Mittelreich ist düster, keine Frage, aber ehe
die nächste Katastrophe losbricht, haben wir
wohl noch einige Monde. Ich de nke, ich wer-
de der Angelegenhe i t  in  Mhanadistan e inmal
nachgehen. Ein Zwerg und ein Elf, mit denen
ich befreundet bin, sind ebenfalls dabei. Rako-
rium ist ein wenig versponnen, aber seine E nt,

deckungen hat ten es immer in s ich."
DerVollständigkeit halbergeben wir auch noch

die haitlosen Behauptungen eines wirren Sele,

miten wieder, den unser Berichte rstatter in ei-
ner Karawanserei am Mhanadi tral: "Die Fer-
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kinas, die Novadis, die Mittelländer, die sind

alle hinter diesem Ring herrAber jetzt sind die

Maraskaner da. Dschungelkrieger, du verstehstl

Schuppentätowierungen, verstümmelte Zun-

ge und so. Kultisten. Man weiß ja, wer in der

Maraskankette herrscht. Die holen sich ietzt
zurück, was immer ihnen gehörte. Und wehe

jedem Warmblüter, der sich ihnen in den Weg

stellt."

Dem Vernehmen nach hatLazlo Fitz Stratz-

burg, der Praios-Hochgeweihte von Fasar und

damit einer der acht Wahrer der Ordnung des

Praios-Kultes, den Bannstrahlorden in Wehr-

heim um Entsendung eines erfahrenen He-

xenjägers gebeten.

Wehrheim hat darauf Seine Gnaden Lukian

Grei fentreu zu einer Sondermission nach

Mhanadistan entsandt- umso bemerkenswer-

ter, als der Orden durch den Tod seines Hoch-

meisters Ucurian |ago in den Kämpfen um

Beilunk schwergetroffen ist. Wie auch immer:

Der Geweihte, der eigenhändig zwei Vampire

vernichtet hat, kämpfte in der Dritten Dämo-

nenschlacht und gilt als Kenner des Landes

der Ersten Sonne.

"Ich bin nicht bereit, die Feinde des Himmels

durch voreilige Ankündigen zu warnen", ver-

weigerte Lukian Greilentreu auf der Durch-

reise durch Gareth genaue Antworten. 'Aber

dies weiß und wisse jeder Frevler in Aventuri-

en: Wer unheilige Artefakte trägt, wird bren-

nen -  so wahr mir  Praios hel le!"

,Hadntar uon ll'ieser

Disnrushenschaft
übnlDorhury

Nonrunc. Nach vielen Götterläufen unter

der Vormundschaft des Flofstaates konnte

Tsadan von Norburg nunmehr sein endgül-

tiges Erbe antreten. Zu Beginn dieses Göt-

terlaufes wurde ihm die Herrschaft über die

Grafschaft Norburg übertragen, die große

Ländereien im Umland der Stadr umfasst.

Sieben Götter läule lang regier te e in

Vormundschaftsrat im Namen des iun-
gen Tsadan von Norburg, der in dieser

Zeit in die Tiaditionen des sewerischen

Adels eingewiesenwurde Viele Gerüch-

te ranken sich um seine Person, gilt

doch der Bastardsohn des letzten Grafen Isi-

dor in Adelskreisen als verzogener und unge-

stümer Jungspund. Zweifelhaft ist zudem sei-

neAbstammung: Seine Mutte5 eine norbardi-

sche Mätresse, verstarb im Kindesbett, Tsadan

selbst wurde erst nach dem Tode seines Vaters

der Offentlichkeit vorgestellt.

Seitdem wurde der Erbe Norburgs von vielen

Seiten angefeindet, sei es von den Bronnjaren

Seweriens, die keinen Kegel in ihren Reihen

dulden, oder von der Schwester des Gralen

von Ask, der Rondra-Geweihten Rahjalieb-

Rondirai, die die Herrschaft über das Norbur-

ger Land {iir sich beansprucht.

In den letzten Monden wuchs der Druck auf

die Person des Rastelan von Garstenitz, dem

ersten Vormund Tsadans, hatte sein Mündel

doch das 18.  Lebensjahr erre icht  und hät te

unlängst sein Erbe antreten sollen. Doch Gars-

tenitz, als geschickter Täktierer bekannt, ließ

lange Zeit Ruhe walten, bis dr überraschen-

derweise einen neuen Proteg6 für seinen Zög-

ling präsehtie ren konnte: Wahnfried, der :Dra-

chengraf 
'von As( vielbesungen ob seiner Hel-

dentaten, erklärte sogleich, er werde Tsadan
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als legitimen Nachfahren seines alten Freun-

des Isidor anerkennen und dem Infanten fortan

den Weg in dei Politik weisen. Gleichzeitig

ließ er alle unmittelbaren Ansprüche der Asker

(und somit die seiner Schwester Rahjalieb) auf

die Grafschaft Norburg fallen.

Eine durch den Vetter des Grafen, Baron Ga-

lek Dumfidel von Gellengecken und Tiodel-

dorf, vorgelegte Urkunde beinhaltet den Ver-

zicht von Asker Graf und Grafenschwester auf

Thronansprüche fur die Dauer der Regentschaft

Tsadans. Sie zementiert aber ebenso ausdrück-

lich - unte r Verweis auf die seit mehreren Ge-

nerat ionen bestehende verwandtschaf t l iche

Blullinie - den Grundsatzanspruch des FIau-

ses Ask auf Land und Lehen der Norburger

und aller ihrer in direkter Linie verbundenen

Erben.

Dieser Schritt wurde - so geschickt man auch

taktiert hatte keineswegs nur positiv aufge-

nommen. Schnell machten Gerüchtc die Run-

de, der Asker wolle den Grafensohn in seine

Familie aufnehmen und sich so die \orbureer

Lande untertan machen.

Ungeachtit dessen ließ sich Tsadan schließlich

am 1. Phex im wiedererrichteten Praios-Tem-

pel Norburgs zurp Flerrscher über die Graf-

schaft krönen. Auch jener.\kt rr urde

seitens der bedeutehderen seu erischen

Bronnjaren äußerst skeptisch aufge-

nommen :  Zwa r  be ru fen  s i ch  d i e

Sammler bornischer Erde gern auf die

ihnen von Praios gegebene \brmacht-

stellung, doch haben sie als Erben der 
-I'hea-

territter bis heute nicht vergessen, dass es die

Schergen irrsinnig gewordener Praios-Priester

waren, die den bedeutendsten Orden dcr Her-

rin Rondra aus schierer Machtgier vernichtet

hat ten.  In e iner dennoch würdevol lcn Zcre-

monie, geleitet von der derischen Vertrctcrin

des Praios im Bornland, der Luminifäcta \ad-

jescha von Gulnitz, übte sich der jungc Graiin

Demut und Entsagung und schwor allcn tiev-

lerischen Gedanken und Täten ab. -

Den  Absch luss  des  K rönung  b i l de te  d i c  L i t a -

nei  des Goldenen Täges,  in der der neuc Graf

dem Götterftirsten seine ewige Gefoleschaft

versicherte.

Dass Graf Tsadan von Norburg sich am tbl-

genden Täg im Rondra-Tempel der Stadt in

einem Ritus der Theaterritter gegenülrer den

Geboten der hiesigen Rondra-Kirche zu Ge-

horsam verpflichtete, mag als geschickter Zug

aufdem Garadanbret t  gesehen werden -  böse

Zungen behaupteten aber sogleich, der neue

Graf  wisse selbst  n icht ,  was er  wol le.

Julian Marioulas

(mit Danft an Thorsten Grube)
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I N  A L L E R  K I . J R  Z E
trmmsr noch Orhs

in @eidens @sstm
Or-ms Wtl. Am Grafenhofe Bärwaldes ist man
besorgt: Im Westcn des mittnächtlichen Her-
zogtumes kommt es immer noch zu Vorstö-
ßen dcr Schwarzpelze.  Letzte Meldungen der
Finsterwacht (der begonnenen Signalturmket-

te im Finsterkamm, siehe Bote 104) gaben An-
l r ss  zu r  So rge .  denn  o f l cnba r  s i nd  e rneu t  s t ä r -

kere Rotten von Orks aus dcm unwegsamen

Gebirge herabgcst iegen: Die Schwarzpelze

haben einzelne Türme angegriffen und sind
immer wieder marodierend bis wei t  ins Lan-
desinnere vorgedrungen, um sich dann schnell
zurückzuziehen.

Gerüchte gehen um, dass derAikar Brazoragh
jencn finstren orkischen Herenmeister, den
man nur den Vagabunden nennt, an die Spitze
dieser Rotten gestellt hat.

Of lenbar s ind die Edlen und Barone der Her- ,
zogin Walpurga nicht in der Lage, der Situati-
on Hcrr zu u'erden, denn sie finden keine gro-
ßen Schwarzpelzverbände, die sie zur Schlacht

stellen könnten, und sind olfe nbar ratlos, wie
sie am besten gegen cliese Wespenstichtaktik

cler Orken vorgehen sollen.

Davon, dass die Schwarzpelze geschlagen sind,
kann also kaum geredet u'erden, solange die
Vasallen dcr Herzogin nur für Sicherheit sor-
gcn  können .  so r vc i r  i h  r  B l i c k  r c i ch r  !

Daniel S. Richter

Qnruhigr Zghlopsnsss
BnrlrtNe. Die Potte Bngoriza bleibt verschwun-
den. Das bis zum Rand mit  Korn beladenc
Handelsschiff cler Reederei Tassilo Weyringer
Erben zt  Kusl ik  ver l ieß am Morgen des 20
Boron 1027 BF den Hafen der Stadt  und sol l te
wcnige Thgc später in Rethis eine LadungWein
aulnehme n.

Tiotz klarcn Wettcrs hat die Brigonia diclnsdt
Hylai los n ic erre icht  Bis heutc fehl t  jede Spur
von dem Schif}. Piraten vergreifbn sich nur sel-
ten an geu'öhnlichen Kornfrachtcrn, da diese
wenig einbr ingen, und wenn, dann lassen s ie
zumindest  e inen 

' I t i l  
der  Besatzung am Le-

ben, um den cigenen Rufzu vergrößern l)ie
Brigonia ist damit bereits das clfte Schiil das in
den vergangenen zwer fahrzehnten aufrätsel-

hafte We ise in dcm Seegebier verschwand.

Gleichzei t ig vcrnehmen wir  Ber ichtc e inhei-
mischer Fischer, laut denen derAmran Kutaki,
e in a l ter  und nic er loschener Vulkan auf  der
gle ichnamigen Zyklopeninsel ,  in den letzten

Wochen beunruhrgendc Aktivität ge zeigt habe
Man muss befürchten,  dass ein neuer l icher

Ausbruch cles Feucrschlotes bcvorsteht. Inge-

rimm und Eflird mögen es verhüten! Denn
das Wüten des Amran Kutaki  vcrnichtetc im

|ahre 871 v.  IJF immcrhin d ie komplet te bos-
paranische Flot te b is aufein c inziges Schi lL
Ob die Erschüt terungcn des Feucrs und der
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Erde mit  dem Phähomen der verschwunde-

nen Seegefährtc zu tun haben, ist bis dato un-
geklär t ,  darf  jedoch bezwei fe l t  werden

FWB

Du flllaunturischr Eonusnt
der Sagir uird srOfhst

Gennr l r .Am Rohalstag,  dem 21 Peraine 1027
BF wird in Gareth der Allaventurische Kon-
vent der Magie eröffnet werden.

Gastgeber dcs alle siebcn |ahre stattfindenden

Symposiums al ler  drei  Magiergi lden s ind die
weißen Akadernien Schwert und Stab sowie
die Akademie der Magischen Rüstung.  Es
zcichnet sich allerdings ab, dass gerade einmal
halb so v ie le Besucher wie beim letzten Kon-
vcnt im Jahre 1 020 in Punin eintreffen werden.
Damals ergingen s ich 600 Magier  in Gcsprä-
chen, Meditation, Zauberwirkerei und Expc-
rimenten Vielc Zauberer erachten den star-
ken Einf luss dcr Praios-Kirche und die Domi-
nanz der Weißmagie in Gareth als ftir die At-
mosphäre des Konvents ungeeignet.

Mi t  Spannung wird d ie Wahl  der Gi ldenspre-
cher erwartet. Saldor Foslarin von der'Weißen

Gi lde s i tz t  fest  im Satte l ,  aber d ie a l te Puniner
Lehrmeisterin Prishya uon Grangor von der
Grauen Gilde wird womöglich ihren Hut neh-
men. Bei  der zerr issenen Schwarzen Gi lde,
wo der ' I ' i te l  des Convocatus Pr imus ohnehin
wcnig Bedcutung har,  scheint  a l les mögl ich.

A W

$4grteriösrs Vogelstnbrn
GanllrflVulnutlr,/Galr-vs In einigen Orten
in der Nähe der Reichsstraßen I  und I I  s ind
Ende Phcx in Garct ien und Darpat ien ver-
mehrt tote Vögel vom Himmel gefällen. Un-
gew,ohnt häufig fand man Kadavcr von Am-
seln,  Kornkrähen und andercn verendeten

Vögeln.

Peraine-Gerveihtc sprechen von einer Seuche,

die die Vögel sterben lässt Am Avestag, dem
letzten Windstag im Phex, stellten Aves-Pries,
ter fest, dass die Zugvögel dieses fahr nicht in
die Kapitaie zurückkehren würden.
"Sic weichen vor etwas zurück.  I rgendetwas
ist im Himmel", orakeltc der Gewcihte(Jdilor,

Vorsteher des Aves-'Iempels zu Neu-Gareth.

A W

Tobrischs Rüsser
fitr Eiinigin Rohsia

G,rnn ru. Diese r Täge konnte Reichserztruch-

sess Fingorn von Nlersingcn im Namen Seincr

Hoheit Bernfried, des tobrischcn FIerzogs, am
I{aiscrhofein ganz besonderes Geschenk über-
rcichen. Stolz übergab der Reichserztruchsess

zwei prächtige junge Tizamtaler, Zwillings-

hengste obenclre in.  an Ihre al lerdurchlauch-

tigste Hoheit Rohaja von Gareth. Die beiden
Tieulob und Tieulieb geheißenen Pferde er-
blickten im letzten Frühjahr aufdem wieder-
errichteten herzoglichen Gestüt zu Neuenberg,
nahe Ebelried gelegen, das Lichte Deres.
Er betonte dabei ,  dass die Rosse ein Zeichen
für den lortschrcitenden Wiederaufbau in To-
brien sind, es abcr gleichzeitig unerlässlich ist,
dass Tobrien auch furderhin Unterstützung aus
der Capi ta le erhäl t .

Kathrin Aepfelbaclt

lDsus Qrzäbtigsin dss
$acer Ordo Draronis

DmcunNneupt. Der Draconiter-Erzhort für
die Dunklen Lande auf  Burg Drachenhaupt,

hat seit Anfang des |ahres wie uns erst kürz-
l ich ber ichtet  wurde -  e ine neue Lei ter in
Hochwürde n Eno Kariolinnen, der bei I{.imp-
fen an der tobr ischen Front  mehrfach und
schwer ver letzt  wurde,  is t  von der b isher igcn
Prokurator in des Erzhortes,  Flochwürden

Thancilla Drachentochrer, abgelöst worden.
F{ochwürden Kar io l innen, der s ich von einer
sehr schweren Verletzung, dic er sich während
der Kämpfe um lJsnadamm vor zwei Götter,
läulen zugezogen hat ter ,  n ie r icht ig erholen
konnte, verweilt seit einiger Zeit auf Wunsch
des Drachen bei Apep selbst und r.vird auch
künftig ein anderes, das ungleich wichtigere
Amt des I)rachenabtes bckleiden - dies ließ
die neue Erzäbt iss in selbst  ver lauten.  Hoch-
würden Thanci l la,  d ie der k i rcheninternen

Lehre der Pastori folgt, übernimmt ein sehr
schweres Amt,  steht  s ie doäh mn dem Bol l -
rverk des Ordens wider die Dunklen Lande

UK

Sadmh @hassoi.Trsnsporr
übsrßillig - mas isr mir drm

Blutsäufsr
Geuertr. NachAngaben gut informierte r Quel-
len sol l te Whassoi  bcrei rs vor Mi t te des Phex
in Wehrheim angekommcn sein, um von dort
nach Gareth vcrbracht  zu werden. Doch die
dort  wartende Halbschwadron des I  Garde,
regiments ist bislang nicht ausgerückt, sorgen-
volles Schweigen herrscht in dcr Kommairdan-

Was istgeschcheni NIögen die Götter uns schüt-
zen, wenn Whassoi erneut cntkomme n ist. Oder
rvar das Ziel des Tiansportes nie Wchrheiml

Der Bote wird wei ter  bcr ichte n.

TF/Magnus Herrmann

I  s i c h e  i l a z u  a u c h  A B  9 8 ,  S c i t e , l ,  u n d  c l a s  S z e n a r i o  O p e r a -
t i o n  P e r l b e i ß e r , r u . ,  l e r  A r r h , , l o e i -  K r e i s e  d e r V e r d a m m n i s .
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ms$rhlsrtr
ßorun und ßonüm hilfi - Ttotlpfons spsit Lsgion dn

Qntotsn fluB - GflIdetruppsn Bilmmsln sich zu @ehrhnm
,Die Grenze scltien zuncichst so nrltig ztt sein

Dann hatte siclt tagelang hinter denr Todesuall

imtner m eJtr Diisterni.s zusarnntettgezogen : ll'ie

ein Tiauergewand lag einc riesenhafte, pech-

schwarze Wolfte tiber auf dem Himmel md uer'

scltluclpe alles Licht. Dann drtftete die Wolfte lang-

sani uestw(irts ttnd bei unserut Frauen tnd Man'

nen im Lager der Euigen Wacltt brach das groJ-)c

Zittern aus-o
-Golantbes uctn Garcth-Stt'eitzig, ehemaliger

Landgraf derTiollzaclpn und ErMdrschall Dar-

p atiens, B r ief atr den'fr'o I lza cl1en

, B eri ch t en u ers t örter S c lt u ert sc hw i nge r zttfu lge

beuegte sich am 16 Peraine im. Zuielicht einer

mcichtigen Wctl\e der drintonisclte Wall des Tbdes

selbst trnd öffnete Fugen tnd Tore, tun einfeindli-

ches Heer auszuspeitn. Ganzc Mauent glittett fort
tn d e n t I i cJ3 en e i n e b I e i c h e, m c lt r t a u -t e n d 4ö Pfi g e

Soldates/p der Wantnftei, die mter sclttuarz-uitt'

letten Banncrn ,uestu)drts inarscJtierte. [. .]

Eine Legion nandelndcr Gerippc, deren uertae-

sende Leibet Heide und Wdld überfluten' Das Heer

ist tl)ie stumm und ltisst nur tattsendfacltes Schar-

ren, Schlcifen und KnochenlptirscJtett liit'ett. Fahle

( ) cbe i rt e st t yft t t i nt ( ) I r i ch sc/t t i r t h rl t r t t,l ttc rtl e r t

so langc in Beweguttg bleiben, bis dic Sterblicltttt

aller Lande im Taftt des Endlosen Hecrtutu'ttls

mu'schieren.

Slglette \lapptrn in rostigen Harnischen, Zom-

bi e s \aue rn auf Kadttu ergtiu lut, B rand I eich en zi e-

hcn Spuren uon f?trJ3 hinter sicJt lter trnd Vogel-

s t lt euch en mit PJbrdcscltr)de I n sta ftsen ü b entt anns-

ltoch durclt die Reilten-

Dic Llntoten prtisentieren braunrot beJleclpe Waf-

fcn und abartige Klauett. Scltridel.pyraniden und

Beinzäune rollen uon selbst uorLurirts utd errich-

ten sich an anderer Stelle nett. Tanzende Einzel'

rtt'tochen tromtneln im Tallt der narschierendert

Legion auf Stcimnten tr.nd Steinen. All das unt-

uirbeln Scltuämte uon Kt'ri/ten, za/tllose Ratten

un d ei n Pu \rt. ftr a b b e lnder M ar /1s auger- <

Schreiben des Yangold di Lazaar, Bericltter'

statt dcs AuentLtriscltett ISoten, Gallys

"Gerücltte sPreclten uon einem König der Tbten,

der dcn EndloscrL Heeruurrti anfti/trte Ein Kno-

c /ten h e rrs cJt er m i t ftön i gl i cltet E ss ettz, attge b I i c lt

entt{,)eder in der Rüsttmg eines einstigen Hoch-

rneisters des uentichteten Theaterordens, eines

Herzog-Walters uon Tobimorien oder eines Herr-

sckers der Al'F:Iani itn. Spiegelpdnzer. l{och fteine
S i c /t tun g d cs S clt ta arzen D rac h tn s' n

Notiz zu Bttrg Mersingcn (Baronic Puluer'

berg), Stiitzptntlp der Golgariten tntter Gentot

Lahiris uon Mersingen

I)cr Encllose Heerwurm hat das'Schlachtfi:ld

der I)ritten Dämonenschlacht bald überflutct.

Die gut 400 K:riserlichen vom Lager dcr Eher-

nen'Wacht mussten zurückweichen oder wur-

den versprengt.

Die knapp 40 Ronclr ianer vom Orden c ler

Hohen Wacht ste l l ten s ich der schreckl ichen

Übcrmacht, fielen hclclenhaft und reihtcn ihre

Körper in den Hcerq'utm mit  e in;  d ic Burg

Leomars \A/acht fiel an den ltincl Das Schick-

. r l  J e s  H <  i l i g t u m s  r o n  B o r , , n i r  i s t  u n g t  w i s s

Die Lcgion dcr lJntotcn narschiert langsäm

u'eiter durch l)arpatielr nach \Vestcn, stets un-

tcr  dem Schutz e iner dunklen Wolkc

Reichserzmarschl.lir Leomar uotn Rerg z'ieht alle

' I iuppcn 
der Innercn Provinzen in \ \ : i r ihc im

zusammen und lässt  auf  dem NI l thr . r . l . r . l . l  am

Dergel  aufmarschieren,  um sich t l .  n l - lc ichen

Horclen cntgegenzustellen

I)er Täg dcr Entscheiclung ist gekonurlL Ir. \\ äh-

rend dicse Zei len gelesen u 'erdcn:  I i , , : i . . r rads

Erben oder c ler  Grei fenthron!  Die 
'1,  

' l (  I )  oder

die Lebenden! Mögen die Götter  gtr r  '  . ih lcn!

1tv

Spielleitenipp:

Das fahr des Feuers
Beginncnd mit  t lem Botet t  l l lL l  '

DSÄ' l {e daktron ein ncLres Projchr:  i  '

d c t  Fe r r t t s  i ' r  e i n r  K rmp : rgn (  un r  :

sal  dcs 14i t te l rc ichs,  aufdes bc,r .  - : ,  , '  r ' .

von Kr icg,  Katastrophe und ( lh. r , ' .  i  r  l

mcll

Hauptpubl ik : r t ion is t  d ic c l re ibän, l : -  r r  -

teuerkampagne DasJt . / t t  des Fci t ,  ,  : r rLf

Schlacht in den Wolken den Auti.,i r:-

l 3 t g l t  i r c r r , l  u r r J  z c i t n a h  h i .  r z , .  t

e inschncident len Ereignisse aui i r i : : r  r  I

schrvcrpunktml lSig inden' \u:g.r i - .  l l ( r  r .

etu,a 117 des Aventur ischen Bot.n :

bei tet ,  rvährcnd berei ts ab AB 10i  .  .  '  ;

. r l r  n d , l . r  K , r m p . l q l ) (  i l l u . r  r i ,  l r  ' .

Arr ikel  k i )nnen den Spir : l ler tcr  ,1,  I i  .  ,

gne  a l s  zus : i t z - l i che  I nsp i r : t r i ! l r  r , , : -  r  l r

a ls Handouts f i i r  drc Hcldt  u t l i t r ' , r  r

G l t : i chz .e i t r gcmp f i ch l t es  s i c l r  11 , r . . , 1 : .  l :  : .

ler  zum Jehr r les Fe ucrs ge i r i r rcn, lL \  ' l . - : l

n icht  le scn,  l revor s ic t l ic  L- 'et t - t  i i i  n , l .  n ]  : -

c i q t t i t r ,  J t r Ä l ' , n ! , u , r l ( ' l n r , ' . ' :  r '  .  :

Sp ie l r undc  e r l eb t  habcn ,
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